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Aufgaben und Mitglieder des Fiskalrates 

1. VORWORT 

1.1 Gesetzesauftrag und Inhalt des Berichts über die 
öffentlichen Finanzen 2014 

Per I. O\ember 2013 \\urde der Staatsschuldenausschus durch das Bundesgesetz übe r die E rrich­

tung d es Fiskalrdtes (BGBI. I Nr. 149/2013) in den .. Fiska lra r · umge\\andelt . Damit \\urde dem 

Rechtsrahmen der E entsprochen und dem Ausschuss - zusätzlich zu seinen bisherigen Aufgaben -

die Übe rwachun g d e r Einhaltung d e r natio na len Fis kalrcgeln übenragen (u. a . Verordnung (E ) 

r. 47312013: •. r\\ opac~ · · ) . Hintergrund ist die se it I 0 \ ember 2013 in allen Ländern des Euroraums 

bestehende Verpflichtung. unabhängige G re mien auf natio nale r Ebene 7ur Intensivierun g der Haus· 

haltsübe m achung einLurichten . 

Der Fiskalrat ist ein unabh ä ngig ... G remium. das s ich aus 15 weisun gs freien Mitg lied e rn . allesamt 

Ex perten aus d em Be re ich d es Fina nz- und Budgetwesens. LusammenSCILI . Zudem nehmen auch die 

Oesterreichische Nationalbank (OeNB) und der Budgetdienst des Parlaments mit beratender Stimme 

SO\\ ie \\eitere Expenen bei den Siuungenteil. Ein bei der Oe Bange iedelte Büro mit 6 Mitarbeitern 

unterstülLl den Fis~alrat bei seinen Aufgaben . Die Mitglieder des Fis~alrates \\erden \on der Bundesre· 

gierung. der Winschaftskammer Österreich im Eimernehmen mit der Präsidenten~onferenl der Land· 

\\ inschafts~ammern Österreichs. der Bundesarbeit ~ammer. dem Österreichischen Gemeindebund. dem 

Österreichischen tädtebund und der LandeshauptleutekonferenL rur die Dauer \on sec hs Jahre n ent­

sandt (§ lAbs. 2 leg. cit.) . 

Das Au fgaben gebie t d es Fis kalrates umfasst die Einschätzung der finanzpolitischen Lage aller öffe nt· 

lichen Hausha lte (Bund. Länder. Gemeinden. ozial\ersicherungsträger) und ö~onomische Anal) sen zu 

Fragen der Staat \ersch uldung. Das GeselL d efini e rt gemä ß § I Abs. I im Wesentlichen folgende 
Age nd en (siehe w\\ \\ . fis~alrat.at) : 

I} EinschätLung der finanzpolitischen Lage mit Vorschau vor dem I l intergrund der fis~alpolitischen 

Ziele Österreichs und der ö~onomischen I:ntwicklungSlenden/en: 

2} Anal)sen über \ o lk swi n schaft liche Auswirkungen der Finan70perationen im Lusammenhang mit 

der Finanzschuld der öffentlichen Ilaushalte: 

3} Anal) se der achhaltig~eit und Qualität der Budgetpoliti~ der öffent lichen Ilaushalte : 

4} Abgabe \ on schriftlichen Empfehlungen Lur Finanzpoliti~ öffentlicher lIausha lte in Österreich 

unter Berüc~sichtigung ~onjun ~tureller Rahmenbcdingun ge n: 

5} Jährliche Erstanung eines Berichts. den der Bundesminister rur FinanLen dem ationalrat und 
der Bundesregierung \ orLulegen hat: 

6} Aufgaben gemäß Ani~el 3 des Venrags über die Stabilität. Koordinierung und Steuerung der 
Winschafts- und Währungsunion. der Richtlinie 2011185/EU und der Verordnung (EU) Nr. 
47312013 ( .. r"opac~ "). insbesondere: 

a} Abgabe von Empfehlungen IU den millelfristigen Budgetzielen: 

b) Abgabe von Empfehlungen lum Anpassungspfad zu den minelfristigen Budget7iclen: 

c} 7eitnahe Beoba htung der Einhahung der Fis~alregeln: 

7 
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Aufgaben und Mitglieder des FIskalrates 

d) Beobachtung des Vorliegens \ on mständen und Abgabe \ on Empfehlungen. \\elche den 
Korrektunnechanismu~ akti\ ieren. \ erlängern oder beenden: 

7) on tige Aufgaben auf Ersu hen der Finanzausgleichspanner: 

8) Mit\\ irkung bei der ölTentlichen Meinungsbildung. 

Der vo rliegende Ilericht über di e ö lTentlich en FinanLen 2014 trägt dem geselllichen Auftrag gemäß 

§ I Abs. I I. 5 Rechnung. eben diesem Jahre bericht lur Budgetlage des Jahres t-I . der auch die Emp­

fehlungen an den Bundesminister fur Finan7en umfasst (Anhang I). \ eröITentlicht der Fiskalrat Anfang 

Juni und im DeLember jeden Jahres eigene Prognosen Lur Budgetenl\\ icklung der Jahre t und t+ I SO\\ ie 

Berechnungen über die Einhaltung der LU-Fiskalregeln in Ö terreich . 

Kapitel 2 de~ \ orliegenden Berichts über di e ö lTentliehen Finanzen beschreibt einleitend die öko­

nomische La ge in Österreich im Jahr 20 1./. Die Zin - und Rentenmarktcnr\\icklungen im Euroraum 

\\erden dabei ebenw beleuchtet \\ ie die Konjunkrursituation in Österreich . 

Kapitel 3 \\ idmet sich den nationalen und internationalen Vorgabe n und Zielen d er österreich isc hen 

Budgetpo lit ik rur die Jahre 201./ und 2015. die in Form \ on Fi kalregeln. materiellen H­

Empfehlungen und nationalen Budget/ielen festgelegt \\urden 

Kapitel ./ anal)sien ausfuhrlich die Fis kalpos ition Ö sterreichs im Sinne des Stabilitäts- und Wachs­

tums pakts. Die Ab~chnitte 4.1 bis 4.4 beleuchten Lunächst die Entwicklung des Uudgetsaldos, de r 

Einnahmen und Ausgaben sowie die Verschuldungslage des t":ttes insgesamt und in \\eiterer Fol­
ge seiner Teilsektoren (Bund. Länder. Gemei nden. SO/iahersicherungsträger) im Jahr 201./. Darüber 

hinaus enthält dieses Kapitel auch Informationen über die G liiubigerstruktur der ö lTentliehen Ve r­
schuldung in Österreich (Abschnitt 4.5). leitreihcn über die Dcfi/it- und erschuldungsent\\ icklung 

sei t dem Jahr 2000 befinden sich im Anhang A 2. 

Eine breite Lnter uchung der Finanz chuldengebarung des Uund es (administrati\e icht) im Jahr 

2014 ist Gegenstand \ on Ka pitel S. lIier \\erden 5O\\ohl Ent\\icklung. truktur. Vertinsung und Fris­

tigkeit der ~ inanöchuld als auch der hnanLSchuldenauf\\and des Bundes darge teilt . Der lewe Ab­

schn itt \ on Kapitel 5 skiaien 7udem das Risiko-Control ling des Oebt-Managements des Uundes in 
Österreich. 

Eine Zusammenf,tss ung der " ich tigsten Ergebnisse ist Gegenstand \on Kapit el 6. 

Der Anh a ng (Ka pitel 7) enthält die ;ei t dem Vorjahresbericht beschlossenen Empfehlun gen an den 

Uund es minis ter flir Finanze n (A I) und daran anschließend umfangreiche s tlltistisc he Informatio­

nen. Darunter befindet sich eine Leitrcihe über die Defi/it- und Verschuldungsent\\ icklung der ölTentli­

chen Ilaushalte in Österreich (A 2). über die Ent \\ icklung der Fina,"schuld. des ettodefizits des Bun­

des 5O\\ie über die lins- und 'I ilgung;lci tungen (A 3 und A 4) so\\ie Strukturinformationen Lur Fi ­
nanLSchuld (A 5 und A 6). Die Verschuldung der Länder und Gemeinden in admrnistrati\er Betrach­

tung 0 \\ ie \ on staa[Snahen nternehmen sind Gegenstand der Anhänge 7 bi., A 9. Leitreihen über 

die internationale Verschuldung im . rnne \on Maastricht enthält Anhang A 10. Im Anhang A II sind 

Erlä uterungen LU "ichtige n UegrilTen der Finanzschuld. der internationalen I·ina," hilfemechani men 

und des Rentenmarktes IU finden. 

Den Abschluss des Bericht ( Kapit el 8 ) bildet eine Lusammenfassung des .. Berichts über die Einha l­

tung der Fis kalregeln 201./ bis 20 19". Dieser Bericht. der im Mai 2015 erstellt \\urde. trägt dem aus-
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Aufgaben und Mitglieder des Fiskalrates 

ge"eitcten Ge,euesauflrag gemäß § I Abs. I Z 6 Fis~alratgesct7 Rechnung. Dabei" ird das aktuelle 
tabilit:itsprogramm der Bundesregierung für die Jahre 2014 bis 2019 und die FI K­

Frühjahrsbudgetprognose für die Jahre 2015 und 2016 im l1inblic~ auf die Einhahung der EU­
Fis~alregeln e.aluiert (hllp :/I" w". fiskalral.atlde/fis~alregelberichte fis~alregelberichte .j p). 

1.2 Zusammensetzung des Fiskalrates (seit 1.11.2013) 

1.2.1 Rat für die Mitwirkung an der Verwaltung der Staatsschuld 

Prlsidiam: eatseadet voa der: 

Präsident Univ.Prof. Dr. Bernhard Felderer Bundesregierung 

Vizeprlsident Univ.Prof. MMag. Dr. Gaufrie<! Haber Wirtschaftskammer ÖSterreich') 

Vizepräsident Dr. Markus Marterbauer Bundesarbeitskammer 

Mitglieder: Ersatzmitglieder: 

entsendet von 

Präsident Univ.Prof. Dr. Bemhard Felderer 
Dr. Konrad Pesendorfer 

de r Bu ndes regierung : 

Dr. Ulrich Schuh 
Dr. Peter Ried ler 
Dlcfm. Dr. Edith KilZmantel 

Mag. Harald Waigle;n 
Mag. Angelika Flatz 
Dr. Anton Matzinger 
Mag. Alfred Lejsek 
Dr. Stefan Imhof 

Dr. Elisabeth pringler Mag. Rainer Pilz 
entsendet von der Wirtschaftskammer Osterreich' ): 

Vizepräsident Univ.Prof. MMag. Dr. Goofrie<! Haber 
Dr. Ralf Kronberger 
Dr. Peter Kaluza 

Dr. Franz Rudorfer 
Mag. Christoph Schm id 
Ing. Mag. Johann Zimmermann 

entsendet von der Bundesarbeitskammer: 

Vizepräsidem Dr. Markus Marterbauer 
Mag. Tobias Schweitzer 

Dr. Josef Moser, MBA 
01 Gcorg Mayer 

Mag. Gcorg Kovarik Mag. Ernst TOchler 
entsendet vom Osterreichischen Gemeindebund : 

Dr. Walter Leiss Konrad Gschwandmer, Bakk. BA 
entsendet vom Osterreichischen Stldtebund : 

Mag. Dr. Thomas Wen;nger, ML Mag. Dr. Karl Kamper 
entsendet von der Landeshauptleutekonferenz : 

Dr. Egon Mohr Mag. Dietmar Griebler, MBA 

1.2.2 Vertreter der Oesterreichischen Nationalbank 

Dr. Doris Ritzberger-Grilnwald 

1.2.3 Vertreter des BUdgetdienstes des Parlaments 

Dr. Helmut Berger 

. ) Im Ilmcmchmcn nlll der Prthldcntcn!...onfcren7 der land\\1n -.c hn n.5~ammcm ,,(erreic h ... 
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Aufgaben und Mitglieder des Fiskalrates 

1.2.4 Experten" 

Mag. Peter Biwald 

Mag. Peter Brandner 

Mag. Peter Brezinschek 

Mag. Stefan Bruckbauer 

Mag. Verona Fam! Capdevila (seit 19.5.2015) 

Or. Eduard Fleischmann 

Dr. Ernest Gnan 

Or. Walpurga Köhler-Töglhofer 

Mag. Alfred Lejsek 

Dr. Anton Matzinger 

Dr. Manha Obemdorfer. CFA. MBA (bis 7.6.2015) 

Univ.Prof. Dr. Stefan Pichier 

Mag. Rainer Pilz 

Dr. Hans Pit lik 

Mag. Ursula Rosenbichler 

Or. Margit chratzenstaller-AI12.inger 

01 Dr. Thomas Steiner 

Dr. Gerhard Steininger (bis 18.5.2015) 

01 Walter StObler 

Dr. Thomas Ud 

o.Univ.Prof. DDr. h.c. JosefZechner 

1.2.5 Büro des Fiskalrates'" 

BOroleitenn Mag. Eva Hauth 

Mag. 01 Dr. Ernst Glatzer 

Dr. usanne Maidom 

Silvia Pop 

1.2.6 Kontakt 

Büro des Fiskalrates 

d o Oeslerreichische ationalbank 

OncrWagner-Platz 3, 1090 Wien 

e-mail: omce@ftskalraLat 

KDZ Zentrum fiIr Verwaltungsforschung 

Bundesministerium fllr Finanzen 

Raiffeisen Research GmbH 

UniCredit Bank Austria AG 

Rechnungshof 

Bundesministeri um rur Finanzen 

Oesterreichische Nationalbank 

Oesterreichische Nationalbank 

Bundesministerium fiIr Finanzen 

Bundesminis terium tur Finanzen 

Osterreichische Bundesftnanzierungsagentur 

WirtSchaftsuniversität Wien 

Bundesministerium fiIr Finanzen 

Osterreichisches Institut fiIr WirtSchaftsforschung 

BWldeskanzleramt 
Osterreichisches lnstitut tur Wirtschaftsforschung 

Osterreichische Bundesfinanzierungsagentur 

Rechnungshof 

Statistik Austria 

Osterreichisches Institut tur WirtSchaftsforschung 

WinschaftsuniversiW Wien 

Mag. Bernhard Grossmann 

Dr. Johannes Holler 

Mag. Philip Schuster, Ph.D. 

Anfragen ~önnen a n Frau Mag. Eva lI aulh . Tel.: 404 20- DW 74 71 oder an Herrn Mag. Bemha rd 

G ro sma nn. Tel . 404 20- DW 7473 geric hte t "erden. Bestellungen des Berichts über d ie ö ffentl ic hen 

FinanLcn unter Te l. : 404 20- DW 7472 oder per E- Mai l a n:omceI{1Hi ska lra t.at. Der .. Beric ht über die 

ö ffen t lichen Finanzen 201 4·· ist auf de r Website des Fiska lrates (" w" .fi skal rat.at) abrufbar. 

. ) Anla.,~hc/ogcnc I cilnahmc cinl.dncr I::~pcncn an dcn Fb~nlmt·Sit.tungcn . 

U ) Wir dan~cn Mag, Genlid Wimmer und Mag. Roben lorI; rur die ßcrcit!ilcllung de r Datl!n lur GIHubigcr"'lrul...lur der 
On·entllehen Verschuldung. der Rcdallionsgruppc der OC~lcrrcichi ... ch~n Nalionalbanlo. so\\ ie der Ö~tt:rreichl:"chcn Bun­
dc,finan/lcrungsagenlur für ihre Beitrage tum gegensHLndhchcn Bericht Ubcr dIe OfTcmlichcn Finanzcn. 
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Ökonomische Rahmenbedingunge n 2014 

2. ÖKONOMISCHE LAGE IN ÖSTERREICH IM JAHR 
2014 

2.1 Österreichische Konjunktursituation 

Die ös terreichische Wirtsc ha fl büßte im Jahr 2014 ihren langjährigen WachslUms,orsprung gegen­
über dem Euroraum ein und setzte die Konjunktursch \\äche des Jahres 2013 fon (B IP real 2014 : 
+0_3%_ 2013 : +0.2% ). Die Konjunkrurerwanungen zu Jahresbeginn erfullten sich nicht. da die Expone 
als Wachstum faktor ausblieben und sich die Inlandsnachfrage bei anhaltender tagnalion der Auf­
Iragseingänge und In, eSlilion lurückhaltung SO\\ ie bei verhaltener Enl\\ icklung der Konsumausgaben 
schwach enl\\ ickelte. 

Das reale BIP im Eurora um (E R-I8) kehne \\ährend des Jahres 2014 IU einem moderaten Wachs­
lum von 0.9% im Jahresabstand (gemäß EurosIal) zurück . Die beginnende winschaftliche Erholung im 
Jahr 2013 haI sich im er len lIalbjahr 2014 verlangsam I. im Z\\eilen lIalbjahr jedoch \\ieder Schwung 
bekommen. Für diese ch\\ankungen \\ar v. a. die Wachslumsschwäche in Iwei der größlen Volks\\in­
schaften. Deulschland und Fran kreich. veranrwonlich . Bei einem Vorquanalsvergleich folgle in 
Deulschland auf einen Wachslumseinbruch im zweilen und drillen Quanal ein dynamisches Wachslu m 
IU Jahresende. In Frankreich begann da BIP im z\\eilen Quanal wieder IU \\achsen . In der Gesamlbe­
Irachlung ftir dcn Euroraum Irugen im Jahr 2014 - ander als in den vorangegangenen Jahren die el­
loc~pone kaum lum Winschaftswachstum bei. das ' on der Binnennac hfrdge gelragen \\urde . Der 
Rückgang der Innations rate im Euroraum setzle sich im Jahr 2014 fon und ftihne Lum Jahres\\echsel 
LU negaliven Inflalionsralen. die nichl zu lelll von fallenden Ölpreisen ,erursachl \\urden . 

Für das W irtscha ftswa chs tum Österreichs fehlten im Jahr 2014 expansi,e Impulse der inländi ehen 
und au Iändischen a hfragekomponelllen . Die sch\\achen E~pone in den Euroraum dämpften den 
realen Lu\\achs gegenüber dem Vorjahr auf 1.5%. Da die Im porte um 2.4% 7unahmen. leisleIen die 
I elloc~pone einen negali,en Wa hSlUmsbeitrag. Für dieses Jahre ergebni \\ar der Rückgang der el­
loc~pone im erSlen lIalbjahr 2014 'erant\\onlich. der im z\\eilen Halbjah r nichl kompensien \\erden 
konnle. \\ ie Grafik I im Vorjahres-ergleich auf Quanalsbasi leigt. 

Die Komponenten de r Inlandsnachfrage zeiglen entgegen den Erwanun gen 7U Jahresbeginn eine 
anhaltende Wach lumssch\\äche . Das In'eslilionswachslum im erslen Quanal brach im Frühjahr ein 
(Grafik I). ebenso die anninglichen Konjunklurerwanungen . Damillrugen die realen Bruttoa nla gein ­

v.stitionen IrOl1 des I nveslilionsrückgangs im Jahr 2013 mit einem geringen Wachslum von 0.5% im 
Jahr 2014 \\enig LU einem Aufsch\\ung bei. das 1l1\eslilionsvolumen lag \\eilerhin unter dem Niveau 
des Jahres 2007. Eine lagnalion der Auftragseingänge im produzierenden Bereich im drinen Jahr in 
Folge und ein geringer realer msal7.Zu\\achs im Ei nleihandel (Grafik 2). ,erbunden mil en!l.prechend 
niedriger Kapa/itälsau laslUng ftihnen zu einem ge ringen Wachslum der Au rüslungsin\eslilionen um 
1.5% im Vergleich IU 2013 . 

Bei sinkenden realen Ncnocinkommen je Arbeilnehmer - in folge stagnierender realer Brunocinkom­
men und einer inflalionsbedinglen stärkeren Abgabenbelaslung durch die sogenan nIe kalte Progression 

kam es im Jahr 2014 lU einem geringen realen WachslUm der Konsumausgaben der pri, alen Ilau hal­

le um 0.2% (Tabelle I). Zusammen mil dem öffentlichen Kon um. der real um 0.5% 7unahm. liefenen 
die Kon;umausgaben den einligen. \\enn auch kleinen. posili,en Wachslumsbeilrag lum BIP im Jah­
res, ergleich. der sich auf einem niedrigen i,cau im Jahre, erlauf stabilisienc (Grafik I). 
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Ökonomische Rahmenbedingungen 2014 

Tabelle 1 : Konjunkturindikatoren für Österreich 2010 bis 2014 

2010 2011 2012 2013 201 4 1
' 

Vero""e"'ng zum Vorjahr In % 

(sofern nicht emders angegeben) 

Bruttoi-.,rodukt 

Nominell +2,8 +4 ,9 +2,8 .1 ,7 +2.0 

Real +1 ,9 +3,1 +0,9 +0,2 +0,3 

Nachfragekomponent.n, real 

Koosumeusglben +1 ,2 +0,5 +0,6 +0,1 +0,2 

Pnvate Haushalte%) +1 ,5 +0,7 +0,6 -0,1 +0.2 

5_ +0,5 +0,1 +0 •• +0,7 +0,5 

Bruttoa nlageinvesbbonen -2,. +6,8 +0,5 -1,5 +0,5 

Ausrllotu'lll""- +2,5 +9,8 -0,6 -1,5 +1 ,5 

Bauten -4,1 +2,6 +1 ,2 -2,2 +0,4-

Exporte I w 5 +12,8 +6,6 +1 ,3 +1 ,. +1 ,5 

Importe j. w S +11 ,3 +6,4 +0,7 -0,3 +2," -HVPI·} +1 ,7 +3,6 +2,6 +2,1 +1 .5 

BIP-Deftalor +0,9 +1 ,8 +1 ,9 +' ,5 +1 ,7 

Einkommen 

VerfOgbores Einkommen der privaten HH, real -0,5 -1,1 +1 .9 -2,1 +0,3 

Brutto, realle Arbeitnehme~ -0,8 - 1,. +0,2 -0,3 +0,1 

Neno, reol je Arbe.nehme<" -1 ,1 -1,8 -0,1 -0,7 -0,5 

Arbelumarkt 

Un .. _'ndlg aktiv Beochlftigtlo On l ,OOO)~ +25,5 +63,3 +.7,2 +21 ,2 +23,8 

Vorgemerkte Arbe~slose (in l ,OOO)n -9,5 -4 ,1 +13,9 +26,6 +32,2 

Arbe~looenquote, notionales Konzept~ (in %) 6,9 6,7 7,0 7.6 8,4 

Arbeitslosenquote. intemationakts Konzept" (in %) . ,8 . ,6 . ,9 5,. 5,6 
B~ldo __ In % _BlP'~ -4,5 -2.1 -2.2 -1 ,3 -2 •• 

LeistungsbIlanzsaldo In % des BIP +2,9 +' ,6 +' .5 +0,9 +0,8 

Lelatungabllonz In Mn! EUR, _ +',447 +5,057 " ,725 +3,010 +2,555 

GOter und Otenst~lStungen +8961 +7029 +7.508 +8858 +801 . 

PrmIrelnkornmen +2,475 +1.048 ..os -1,961 -1,905 

Sekundäreinkommen (Laufende Transfers) -2 ,989 -3018 -3.189 -3,837 -3,553 

Kapblbl_ln MIo EUR, ..ao +3.311 " ,752 +5,224 +7,528 " ,Oll 

1) Gemaß WlFO vom Man 2015. Zahlungsbilanz: vO~lulige Ergebnisse laut OeNB, 
2) Einschließhch Pnvater Organisationen ohne Erwerbszweck.. 
3) Ohne sonstige Anlagen, 
4) Hannontsierter Verbraucherpreismdex. 
5) Beschlftlgungsverhlttnlsse. 
6) VerAnderung zum Vorjahr in 1.000 laut Hauptverband der OSterreichischen Sozialvers.id\erungstrlger. 
7) Veränderung zum VOrJahr in 1.000 laut Arbeltsmal'klservtee Osterreich 
8) In % des Arbeitskräftepotenzials (unselbslstänchg Beschäfhgte und registriel1e Atbert!iSose) laut AMS. 
9) In % der Erwerbspersonen laut Eurostat. 
10) Im Smne der budgetären NotJflkabon vom Marz 2015 
Quelle Statistik Austria . AMS Oslerreich, Hauptverband der Osterr Sozlatversicherungslrager, ~FO. OeNB, Eurostat. 
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Ökonomische Rahmenbedingungen 2014 

Das i n~en der Ölpreise im Verlauf des \ ergangenen Herbstes be\\ i r~te auch in Österreich einen Riic~­
gang der Innalionsrale. der IIVPI nahm im Jahr 2014 um 1.5% zu . Allerdings blieb der Abstand 7um 
Euroraum (0.4%) mit mehr als einem ProLentpun~t bestehen. Die Preisent\\ ic~lu ng in Österreich unter­
schied sich \ . a. im Dienstleistungssektor. " ofur die Beherbergungs- und Ga tge\\crbedienstleistungen. 
der Gesundheitsbereich und die M ietpreisent\\ ic~lun g haupt\ erant\\onlich sind. 

Der Anstieg der unse lbstständig aktiv Be chäftigten war im Vorjahr angesichts der sch\\achen Kon­
jun~turent\\ icklung mit 23 .800 Personen nicht kräftig genug. um das stei gende Arbeitsangebot. \ . a. 
den weiterhin starken ZULUg ausländischer Arbeit kräfte, zu absorbieren (G rafi~ 3). Die Zahl der vor­
gemerkten Arbeit ~räftc nahm um 32.200 Personen zu . Die Arbeilslosenquole nach nationaler Defini ­
tion stieg auf 8.4% der unselbständig Beschäftigten (einsch ließlich vorgcmer~ter Arbeitsloser). Die 
Arbeitslosenquote nach E RO TAT-Definition wird auf Basis der Arbeit ~räfteerhebung berechnet. 
ftir die Sta t is ti~ Austria im Märl 2015 die Ilochrechnungsfa~toren ändene und die in \\eiterer Folge die 
ArbeilSlosenquote nach oben re\ idiene. Mit nunmehr 5.6% im Jahr 2014 lag sie höher als in Deutsch­
land. jedoch nach \\ ie \ or im untersten Bereich der Euroraumländer. 

Im Jahr 2014 stieg das gesamtstaat liche MaaSlrichl-Delizit Österreichs deutlich auf 2.4% des BIP 
(2013: 1.3% des BIP). Diese E nt\\ ic ~lung \\ar im Wesent lichen auf die hohen Kapitalerfordernisse fur 
die Restru~lUrierung der 11) po A Ipc-Adria-Bank Internat ional AG 7uriic~7Ufuhren . Zu ätzlieh fielen im 
Jahr 2014 die im Sin ne des ESVG 2010 ausgaben eitig \erbuchten Erlöse aus der Ven\enung der Mo­
bi l fu n ~ lizenzen aus dem Vorjahr \\ eg. sodass insgesamt die Staatsausgaben um 4,8% oder 7.9 Mrd 
EUR im Jahresabstand anstiegen. Der restrikti.e Budget\ollLug und der Rüc~gang der LinsLahlungen 
\ or dem Hintergrund des weiter gesun~enen lar~lZinsni \ eaus ~onnten die durch ondereffe~te be­
stimmte Ausgabend)nami ~ abmildern . Die Staatseinnahmen \eneichneten 2014 einen Zu\\aeh~ \ on 
4.1 Mrd EU R oder 2.6% gegenüber dem Vorjahr. der u. a. durch dis~rellonäre Maßnah men begrü ndet 
\\ar (Abgabenänderungsgeset7 2014). Die Gesamtent\\ic~lung \\urde \\esentl ich durch die D)'nami~ 
der dire~tcn teucrn (+5,2%) und o/ialbeiträge (+3.2%) geprägt. die sich durch den Beschäftigung -
Illwachs und progressionsbedingte Mehreinnahmen bei der Lohnsteuer ergab. Die chuldcnquolc tieg 
im Jahr 2014 - neben dem Defi7it von 7,9 Mrd EU R - infolge des Sondereffekts der Gründung der 
Abbaugesellschaft II ETA Asset Resolution AG deut lich an und lag lum Jahresende bei 84,5% des BII' 
( äheres in Kapitel 4). 

Österrei h \\ies im Jah r 2014 einen Leislungsbilanzüberschuss \ on 2.6 Mrd EU R (oder 0.8% des BIP) 
aus. damit ~am es wie in den \ orangegangenen Jahren IU einem Riickgang infolge des sch\\ achen 
Wachstums de Welthandels. Das po iti\e Ergebnis geht auf ei nen deutlichen Leistungsbilan7über­
schuss im Bereich des Dienstleislungsve rkehrs in ~lu si \ e Touri mus (10.4 Mrd E R. da\ n 7.4 Mrd 
EU R Übersc huss in der Reise\er~ehrsbilanz). \\ährend das GÜ lerdclizil ( 3.8 Mrd EUR) sich ange­
sichts des achfrageriic~gangs \ . a. aus Russland und der Tür~ei erhöhte. Im Kapitalverkchr mit dem 
Ausland " ar noch ~eine Erho lung nach der Winschafts- und Finantkri e feststellbar. Österreichs Di­
rektinveslilionen \\ aren mit 5.8 Mrd E R die niedrigsten seit 2001. in ausländische Wenpapiere "ur­
den 7. 1 Mrd EU R investien. Die Veranlagungen internationaler Direktil1\estoren in Österre ich gingen 
auf 3.5 Mrd EUR zuriic~ . 
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Ökonomische Rahmenbedingungen 2014 

Grafik 1 

Konjunkturentwicklung und Wachstumsbeiträge zum realen BIP 

2013 und 2014 
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Grafik 2 
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Frühindikatoren zum österreichischen BIP·Wachstum 2013 und 2014 
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Ökonomische Rahmenbedingungen 2014 

Grafik 3 

Unselbstständig aktiv Beschäftigte und vorgemerkte Arbeitslose 
2013 und 2014 
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Grafik 4 

Die österreichische Leistungsbilanz 2010 bis 2014 
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Ökonomische Rahmenbedingungen 2014 

2.2 Entwicklungen auf den Staatsanleihemärkten 

Die LnI\\ic~lung auf den inlernationalen taatsanleihemä rkten \\urde im Jahr 2014 \ on ge ldpoliti ­
schen Entscheidungen. niedrigen Wachstums- und Innationsen\artungen, hohe r Liquidität und 
Maßnahmen zur .. be n\indung der Staa tsschulde n- und Finanzkrise geprägt. Vor diesem Hinter· 

grund erreichten die Staatsanleiherenditen im turoraum historische Re~ordtiefs und glichen sic h in den 
einteinen Ländern an. 

Die timmungslage a uf den Staatsanleih emärkten des Euroraums ve rbessert e sich im Jahresver­
lauf 2014 deutlich und ging mit einem Anstieg der Venrauensindi~atorenl einher. Hir die erste Jahres· 

hälfte 2014 ließ sic h ein deutlicher Rüc~gang der Volatilität1 der Staatsanleiherenditen des turoraums 
beobachten . Dieser Trend \\ urde aufgrund länderspczifischer tot\\ ic~lungen der Peripherieländer. 
sch\\ächerer Wirtschafisdaten und abnehmender Infiationsen'anungen Mitte des Jahres \ orübergehend 
unlerbrochen . Am tnde des Jahres \\ ies die Volatilität ein deutlich niedrigere, i\eau gegenüber dem 
Vorjahr auf. eben der rüc~läufigen Volatilität deutete der mr da Berichtsjahr beobachtete Anstieg 
der Ma rkttiefe Bid· A ~- preads schließen sich deutlich ebenfalls auf eine abnehmende ns i­

eherheit de r Marktteilnehmer hin . Lu Beginn des ,,'eiten Quanals 20 15 ~am es jedoch "ieder IU 

einem Anstieg der Volatilität. 

Da, Niedriglinsumfeld und die berliquidiHit ,e"tär~tcn die bereits in den Vorjahren einseltende 
Suche nach höher ,crlinsten Veranlagungen und hatten einen \\eiteren Rüc~gang der Risi ~oprämien 

bei Veranlagungen lur Folge. Im Kontext mit den \\eiterhin bcstchenden Ri si~en mr die Finan/mar~t· 

tabilität infolge dcr Wirtschafts· und ~inanL~risc e"cheinl es not\\endig. diese !onm ic~lung genau und 
~riti,ch IU beobachten . 

Ob\\ohl die FEO die Kauf\olumina des dritten und größten Anleihen·Kaufprogramm, der Geschichte 
\\elter r[ic~mhne b",. im O~tober 2014 einstellte. \\aren die internationalCil Finan7lnär~te im Jahr 
2014 \\eiterhin durch Überliquidität ge~enn/eichnet. Die Angleichung der Interban~mar~ltinsen des 
Luroraums. der L A und Japans (Tabelle 2) ~ann als leichen damr ge\\enet \\erden . 

Für den LU beobachtend en Rendit erü ckgang der Staatsa nleihen des Euroraums im Jahres\erlauf 
2014 lelchneten \ or allem geldpolitische Maßna hm en der [ZB \eranm onlich : Kon \entionelle geld· 
politi,che Maßnahmen in Form von Linssen~ungen 1111 Juni und eptember 2014 \\ urden \ on sogenann· 
ten un~OIl\entlonellen geldpolitischen II-laßnahmen begleitet. Da7U si nd neben der Umseltung eines 
An~aufprogramms für Asset-Bac~ed· ecurities (A B ) und Pfandbriefe (Co\Cred Bo nds). die euauf· 
lage dcr ßereitstellung \ on langfristigen Tendern (TLTRO) und die An~lindigung eine umfangreichen 
Kaufprogrdmms für A nleihen durch die E/B IU nennen . Vor allem die An~ündigung eine, mögli. 
chen Anleihcn~aufprogramms (erstmals) im April 2014 löste einen tar~en Rüc~gang der Staatsanlei· 
herenditen Im I' uroraum aus. Im Laufe des Jahres " urde die lI mset/ung eines solchen Programms 
"ahr>cheinl icher und übenrafin der \ om bOl·Rat \erabschiedeten Fonn \ om 22. Jänner 2015 (60 Mrd 
I.l R monatlich mit einer LaufLeit bi, \oraussichtlich 2016) die En'anungen der Mar~ttellnehmer. Die 
Rea~tion der I" inan /mär~te ließ die Renditen der I uroraum·Staatsan leihen (mit Ausnahme Griechen· 

lands) "eiter auf historische Tiefstände absin~en und mhne IU einer Drehung der lins~une nach unten 
(,iehe Grafi~ 5). 

eben den geldpolitischen Rahmenbedingungen tnlgen im Jahr 2014 ronschritte in der Übemind ung 

der Staats,chulden~rise in Spanien und Ponugal (Beendigung der Hilfsprogramme im Jänner b",. Juni 
2014). die ,ich in einem "eiteren Rü ckgang der Llinde rrisikopriimien (siehe CDS· Prämien ) nieder-

Im I CXI \\crdcn c\cmplan'ch die \larl..ttu:1C und \ 'olatllu I angcffihn 
2 \I .. Volatlllt11hmdl\r..ator \qrd du: '-,ch"anlr..ung .. hreuc der I()...J4hngcn '\taat~nlclhcn Ohcr.sO lage hcrangc/ogcn 
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Ökonomische Rahmenbedingungen 2014 

schlugen. LU dem historisch äußer t tiefen Mar'LLinsni\eau bei. Ende des Jahres betrugen die CDS· 
Prämien Hir 5-jährige E - taatsanleihen3 47 Basispun'te. Ende 2012 betrug die entsprechende Prämie 
noch mehr als das Doppelte. eben dem Rüc,gang der Länderrisikoprämien 'am es im Euroraum im 
Laufe de Jahres ebenfalls zu einer homogeneren Renditeent\\ icl.lung4 und einem Rüc'gang der Rendi­
teabstände Lur deutschen Benchmar'anleihe. Die im Jahres\erlaufabnehmenden Innationsemanungen 
und Wachsrumsperspe,ti\en des Euroraums \erstär'ten den rücl.läufigen Trend bei den taatsanleihe­
renditen lUslitzlich . 

Die UmsetLung der Ban'enunion. durch die Annahme der Kommissions\ o rschläge bezüglich Einheit­
lichem Aufsichtsmechanismus ( M). Einheitlichem Abwicklungsmechanismus ( RM) und einer 
harmonis ierten nationalen Einlagens icherung durch das Europäische Parlament im April 2014. 
, onnte das bestehende s)stemische Risil-o im Euroraum reduzieren und trug ebenfalls 7um beobachte­
ten An tieg de Vemauens in die tabilität der europäischen Finanzmärkte bei . Während der SM be­
reits im No\ ember 2014 operativ tätig wurde. wird der SRM auf europä ischer Ebene erst Anfang 2016 
a'tiv. Die lIannoni sieru ng der Einlagensicherung wird in Österreich durch einen GesetLent\\ urf über 
die Einlagensicherung und Anlegerentschädigung Hir Kreditin titute. der sich derleit in Begutachtung 
befindet und mit 1.1.2019 in Kraft trcten so ll. umgesetzt. Die auf die Entkoppelung der negativen 
Wechsclwir,ung ,wischen FinanLSC,tor und öffentlichen Finanzen abzielende Wir,ung der Ban,en­

union \\ird daher sU'7es i\e 7um Tragen ,ommen: eine \olle Entfaltung ist derzeit noch ausständig. 

Bci den S- taatsanleihcrenditen waren im Jahr 2014 - nach di\ergierenden Verläufen im Vorjahr 
ähnliche rücl.läufige Trends \\ie im Euroraurn LU \er7eichnen . Vor dem Hintergrund star, unterschied­
licher \\in chaftlicher Perspe,ti\en und lum reil gegenlä ufiger geldpolitischer Ent cheidungen so\\ie 

An,ündigungen erscheint dies überra!>chend. Der Abstand L\\ ischen der Rendite Hir 10-jährige 
taatsan leihen und jener des Eurorau ms (Benchmar,-Anleihe des Bundes) \\eitete sich im Jahres\ erlauf 

auf + 175 Basi pun'te aus. 

Die Nachfrd ge nach österreich isc he n Staatsanlei hen \\ar im Jahr 2014 \\eiterhin ehr rege . Die 
Ernissionsrendite flir 10-jährige Bundesanleihen erreichte mit 1.3% den niedrigsten \ olu mengewichte­
ten Jahresdurchschnitt im hi storischen Vergleich . ach einem \\eiteren Rüc'gang der Renditen IU Jah · 
resbegi nn 2015 karn diese Enr\\icl.lung im 7\\·eiten Quanal 2015 zum tillstand. Am 12 .6.2015 betrug 
die ßenchmar,-Rendite flir 10-jährige Ö terrcichisc he Bundesanleihen 1.04%. Im Jahre5'erlauf 2014 
reduliene sich der Renditeabstand Österreichs zu Deutschland ftir 10-jährige taatsanleihen im Jahres­
durchschnitt _on 36 Basi pun'ten (2013) auf25 Basispun,te (2014). 

Die lIerab tufung Ö terreichs \ on AAA auf AA + \ om 13. Februar 2015 durch die Ratin gagentur 
riteh ftihne zu ,einen nennens\\enen Rea,tionen auf den Finanzrnär'ten . Anal)scn LU den Transmis­
sions,anälen \ on Uinderratings auf die Refinanzierungsbedingungen legen aber nahe. dass bei einern 
SLcnario einer \\eiteren lIerabstufung Österreichs mit einem Renditeanstieg gerechnet \\erden müsste. 
Die!> erl.län !>ich insbesondere durch regulatori che Vorgaben flir institutionelle Anleger. die s i h an der 
Bon itätseinstufung oricnticrcn .~ 

Datastrcam CDS so\Crclgn md,ce ... (5-)ca.N.. mld-o;;prcad) 
~ Die Varia"}' der langfri 'illgcn Renditen der Mnglicd ... ltlndcr dc!) lurornums lum Jahrc~ndc rcdu/lcnc "Ich gcgcnObcr 

dem Vo rjahr \'cltcr 
Information des IlOro ... des Ilslairatc!' .. 1 rnn3ml~sion3t..anale \ 00 I 4ndcrrntlngs und Au~" ,rlungen der JO ng .. tc" Ilcrab­
... tufung (hterrclchs auf AA + durch die Rallngagcntur I lieh" \1 l1r1 20 15. http: fisL..alnn 3LrPuhl,katloncn '<>n .. llge hlrnl 
(13 n015) 
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Ökonomische Rahmenbedingungen 2014 

Tabelle 2: Renditen und Zinssätze auf den internationalen Finanzmärkten 2010 bis 

2014 (Periodendurchschnitt in % ) 

2010 2011 2012 2013 201 4 

LoItzI_I_ ... _) 
Euroraum: Tendersatz ' 1 1,00 1,25 0,75 0,25 0,05 

USA: Zieloatz fOr Toggeld~ 0,25 0,25 0,25 0,25 0,25 

Japan: Ziel fOr den unbeslcherten TaggekJsatz 0,06 0,06 0,06 0,07 0,07 

SllDlOr DreI~1 lPeriodondurchKhnltte) 

Euroraum: EURIBOR·} 0,61 1,39 0,57 0,22 0,21 

USA 0,34 0,34 0,43 0,27 0,23 

Japan 0,39 0,34 0,33 0,24 0,21 

Rendlt8n von S_nleihen (I bis 10 Jahrw) 

Euroraum 3,62 4 ,4 1 3,92 3,00 2,05 

USA 3,20 2,n 1.79 2,34 2,53 

Japan 1,17 1,12 0,65 0,71 0,55 

1) ZinstendersalZ der EZ8 CM_ung ... lZ) 
2) Intended federal funds Rate. 
3) Zinssatz fOr Interbankeinlagen. 
4) Euro Interbank Ollered Rate 
Quelle. Bank 01 Japan, EZB, OeNB, Thomson Reute" 

Tabelle 3: Renditeabstände 1O-jähriger staatlicher Schuldverschreibungen im 

Euroraum zu Deutschland 2010 bis 2014 (Periodendurchschnitt in 

Prozentpunkten) 

2010 201 1 2012 2013 201 4 

Belgien 0.66 1,58 1,46 o,n 0,45 

Finnland 0,26 0,41 0,43 0,26 0,21 

F",nlueic:l> 0,34 0,67 1,00 0,59 0,38 

Griechenland 6.44 16,21 23,05 8,60 5,71 

Irland 2,98 7,04 4,94 2,35 1,16 

halten 1,24 2,71 3,92 2,67 1,62 

Niederlande 0,22 0,35 0,40 0,33 0,21 

ÖSterreich 0,42 0,65 0,82 0 ,36 0,25 

PO<tugal 2,60 7,70 9,33 4,67 2,51 

Stowakei 1,21 1,69 2,15 1,18 0,75 

Stowen." 1,12 2,48 4,68 4,38 1,99 

Spanien 1,SO 2,82 4,36 2,95 1,48 

Euro-I2-AIIII"'PI 1,58 3,1' 4,71 2,43 1,31 

Luxemburg 0.33 0,22 

M.~a 1,81 1,38 

Zypern 6,74 4,60 

Euro-l5-AlI1Iregm 2,53 1,53 

Quelle Thomson Reuters, OeBFA (lineare Interpolation). 
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Grafik 5 

Zinsstrukturkurve*) im Euroraum Dezember 2013 bis Mai 2015 
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. ) Die Zrnsstrukturkurve wurde mittels Bootstrap-Veriahren aus EURIBOR-Satzen und Zmsswapsatzen ermltteh 

Quelle Thomson Reuters QeNB 

Grafik 6 

Renditeabstände 10-jähriger staatlicher AT- Schuldverschreibungen zu 
Deutschland Dezember 2012 bis Mai 2015 
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Vorgaben und Ziele der BudgetpolItik 

3. VORGABEN UND ZIELE FÜR ÖSTERREICHS 
BUDGETPOLITIK 2014 UND 2015 

3.1 Konsolidierungsvorgaben für Österreich seitens 
der Europäischen Union 

Mehrdimensionale Fiskalregeln, nationale Fiskalräte und Transparenz 

Bereits der EG-Venrag Lur Gründung der Europäischen nion (E ) des Jahres 199:! ( .. Maastricht-
enrag") und der ta bilitäls- und Wachs tum. pa kt ( WP) des Jahres 1997 \erpOiehteten die I::.U­

Staaten ... überm ä ßige" Defizit e \ on mehr a ls J% des BIP so"ic chuldenqu oten vo n übe r 60% 
des BIP 7U \ emleiden und mittelfristig elllen .. na helu a usgeglichenen Ha us ha lt od er Budgetüber­
sc huss" an7ustreben . Im Jahr 2005 traten zusälliiehe Regelu ngen mit länder pe7ifischen strukturellen 
Budgeuielen in Kraft. Vor dem lIintergrund der hnanL-. \" inschafts- und chuldenkrise "urden so­
dann die S teuerun gsmecha nis men in der L lur tä rkung d er Haus ha llsdisliplin abemlals refor­
mien und im Rahmen \on drei Legislathpa keten \erabsehiedet:6 

• .. S ixpack··: tärkung des prä \'cntive n Arms de; \\ P dureh Umseuung einer A usgabe nregel 
so"ie eines Frühwa rnm echanismus lur Gegensteuerung bei Ab"eichungen \om mittelfristigen 
Budge tLiel (Medium Term Budgetal") Objecti\e MTO) bL" . Anpassungs pfad in Richtung 
MT O. Ope rationalis ie run g einer adäquaten Schulde nrü ckruhrung im korrekti\Cn Arm des 
SWI'. Richtlinien lum nationalen lIaushalt;rahmen (nationale Fi ; kalrege ln). 

• " Fiskalpo litischer Pakt" (\ ö lkerrechtlieher enrag über labilität. Koordinierung und <;teuenlllg 
in der wv.. ): Nationa le rechtliche Ve n.nkerung einer strukturellen llud gCldefiLitquote \ on 
ma x. 0,5% des IlIP und eines a utoma tisc hen Korrc kturmec hanis mus bei erheblichen b"ei­
chungen \ om MTO oder Anpassungspfad . 

• .. T " opac k" : erbe sene Koordination und \erstärkte Kontro ll e der nationalen Ha us hal ls prozes­
sc im I::.ur raum (e, antc und laufend) und I::.inrichtung \ on una bhä ngigen G remi en auf nationa­
le r Ebene ( Fis kalrä te) Lur " bemachung der na tionale n Fis kalregeln "ie des aktuellen und 
mittelfristigen Budgetpfad . Die nationalen Fi;kalregeln "urden in Österreich in ronn de; Ös ter­
reich ischen tabilitä ts pakls 2012 rechtlich veranken (Abschnitt 3.2). 

In Ö terreich "urde der laalSschuldenausschuss Anfang 0 \ cmber 2013 im Rahmen eincr Gcsct­
le~nO\ elle (Fiskalratgesetz. BGB!. I 14912013) mit der Übem achung der I:: - ~ i;kalregeln betraut und 
als .. Fiskalrat Öster reichs" im innc des .. T"opack" (Verordnung (I::U) r. 47312013) etablien . Die 
.. bcmachungsfunktion des Fiskalrates umfasst die Beobachtung dcr aktucllen und mittelfri tigen 
Budgctenl\\icklung aller ölTent lichen lIausha he im lIinblick auf die Einhahung dcr nat iona len I· i kal­
regeln . Die;bc/ügliche Infonnationen (e1l1sch licßlich eigener Budgetprognoscn) "erden ;eithcr 111 ;po­
Liellen Berichten des Fiskalrates (Berichte über die Ei nhaltung der Fiskalregeln und Benchte lur [ 111-

schäl/ung der Budgetent" icklung) im Mai so\\ ,e ,m DeLember jeden Jahres \ eröITentlocht 7 

Die mehrdimensionalen E - Fis kal regeln im inne des \vP (bz" . .. i~pack") legen ge<;.,mt slaatliche 
O berg renz.n ftir 

• die lI öhe de Budgetde fi zils. 

• die I: nt\\ icklung und Höhe des strukturellen Ilud getd efi zils. 

6 '-,\chc: lurop!h\Chc l\.ommi\\lon (2013) Vadc mccurn on (he \\\1) Occa'lonal Pope" 1~1. \tal 201.1. BrO ..... cI oder 
hllp Cl: curopa cu.cconom~ linancc cconomic ~O\cmaßl:c IOde\ cnhlm 

7 \Iehe hup \\\\\\ fi,lalraiaLPubhLalloncn hlrnl 
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Vorgaben und Z iele der Budgetpolitik 

• die Entwick lung der rea len Ausgaben des Staates und fur 

• d ie Entwick lu ng und den tand der Slaalsverschuldung fes t. 

Die Fi ska lrege ln über d ie Entwick lung und Hö he des slruklurellen Budgersald os (konjunktu rberei nig­

te r Budgetsa ldo abzüg lich Einmalm aßnahmen) prägen d ie ko nj unklurpo lilische Ausrichlung der 

Budgetpo li tik in der Euro pä ischen nion. Nach Erre ichen des MTO (Med iu m Te rm Budgetary Objec­
ti ve: strukture lles Budgetdefizi t von maxi mal 0.5% des BIP)8 soll dessen Einha ltung in de n Mitg lied­

staaten zu e iner konjunkturadäqua ten. a ntizy klischen Aus ric hlun g de r Budgetpo litik- die in der 
Vergangenheit d ie Ausnahm e war, be itragen. All fäll ige Verfehlungen der strukture llen Vorgaben lösen 

ebe n 0 wi.jene bei der Ausgaben rege l kei n ÜD-Verfahren aus. A llerd ings werden im Bedarfsfa lL d . h. 

bei "e rh ebliche r Abweichung"9 vom vorgegebenen Budgetpfad bzw. MTO, Frühwarnmecha nisme n 
(wie z. B. EU- Maßnahm enkata log mit Fristen. automatisches Korrekturverfahren au f nati ona le r Ebene. 

Ste llu ngnahm en der Fiska lräte etc.) in Gang gesetzt. um d ie Haushahsd iszipl in in den M itgl iedstaaten 

zu fo rc ieren und ei ne Verle tzung der Maastricht-Kriterien (korrekti ver Arnl des SWP) zu verhindern . 

Ei n ve rschä rftes Ko rre klurverfahren im korrektiven A rm d es S tabilitäts- und Wachstums pa kts 

(ÜD-Ve rfahren) wird ausschließ lich bei Verletzung der Maast r icht-K r ite rien (Defizitq uote nachha l­

tig über der Obergrenze von J% des BIP oder Verschuldungsquote über der 60-Prozent-G renze ohne 

ausre ichende Rück fUh ru ng) e inge le itet. Werden die fi skalpo liti schen Vorgaben n icht enu llt (Ex-post­

Bewenung des Jahres t- I im Rahm en der EK-F riihjahrsprognose). sind Sanktio nen vorgesehen. 

Das Ergebnis des strukture llen Budgetsa ldos ist mit erheb lichen Unsicherhe iten verbunden. d ie sich 
auch in laufenden Rev isionen - sel bst Daten der Vergangenheit betreffend - niedersc hlagen. Diese 

Uns icherhe iten e rgeben s ich aus unte rsch ied lichen Berechnungsmethoden und Prognosen. aber auch 

aus der Tatsache. dass der Potenzialoutput ke ine d irekt beobachtbare. sondern ei ne ana lytische Kenn ­

g räße darste llt. Dad urch erk lä ren sich auch Abweichungen bei den Ergebnissen unte rsc hi edl icher Ins ti ­

tutio nen (E K. IW F. OECD. WIFO, FISK). 

Österreich unterliegt seit 2014 den Bestimmungen des präventiven Arms 
des Stabilitä ts- und Wachstumspakts 

Seit Beendigun g des D-Verfa hrens (korrekti ver Ann des SWP) im Jahr 2014 si nd fU r Öste rre ich die 

Best immungen des präventive n Arm s gült ig. S ie geben (sofern nicht Ausnahm erege ln wie z. B. bei 

a turkatastro phen oder be i schwerw iegendem Konj unkturabschwung anzuwenden si nd) in Gnllldzügen 
Fo lgend es vor: 

• nte r chre itung e iner gesamtstaa tlichen Maastricht-De fi zitquote von J% des BI P. 

• Anpass un g des s trukturellen Budgetsald os in Ri chtung des MTO in Höhe von -0.45% des 
BIP. Dabe i hängt das jährl iche Ausmaß der erfo rderl ic hen An passu ng von den ma kroäkonom i­
sehen Rahmenbedi ngungen, den achha lt igke iLS risiken un d dem (verbleibenden) Abstand zum 

MTO ab. Für das Jahr 20 14 war gemäß EK eine Redukt ion der strukture llen Defiz itq uote des 
Staate um 0.6 Prozentpunkte erforde ri ich .10 

• Das MTO g ilt auch dann a ls erreicht. wenn der strukture lle Budgetsa ldo innerhalb einer Band-

8 Der mittelfristige Zich\cn eines beinahe ausgeglichenen Budgets \\urdc in Österreich mit einem strukturellen Budgcldc· 
fil'it \'on 0.45·0 des BII> festgelegt. 

9 Eine Ab\\cichung ist i. S. des SWP erheblich. \ .. cnn das stru!...turcllc DcfiLit eines Jahres oder kumuliert Ober .1\\ ci aufei­
nander folgende Jahre um .tumindcst O.5~o des ßJP \om Anpassungspfad b7'\ . MTO ab\\cichl. 

10 I.ur .. ~ I alri,·· der strukturellen Vorgaben siche Fiskalrat (2015). Berichl Ober die Einhaltung der Fiskalregeln 201+-
20t9. Box 4. S. 37. 
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breite ,on 0.25 Pr07entpun~ten (..margin of tolemnce") des länder pezifischen MTO (>tru~tu­

relles Budgetdefizit 'on ma"imal 0.45% de, BI P) liegt. 

• Beschrän~ung des jährlichen rea len A usga be nzuwac hses des Staates (u . a. ohne /in!.l.ahlun­
gen und ohne L) ~Iische Änderungen der usgaben fur Arbeitslosenunterstüuungen) mit der 
mittelfristigen Wachstumsrate de, Potenzialoutputs. außer es erfolgt eine dis~rctionäre Kom­
pensation durch Einnahmen. olange das MTO nicht erreicht \\ ird. ist der Ausgaben/u\\ achs 
stär~er zu dämpfen. Die lIöhe des Abschlags ( .. coJ1\ergence margin") hängt 'on der je\\eiligen 
jährlichen Vorgabe im Lusammenhang mit der stru~turellen Budgetregel ab . Im Jahr 2014 be­
trug die Obergrenze ftir den realen Ausgabenzu\\a hs (bereinigt) laut EK _0.1°;0 im Jahresab­

stand. 

• Rü ckfoihrung der taalSsc huld enquote im Ein ~lang mit der chuldenregel. Dem \\ird ent­
sprochen. \\enn ich der Ab ta nd /ur Oberg renze 'on 60°/0 des BlP in den leuten drei Jahren 
(Jahre t-I bis t-3: .. \ ergangenheit,be/ogenc Benchmar~") oder auf Basis der Prognose der E.K 
('lo-Polic)- hange-Annahmen: Jahre t-I. t und t+ l : . .7u~unft gerichtete Benchmar~") um 
durchschnittlich 5% pro Jahr ,erringen. /udcm ist /u überprüfen. ob eine Verfehlung der 

chuldenregel Folge eines Konjun~tumbsch'\lll1gs ist ( .. ~onjun~turbercinigtc Benchmar~··). 

ach Einstellung eines ÜD-Verfahrens be teht ein dreijähriger .. be rga ngneitraum. der in Ös­
terreich die Jahre 2014 bi 2016 umfasst. Währendde sen gilt die lineare Minde'tanpa55ung des 
stru~turellen Budgetsaldos ( .. milllmum linear tructural adju,tment" \11. A) als Benchmar~. 
die am Ende des Übergangs7eitraums die Einhaltung der chuldenrcgel sicherstellen mu,s. 

3.2 Nationale Budgetziele: Stabilitätsprogramm und 

Österreichischer Stabilitätspakt 2012 

Numerische Budgetziele Österreichs decken sich im Wesentlichen mit den 
EU-Vorgaben 

Die budget- und .. irlSchaflSpolitische trategie der Bundesregierung ftir da Jahr 2014 beruhte auf 
mehreren Lielen. die neben num erisc hen Ha ushal tszielen die Förderung \ o n WirlScha flS .. achs tum 
und Besc hä fti gung so\\ie die FOrlSel1:un g , on Strukturreformen (insbe ndere in den Bereichen 
öffentliche Vef\\altung. Förderungen. Pensionen. Arbeitsmar~t und teuern) umfassten. Während die 
lIaushalts/iele 'on den Vorgaben des Europäis hen tabilitäts- und Wach tumspa~ts geleitet \\aren . 
folgten die \\ inschaftspoliti ehen I.iele der \\ insehaftspolitischen tmtegie der Eur päischen Union 
( . .I, uropa 2020"). Die Europa 2020- trategie soll die Reformtätig~eit der Mitgliedstaaten und der Union 
in den Bereichen ~ ettbe\\erb fahig~eit. Wachstum. Beschäftigung und Wohlfahn forcieren und gibt 
runf Kern/ielc ,or ( liebung der Beschäftigungsquote. der F&E-Quote und des Anteils erneuerbarer 
~nergien am Gesamtenergie,crbrauch so\\ie Verringerung der An7.ahl der Schulabbrecher und jener der 
An11Utsgefahrdeten). Im a tio na len Reformprogra mm Österreichs \\urde die inhaltliche Ausgestal­
tung der Reformmaßnahmen auf nationaler Ebene lur I:.rreichung die er \\ inschaftspolitischen /iele 
(einschließlich ~on~reter mscLLung maßnahmen der Länder und Gemeinden) ~on~reti,ien so\\ ie der 
a~tuelle Umseuungsgmd der länderspezifischen Rats-Empfehlungen dargestellt 11 

Die folgenden Ausftihrungen fo~us ieren auf die Ilau,halts/iele fur das Jahr 2014 und die daran ange­
~nüpften länderspe/ifi ehen Empfehlungen des Rates der Europäischen nion . 

Die numerischen ßudgetz icle der österreich ischen Gebiets~örperschaften ftir das Fiskaljah r 20 I"' 
basieren grundsätzlich aufdem Österreichischen Stabilitätspakt 20 12 (ÖStl' 2012: BGBI. I 302013). 
der in Anlehnung an die EU- I' is~alregeln ein nationales System mehrdimensionaler Fi;~alregeln 

11 Siehe hup, \\\\\\ bl..a g\ aL ~ IIC "'892,dcfault a..'p' 
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rechtlich bindend ftir die einLelncn Gcbiets~örperschaf\en festlegt. 12 Aktualis ierte Zieh orgaben ftir 
die \\ I htlgsten Fi ~alindi~atoren fonnuliene die Bunde regierung im ta bilitäts progra mm 2013 bis 
2018 \ om April 20H. Darin \\urden u. a. die en\aneten budgetären Belastungen au, der b\\ic~lung 

der 11) po lpe dria Ban~ so\\ ie die .. bererfüllung des ÖStP 2012 durch die Länder und Gemeinden in 
den Jahren 2012 und 2013 äheres siehe Abschnin4 .3) bereits berüc~sichtigt: 

• Gesamtstaatliches Deli7.itlaut M"3Stricht von 2,7 % de BIP im Jahr 2014. da\ on 2,8% de; BIP 
durch die Bundesebene, 0,0% des BIP seitens der Länder und Gemeinden o\\ie geringfügiger 

berschuss der So!.ialversicherung träger: Rückftihrung auf 0.5% des BIP bis 2018: 

• trukturclles ßudgetdcfizit von 1.0% des BIP im Jahr 2014: Erreichung des mitte lfri stigen 
Budget/iels eines stru~turellen Budgetdefi7its \ on max. 0.45% des BII' (Bund und SV-Träger: 
ma,\ . 0.35% des BII': Länder und Gemeinden: max. 0.1 % des BI P) im Jahr 2016: 

• chrill\\ei ,>e Rüc~ftihrung der erschuldungsquote nach einem Höchststand \ on 79.2% des BIP 
(a uf Basis des 10 VG 1995) Ende 2014. 

nfang Juni 2014 \\urde das ö terre ichi sche tabilitätsprogramm 2013 bis 2018 \ on der Europäischen 
Komm"sion e\ aluien. Im An chluss daran ~am der Rat der Europäischen Union (Ecofin ) 7um 

ch lus;. dass Österre ich die nachhaltige Rüc~führung des übermä ßige n Defizit erreicht hat. In \\e ite­
rcr rolge \\urde das ÜD-Verfahren gegen sterre ich einge teilt. Gleich/eit ig \erab chiedetc der Rat 
folgende IänderspezifischeD Empfehlungen ftir Österreich: 

• Die Iludgctkonso lidierung im Jahr 201-1 \ oranwtreiben. um die be;tchende Gefahr einer signifi­
~anten Ab\\c ichung ' m stru'turellcn Anpassun gspfad abzu\\enden: 2015 die slru~turellen Anpas­
'>u ngsan trengun gen IU untemehmcn. um das MTO bis 20 I 5 w erreichen: 

• Die Finanzbeziehungen 7\\ ischen unterschiedlichen Regieru ng ebenen LU straffen (l. B. Verein­
fach ung und EntOechtung der Kompeten/en. Zusammenftihrung der Ausgaben- und l' inan7 ierungs­
\ eraJ1l\\ onung): 

• Reformen in den Bereichen Pensionen. Gesundheil. POege. Bildung und teuerstru~tur \\eiter \ 0-

ran7utrciben . 

Im Rahmen des aktuellen tabilitäts programms ftir die Jahre 2014 bis 2019 \ om pril2015 \\urden 
\ or dem Hintergrund der voneitigen Erreichung des MTO bereits im Jahr 201-1 (Nähere, in Kapitel 
4) die numeri chen Zielvorgaben ab dem Jahr 2015 angepasst: Neben höheren I'I3Imenen für da~ 
Maa'>tricht-Defi/it und die gesamtstaatliche chuldenquole \\ ird seitens der Bundc>regierung auf die 
(nahe!.u) Beibehaltung des mi ttelfri stigen Budgellie1s über den Geltllllgs7eitraulll des a~tuellen Stabili­
Iiitsprogramm, fo~ ussien . Die höheren Planwenc im Verg leich !.um vorherigen SWbilitätsprogramm 
hin, ichtlich der beiden Maastrich t-Indikatoren sind einerseits der geändenen, gedämpften Konjun ~ lur 
Illlu '>c hreiben. andererseits flihne die mstellung auf das E VG 2010 u. a. IU einer Aus\\eitung des 
taats;e~tor>. die insbesondere bei der chuldenquote 7U einem massi \ en i\ eauefTekt ruhne (2013 : 

+6.7 ProLcntpun~te gegenüber E VG 1995)." 

Insgesamt erfüllte Ö terreich im We,entlichen die numerischen Ziel.orgaben im Jahr 201-1 im lIin­
bhc~ auf die Budj!etge barung ( äheres In Kapitel 4). Die taats\erschuldung (gemessen alll BIP) fiel 
jedoch durch neue Berechnungs\ orgaben (E G 2010) mer~lich höher als geplant aus (Kapitel 4). Die 
Reformempfehlungen der EK dec~en sich L\\ar \\eitgehend mit den Anliegen der österrei hischen 
Bundesregierung, die msetzung der mei ten tru~lUrrefonnen ist aber noch nicht oder nur 7um Teil 
erfolgt. Sie so llen in den ~ommenden Jahren umgesetLt \\erden (Abschnitt 3.3). 

I::! Die dann cnthahenc:n (,uh~LlOralcn) Anpa ... ~ung. ... pfadc rur da ... \la~lnchl-J)di/'l1 und die damu.., itb/ulcllCndc ~[ruLlu­
relle Anpav'Iung \\urden !'clllnlrnfh.cl/ung nicht angcpa3\1 

I' \ u..,\\.rLungcn auf dIe St33t.sscLtonontcn In Ö'ItcrTClch '-,Ichc \IOblt:r cl 81 12015). (')ITcnlllchc III1.ml'co 1995 20 I J 
gcmtlß I "Ne, 2010 In \tall~IIL AU\lriu (II"S I \wII\llschc ~achrichlcn lieft I 2015 oder 1 .... Lalrat (2014). Ilcm:ht 
Ober die I In~h!lllung der Iludgctcnh~ H.:Uung 2014 2015. Bo, I . ") 6 
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Vo~gaben und Ziele de~ BudgetpolItik 

3.3 Ausblick: Budgetpolitische Empfehlungen des Rates der 
Europäischen Union 2015 

Ergebnisse des Fiskalrates von Mai 2015 werden von der EU-Kommission 
bestätigt 

Die EK nlhne im Mai 2015 - dem Ablau f des ,.Europäischen Semesters" folgend - gemeinsam mit dem 
Nationalen Reform programm Österreichs 2015 eine Bewertung 14 des aktue llen österreichisch.n 

Stabilitätsprog ramms rur die Jahre 2014 bis 2019 (April 2015) durch. Aufdie er Grundlage empfahl 
der Rat der Europäisc hen Union ls ftir den Budgetpfad Österreichs ftir 2015 und 2016 Folgendes: 

• Abweichungen VOm mittelfristige n Budgetziel (strukturelles Budgetdefizit von 0.45% des BIP) 
zu vermeiden und die Budgelneulra liläl der Sleuerreform sicherzustellen : 

• Die Ausgaben- und Finanzierungsverantwortung auf je"eils einer subse~lora len Staatsebene 
zusammenzu ruhren: 

• Die langfristige Tragr.ihigkeit des Pens ionssyslems insbesondere durch Beschleunigung der I lar­
monisierung des gesetllichen Pensionsantrittsalters rur Frauen und Männer und Kopplung des ge­
selz lichen Pensionsantrittsalters an die Lebensemanung sicherzustellen: 

• Maßnahmen Lur Erhöhung der En,·erbsbeleiligung von älteren Arbeitnehmem und Frauen u a. 
durch Verbesserung der Kinderbelreuungs- und Langzeilpnegediensle zu forcieren: 

• Zugangs- und A usü bu ngsbesc h r.i nkungen für Dienstleistungsanbieter und im Bereich intcrdis­
ziplinärer Unternehmen zu beseitigen: 

• Die potenzielle Anr.illigkeit des Finanzsektors infolge ausländischer Risikoposi tionen und unzu­
reichender A~tiva-Qualität zu mindern. 

Insgesa mt stellte der Rat der Europäi chen nion fesl. dass Österreich sein mittelfristiges BudgctLiel 
zwar im Jahr 2014 erreicht hat. aber bereits 2015 wieder vom MTO abweichen wird und im Jahr 2016 
die Gefahr einer erheblichen Abweichung vom MTO besteht. Wenngleich Fortschritte bei Struktur­
refomlCn. L. B. im Bereich des Pensions- und Gcsundheitssystems erzielt wurden. besteht nach AufTas­
su ng des Rates weiterhin Reformbedarf (u. a. bei der Kompctcnzveneilung. Stärkung subsektoraler 
Steuerautonomie. Pensionen und Bildungswcscn). Das zugrundeliegende makroökonomische Szenario 
des Stabilitätsprogramms (mittelfri stige Prognose des WIFO vom März 2015) wurde als plausibel ein­
gestuft. Die geplanten Maßnahmen zur Gewährlei stung des Budgetpfads Ö terreich ab dem Jahr 2016 
sind nach Ansicht des Rates nicht ausreichend speLifi /iert . 

Im a~tuellen tabilitätsprogramm sind bereits einige Strukturreformen angeftihn. die sei tens der EK 
bz\\. des Rates eingemahnt "erden. Dazu zählen \ . a. Maßnahmen zur langfristigen icherung des ge­
setzlichen !'ensionssystems (Einfti hrung der Teilpension. Bonus-Malus-System fur die Einstc llung 
älterer Arbeitnehmer) und zur Verbesserung der Qualifizierung und Verrnilliung von A rbeitssuch.n­
den . Zudem soll im Rahmen einer umfas enden Finanzausgl.ichsreform eine Entnechtung der Auf­
gaben. Mischfinaluierungen und Transfers erreicht und eine ge lärkte Abgabenaulonomie (i nsbesonde­
re der Länder) realisiert \\erden . Allerdings sind Ausgeslaltung und mselzung dieser Reforrnvorhaben 
der Bundesregierung in vielen Bereichen noch ofTcn. 

Die Einschälzung des Rates über den zukünftigen Budgc lpfad ÖSlerreicbs ist den Ergeb nissen des 
FiskairnIes ähnlich. die im Rahmen des Berichts über die Einhaltu ng der Fiskalregeln 2014 bi 2019 

l..a Siehe hltp :1 ce europa.cLLlcuropc2020/pdf'c!tr20 '-I c~r20 14 nU:"lria _ en.pdf 
15 Siehe hllp: rcgi!lolcr.con .. ilium.curopa.culdoc:Ii" '! I (', &f- S l'Oo201079900202014oo20INII . 
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Vorgaben und Ziele der Budgetpolitik 

veröffentlicht wurden und deren Hauptergebni sse 111 Kapitel 8 des vorliegenden Berichts zu find en 

si nd . t6 

Aus Sicht des Fiskalra les werden die im Stabilitätsprogramm sk izzienen Vorhaben der Bundesregie­

rung zur Budgetkonsolidierung in KOlllbinati on mit den WachslUllls initiativen nicht ausreichen, um die 

Einhaltung der Budgetrege ln der EU in den nächsten Jah ren zu gewäh rle isten . Die Frühjahrsprognose 

2015 des Fi kalratc ergi bt u. a. fUr das Jah r 2016 eine erhebliche Abweichung vom MTO bzw. vom 

strukturellen Anpassungspfad . Die Heraus forderung fUr die ö ffentli chen Finanzen besteht dar in. wachs­

tum sfö rdemde Ausgaben ftir Bi ldung, Forschung. Innovatio n und materielle Infrastruktur beizubehalten 

und qualitativ zu verbessem und die Kostendynamik durch die Bevö lkerungsa lterun g - v . a . der Ren­

ten-. pnege- und Ge undheitssysteme - einzudämmen. Auch der Fi kalrat plädiene dafUr. ausstehende 

struktu relle Reformschrine im Bereich Verwa ltung. Bildung. Födera lismu s. Pensionen und Gesundhe it 

verstärkt voranzutreiben . 

16 Siehe auch http :1 \~\\" . fi s lo. aJrat .atlPublikal ionenifis l.. a lrcgdbe richtc . html. 
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Budgetentwicklung des Staates und seiner Subsektoren 

4. FISKALPOSITION 2014 GEMÄSS STABILITÄTS­

UND WACHSTUMSPAKTI7 

4.1 Hauptergebnisse der Budgetentwicklung in Ös­

terreich 

Gesamtstaatliches Budgetdefizit 2014 niedriger als geplant 

TrolZ eines unter den EJ"\\ anungen liegenden. schwachen Winschafiswachslums unler chrin das 
"orläufige Endergebnis rur das Maaslrichl-Oefizil 2014 (Stand: März 2015) mil 2.4% des ßIP den 
im März 2014 feslgeleglen Zieh'en fur das Jahr 2014 um 0.3% des ßIP (Tabelle 4).18 Angesichls des 
Ausbleibens der prognoslizienen Konjunklurerho lung wäre durch da Wirken der aUlomalischen 
Stabili alOren mil einem konjunklurbedinglen AnSlieg des Maastrichl-Defizils zu rechnen gewesen. 
der durch andere FaklOren überlagen wurde.19 Die Unter chreilUng der Plangrößcn dürfte auf einen 
slriklen ßudgervo llzug. auf Ri siko puffer in der Budgelplanung und auf slali sli ehe Revisionen in den 
Vorjahren zurückgehen.2o 

Tabelle 4: Einschätzungen zur BUdgetentwicklung des Staates für 2013 und 

2014 

OIJ8I/e: 

Ende MalZ 2014 
BodgeU1'" N_tion~ bzw. 

Meldung an Eu"""t" 
OU6/Io: 

Ende September 2014 

Bodgetl'" Notifikalion~ bzw. 
Meldung an Euroslal~ 
OIJ8//e: 

Ende Marz 20 15 
BodgetI'" NotifikaIion~ bzw. 

Meldung an Euroslal~ 
Ende April 2015 
Os'efT Stabilitatsprogramm BMF 

Budgetsaklo ') 

2013 

Mrd EUR "' _BIP 

StObstik Au.trio 

~.8 - ' ,5 

Slati$lik Austrla 

-4,8 -',5 

Statistik AUStriB 

~,1 -1,3 

1) BodgetIaldo des SIUl .. gemlß BodgetI",r Notifikation 

8udgetsa1do I) 

20' 4 

Mrd EUR "' _BIP 

BMF-ProgrtOStJ 

-8,7 -2,7 

BMF-Prognose 

-9,3 -2,8 

Statistik Austns 

-7,9 -2,4 

-7.9 -2,4 

2) Meldeverplliclltung an die Europlische Kommission gemlB EU-VO Nr. 479/2009, <uletzl 
ge.nden durch EU-Va Nr. 220/2014. 

3) Me_rpIIiclltung an da. Statistische AmI der EUroplischen Gemeinschaft (Eurostat). 
Quelle: 5_ ""otria, BMF. 

17 Die Im Kapilcl4 prascmicrten ßudgctdaten laut Maa.:,tricht :spiegeln den Stand Mär7 2015 ,~idcr. bei dem noch .. or· 
läufige. ,um I eil gcscMl7le Budgclllatcll des Staates rur 20 14 (\ . a, rur Gt:mcindcn und außcrbudgcUirc I: inhcitcnl 
enlhalicn Sind. Ocr Umstieg aur da-; neue curop3i"chc S)!Iot\!ffi der VOIt...S\~ lrtschanliC'ht.:n Gesamlrl:chnllng 2010 er· 
folgte im Iierbst 1014 ruf alle Jahre ab 1995 

18 Endgültige f~rgcbnissc üocr die Lckdalcn der Iludgelgcbarung im Sinne dc:s F:.SVG 2010 liegen mlll;lncf .Ieitl.chl,:'n 
Vltnögerung ~on ncun Monaten \or 

19 Durch die Rt'\ision dt:s reakn HlP-Anstiegs von 1.7°0 auf 0.300 00 rur das Jahr 20 14 "Bn: cc tcris panbu~ mll einem 
(I) "'-tischen} Anstieg des Maastricht-Dditits "on mehr als 0.50

0 des ßlP IU rechnen gC\~ C3cn . 
201m I.oge dt:r bodgetdren otlm .. ation 'om Mar/ 2015 ,\;urdc \on Slalis.ti~ Auslria das Budgetdclilit d~ Slam~s 20]3 

um O.2°o.dc'i BIP nach unlr;;n rc\ idiel1 tlabclle -t). 
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Budgetentwicklung des Staates und seiner Subsektoren 

Grafik 7 

Budgetsaldo des Staates 2005 bis 2014") 

In % des BIP 
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Quelle Siallsilk Auslna, BMF, WIFQ, Europ31sche Kommission, Flskalral 

Grafik 8 

Öffentliche Verschuldung 2005 bis 2014") 
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Budgetentwicklung des Staates und seiner Subsektoren 

Beim Bund kam es beim Budgetvolll.ug zu Rücklagena uOös ungen. die durch neue Rü cklage n in 
anderen Bereichen SQ\\ie onderefTekte (7 . B. B E21_ Rückübe".eisung in Höhe \ on 0.3 Mrd E R) 
überkompensiert "urden. Auch ergab sich ein geringerer Zinsaufwa nd flir die Finanzschuld als die 
Voranschlagsansätzc vorsahen (Ergebnishaushalt : ~.5 Mrd EUR). Gleichzeitig lagen angesichts der 
sch\\achen Wirt haflsentwicklung der NeHoabgabene rfolg des Bundes unter ( ntergliederung 
( G) 16: ~.4 Mrd EUR) und die Ausga ben fü r den Arbeitsmarkt (UG 20 aldo: +0.3 Mrd E R) 
über den Voranschlägen . Insgesamt konnte der Zielwert flir das Maastricht-Budgetdefizit des Bun­
d.ss.ktors 2014 von 2.7% des BI P (Stand: März 2014) um 0,2% des BI P (Stand: MärL 20 15) un ter­
schritten werden. 

Darüber hinaus verbesserte sich der Finanzierungssaldo flir das Jahr 2014 - gemäß vorläufigem End­
ergebnis vom März 201 5 - auch auf Lä nd er- und G.meindeebene um 0.1 Prozentpun'te beim Ver­
gleich z\\ ischen der März-Meldung 20 15 und 2014 . Bei den Sozialve rsicherun gstr'.igern \\ urde der 
geplante leichte .. berschu von 0.1 % des BI P erreicht. Die Landes- und Gemeindeebene vel7eichne­
te im Jahr 2014 einen im We entliehen ausgeg lichenen Haushalt (Tabelle 6): Der FinanLierungssal­
do der Landese bene (ohne Wien) verbesserte sich 2014 um rund 0.2 Mrd EUR im Jahresabstand und 
erreichte erstmals seit 2003 \\ieder einen geringen berschuss in Höhe von 45 Mio EU R oder 0.0% 
des BIP (2013 : ~.I Mrd E R oder ~.O% des BIP). Ebenso \\ies die Gerneindee hene 2014 mit 55 
Mio EU R oder 0.0% des BIP einen leicht positiven Hau halt auf(20J3: - 0.0 Mrd EUR oder - 0.0% 
des BI Pi. Ohne die tadt Wien - deren Budgetdefizit im Berichtsjahr nahezu u",erändert bei rund 
0.1 Mrd EUR blieb - erreichte die Gemeindeebene (o hn e Wien) im Jahr 2014 einen Überschuss in 
Höhe von 0.2 Mrd E R oder 0.1 % des Bip. 

Ei ne T endenz Zur Überschätzung des Defizits des Bundes bei der Planung und ein strikter Budget­
\ oll7ug "aren auch in den vorangegangenen Jahren. mit Ausnahme des Jahres 2012 (une".artete 
Ausgaben flir das Bankenpa'et). zu beobachten: Von 2005 bis 2014 übcrschrin das (geplante) Maas­
tricht-Defizit der Bundesebene in der Budgetären Notifikation vom März des laufenden Jahres das 
\orläufige Endergebnis nach Vorliegen des Rechnungsabschlusses im folgenden Jahr um durch­
schninlich jc\\e ils 1.2 Mrd E R oder 0.4% des BlpH 

Tabelle 5: Budgetsaldo, Zinszahlungen, Primä~saldo 

Budgetsaldo des Staates 2011 bis 2015 

Budgelsakfo 1) Zinszahlungen ') Prima rsaldo 1l 

Mn:! EUR % det BIP Mn:! EUR % det BlP Mn:! EUR % det BlP 

2011 -7,9 -2 ,6 8,6 2,8 0,7 0.2 

2012 -6,9 -2.2 8,4 2,6 1.5 0.5 

2013 -4, I -1 .3 8.0 2,5 3.9 1.2 

201"·' -7,8 -2,. 7,' 2,4 ~,1 ~,o 

201S') -7 ,3 ·2,2 7.S 2,2 0,2 0, I 

1l Gemtß ESVG 2010 
2) Gemtß FrOhjah~rognose 201S det Fisl<alrates (Stand Mal 2015). 
3) Gemtß FrOhj.h~rognose 2015 der EU-Kommisoion (Stand MaI 201S). 
4) Vo~lufige Daten. 
5) BudgetIre Notifikation (Schatzung: BMF vom April 201S) 

und struktureller 

Struktureller 

Budgetsaldo 

laut FISK~ 

% detBIP 

-2 ,4 

· 1,8 

-1 .2 

~.' 
.(l,6 

Struktureller 

Budgelsaldo 

laut EKl) 

% des BIP 

-2 ,4 

-1,8 

-1 , I 

~,4 

.(l.8 

Quelle: Stat_ Austri. , BMF. \NIFO (BIP: Stand: MI" 2015), EU-Kommission und FISK (eigene Berechnungen) 

21 IlrutlOnationalC'mlo.ommen . 
22 I)ic~s Ergcbm~ rtnden sich nicht \\.cscntlich , "cnn die Kriscnjahrc 2008 und 2009 nicht 10 die Au'mcr1ung mitcin­

hoogcn \\ t:rdcn 
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Budgetentwicklung des Staates und seiner Subsektoren 

Tabelle 6: Öffentliche Budgetsaiden der Tellsektoren des Staates 2011 bis 2015 

Bundesebene Landesebene Gemetndeebene SozIalwl$d1eNngS- Staat 

(ohne Vvlen '~ (mot Vvlen ''l trlger 

Mrd % deo Mrd % deo Mrd %- Mrd %- Mrd %-
EUR IIIP EUR BIP EUR BIP EUR BIP EUR BIP 

2011 -7.2 -2.3 -1.0 -0.3 ·0.3 -0.1 0.6 0.2 ·7.9 -2.6 

2012 ~,9 -2,2 -O .~ -0,2 -0,1 -0.0 O. ~ 0,2 ~,9 -2,2 

2013 -4.4 · 1.4 -0.1 -0.0 -0.0 -0.0 0.4 0.1 -4.1 · 1.3 

2014~ 'U -2.1 0,0 0,0 0,1 0,0 0,3 0,1 -7,t -2t4 

2015~ -7.6 -2.3 0.0 0.0 0.0 0.0 0.3 0.1 ·1.3 ·2.2 

I ) Im 00I8mIic:n_ Stat 'lilliopol<lwvd WIen (. 11 Land und ~) der Land ••• _ zugelWd1net 
2) Vor1Iufige DeIon 
3) lIudgotaI9 --.. (~ SM' '""" Matz 201~) 
Quelle ~ _ . BMF und WlFO (BIP. Stand Matz 2015) 

Temporäre Effekte erhöhten 2014 das gesamtstaatliche Maastricht-Defizit 

im Vorjahresvergleich merklich 

Im Jahr 2014 \\ ar gegenüber dem Vo rjahr ein An slieg des Maas lrichl-Defizils um 1.1 Pro/enlpunk­

Ic auf2.4% des BIP 7U ,er/eic hnen . der im We enllichen aufVermöge nslrans rers an die .I ETA 

Assel Resolulion AG (Abbaugesellschaf1 der lI) po Alpc-Adria-Bank) im Luge der eube"enung 

der Vermögens"ene LurtickLuruhren " ar. Der Defi/il-EfTekl flir Bankenhilfsmaßnahmen insgesamI. 

der s ich im Jahr 2014 auf die II ETA konzemriene. fiel mi14.2 Mrd E R oder 1.3 0
/0 des BIP Im Be­

richlsjahr besonders hoch aus ( äheres in Ab;,chnill 4,2) 

Wä hrend die einnahmen- und ausgaben;eiligen Einmalmaßnahme n23 ( Bankenpakeie. Leislungen 

rur Nalurkalastrophen. Steuerabkommen mil der eh"ci7 2013. Sleuerabkommen mil Lieehtenstein 

2014. E -Rlicklibemei ung \ on B E-Milleln 2014) im Jahr 2013 da Budgetdefi/il um nello 0.7 

Mrd E R reduzienen. Irugen diese im Jahr 2014 IU einem Anstieg des Budgeldefi / its um insgesamt 

4.0 Mrd EU R bei , Das gesamt laatliehe Maas lrieht-Oefizil ohne Einmal maßnahmen "Ure im Jahr 

2014 mil 1.2% des BIP unler jenem von 2013 mil 1.5% des BIP gelegen . 

Die einnahmen- und ausgabensei l igen Einmalmaßnahme n von insgesaml nello 4.0 Mrd I: R um ­

fasslen 2014 im Wc enlliehen Vennögcnstransfers an Banken (4.5 Mrd E R). Rlie kübemei ung von 

E - leuennilleln (B E-Milleln : 0.3 Mrd I: R) und Em äge aus dem Liechlenstein-i\bkommen (0.3 

Mrd EU R). 

Österreich erreichte laut EK-Frühjahrsprognose im Jahr 2014 das mittel­

fristige Budgetziel eines strukturellen Budgetdefizits von 0 ,45% des BIP 

Die Fiskalregeln liber die I:nl\\ ieklung und lIöhe des s iruktureilen BudgelSald os (konjun klurberei­

nigter Budgclsa ldo abLüglieh Einmalmaßnahmen) prägen die konjun kturpolitische i\u;riehtung der 

Budgelpo litik in der Euro päi schen nion . Nach Erreichen des .~\I1edium Term Objecti\ e" (M'IO: 

s trukturelles Budgetdefi/it \ o n ma.\imal 0.5% des BIP) soll dessen Einhahu ng 7U einer ko njunktur-

2_' Die \ bgn:nl'ung der S}non)men ßcgrdTc . .I .mmalmaßnahmen" b,,, . .lcmpor.trc \ 'laßndhmen" folgt den U· 
KoO\cntlon~n .. One--oO· and lemporar) mea.,urt~' ar~ mca~ure' h'l\ lOg a IranslIOf) budgclar) eO-cct Ihal cJOC\ nnl lead 
10 a ,u,tatned change In Ihe tnlcncmporal budgcl31) po'1I10n. I C ~Ic~ of nonfinanclal a.\\Cl'. ,hon·lerm cmergcnc~ 
co,l, cmcrgmg from nalural dl\a.'lc~. ta, Jmnc,tle,; rc\ cnuc, rc,ulung from Ihe tran~fc~ of pcn\lon obligation, and 
a~\Ch (Code ofConduct. 24 1 2012):· 
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adäquaten . antiZ) klischen Ausrichtung der Budgetpolitik. die in der Vergangenheit die Au, nah­
mc \\ar. in den Mitgliedslaaten beitragen ( ähercs in Kapitel 3 bL\\ . im Fis~alregelbericht"· ~015) . 

Laut EK betrug im Jahr ~014 das Potenziah,achstum 0.9% und die Outputlüc~e I.~., . des Poten­
/ialoutputs . Geht man, on einer Budgetsensiti, ilät , on 0.58 au,1\ SO \\aren gerundet 0.7 Pro7ent­
pun~te des Maaslricht-Defizit ' on ~.4· ·o des BIP auf die zyklische Kompo nente lurüc~luftihren . 

Nach Bereinigung um Einmalmaßnahmen \\eist die EK-Frühjahrsprognose im Jahr ~014 einen 
strukturellen Saldo ftir Österreich, on --0.4% des BI P aus. Somit erreichte Österreich im Jahr 2014 
das .,millelfristige Budgetziel" (MTO) eines stru~turellen BudgetdefiLits ' on ma\ imal 0.45% des 
BIP. Diese gesamt taatliche Zielgröße muss - gemäß den E -Fi skalregeln - auch in den ~ommenden 
Jahren eingehalten \\ erden 26 

Das lorgebnis des stru~lUrellen Budgetsaldos ist allerdings mit erheblichen Unsicherheiten ,erbun­
den. die sich auch in laufenden Re, isionen - selbst Daten der Vergangenheit betreffend nieder­
,chlagen . Diese n i herheiten ergeben sich aus unterschiedlichen Berechnungsmethoden und Prog­
nosen. aber auch aus der Tatsache. dass das PotenLialoutput ~eine dire~t beobachtbare. sondem eine 
anal) tische Kenngröße darstellt . Dadurch erklären sich auch b\\eichungen bei den Ergebnissen 
unterschiedlicher Institutionen (E K. 1\\ F. OECD. \\ IFO. FI K: aheres in Bo\ I). 

Box 1: Potenzialoutputschätzungen von EK, FISK und WIFO 

Der konjunkturelle EinOuss auf das Iludget aufgrund 1)~li,ch scll\\an~ender teuereinnahmen 
lind o /ialausgaben \\ ird nach Vorgaben der EU mittels der Lüc~e l\\ ischen BI!> und l)otenLialout­
put der österreichisc hen Winschaft berechnet. 

Lnter l)oten1.ialoutput ,ersteht man jenes Outputnheau. das bei einer durchschnittlichen Kapui­
tätsau,lastung oh ne InOationsdruc~ eoielt \\erden ~ann.n Da; POlenLialoutput stellt \\eder eine be­
obachtbare noch eine einfach lU sehal7ende Größe dar. Das BIP soll in einer chäuung 111 einen 
Trend. der dem I)otenzialoutput entspricht. und eine konjunkturelle Komponente ,erlegt \\erden . 

Die EK berechnet das I'o ten,jaloutput ausgehend , on der Cobb-Douglas- Produ~tionsfun~tion 

Y = LaK' - aTFP. 

\\ obei I'das BIP. L die Arbeit (in Stunden). K das Kapi ta l. TFI' die totale Fa~lOrprodu~ti,itätund a 
bl\' . I - a die Outpllleiasti/i täten der Arbeit bL\\ . des Kapitals be7cichnen. Der durch die Inputfa~­
lOren Arbeit und Kapital nicht erklärbare Anteil des BIP geht in die Re,tgröße TFP ein . lur Berech­
nung des Potenzialoutputs ge hen die Trendkomponenten der Inputfaktoren in die Produ~tion,­

fun~tion ein . 

Die Ab\\eichung dl'S BIP , om Potenl.ialoutput. ausgedrüc~t in Prolent des Poten/ialoutputs. \\ird 
al, Outputlücke be/eichneL l nler Berüc~sichtigung der Budgetscnsiti, ität. die die AUS\\Ir~u ngen 

' on Konj un~lUr;ch\\ an~ungen auf die öffentlichen Einnahmen und Ausgaben misst. dient s ie der 
L} klischen Bereinigung des BudgelSaldos. 

2" Bcm:ht oe, II,Lalrau: ... Ober die hnhallung o\!r II\Lalrcg,cln 20 14 2019 
211 Vgl \tOUITC (j cl 111 (2014) AdJu, tmg the budget balance for (he OO,mc" c~clc the I t mClhodolug~ 
26 Infllnnat!oncn Ober die Bc\\cnung de, Budgetpfad ... O ... lcrrclch, durch die I K \()m 27. \1 111 20lS finden 'Ich Im 

Kapllcl 1 
n In der I K-\1clhodc \'Ird ein Indikator rur die KapaIlUlt\3u\Iru.lUng. \cf'\\cndcl. der 'Ich au\ brum:hcn'flC'lfi"hcn 

IndlLdloren de, . .I1u\,"c"" and Con~umcr "une} " .IU\.3IT\mcn\CtJ'1 I me .. durch\Chnlllllchc Kapallll1l\ßu ... Ia..\tung'· he­
Ilchl ' Il:h hier auf den KonJunLtur/~ klu\ 
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Im Folgenden \\erden die Ergebnisse der l'otenLialoutputschätzung des FI K. des WIFO und der EK 

gegenübergestellt ( tand : Mai 20 I 5). Die I'otenzialoutputschätzung des WI FO geht in da tabili­

tätsprogmmm 2015 ein. \\ährend die eigene Schätzun g des FISK rur die E\aluierung der Einhal­

tung der EU-Fiskalregeln dient (Fiskalregelbericht 20 I 5). 

Tabelle 7: Wachstumsbeiträge der Inputfaktoren zum Potenzialwachstum 

(in % p. a.) 

Potenziafwachstum Asbe4 Kap4al TFP 

FISK WlFO EK FISK WlFO EK FIS!( WlFO EK FIS!( WlFO EK 

201 4 +0.8 +1 ,0 +0.9 +0,4 +0,4 +0,5 +0,4 +0,4 +0.4 +0.0 +0,2 -0.0 

2015 +0,7 +0,9 +0,8 +0,3 +0,3 +0,5 +0,4 +0,4 +0,4 +0,1 +0,2 -0,0 

2016 +0,9 +1 ,0 +1 .0 +0.3 +0.3 +0,5 +0,4 +0,4 +0.5 +0.2 +0,3 +0,0 

0.... WlFO, Eu~ KommIuion (FrOhjaII_nooe 20(5) und _ B ... cllOUngen 

Ein Vergleich der Wachstumsbeiträge in Tabelle 7 Leigt. dass im Gegensat7 7um rFP-Trend die 

Wachstumsbeiträge der Arbeit und des Kapitals in den Schälzungen nahe beieinander liegen . Beim 
Wachstumsbeitrag der TFP Lum PotenLial\\achstum schäwe die EK in ihrer Frühjahrsprognose 

2015 anhaltend ein Ausbleiben des Beitrags. Die Berechnungen von FI K und WIFO tÜl7en ich 

beide auf die minelfristige WIFO-Prognose von März 2015. Methodisch wich das WIFO - im Ge­

gensatL zum 1'1 K - aber von der EK-Methode insofem ab. a ls ein \\eniger pro/) klischer Trend der 

TFI' unterstellt wurde . Aufgrund des höheren rFP-Trends errech nete das WIFO im März 20 15 einen 

höheren POlenzialoutput als EK und 1'1 K und in der Folge eine größere Outputlücke (2014 : WIFO: 

- 1.5: EK : - 1.2 FI K: - 1.0). Die DitTeren7 7wi ehen dem EK- und 1'1 K-Ergebnis 2014 rur den 

strukturellen Budgetsaldo \ on 0.2 Pro,entpunkten erklän sich zu 50% aus unterschiedlichen Kon­

junkturannahmen und 7U 50% au unterschiedlichen Daten bezüglich der Einmalmaßnahmen. 

Die Outputlücke des WIFO gi ng in die Berechnungen ,um trukturellen Budgetsaldo im tabi litäts­

programm rur die J 'l hre 2014 bis 2019 der Bundesregierung und jene des FISK in die eigenen 

Prognosen ein . Für die offizielle Beurteilung des Rates de r Euro pä isc hen Uni on über die Einhal­

tung oder Verfehlung der Fiskalregeln im Frühjahr des Jahres t+ I für das Jahr t "erden allerdings die 
Ergebnisse der EK-Berechnungen als Basis herange70gen. 

Der E -konforme Ziel\\en eines strukturellen Budgetdefizi ts \ on ma"imal 0.45% des BIP könnte 

nach eigenen Berechnungen des Fiskalrates vo m Mai 2015 \\eder im Jahr 2015 noch im Jahr 2016 
eingehalten "erden : Im Jahr 2015 dürfte das strukturelle Budgetdefizit auf dem Vorjahresni\eau 

verbleiben. aber mit 0,6% des BIP innerhalb der tolerierten Abweichung \ on 0.25% des BIP lum 
mittelfristigen Budget7.iel (MTO) von - 0.45% des BIP liegen . Im Jahr 2016 ist durc h die Steuern,· 

form 201512016 mit einer deutlichen Verschlechterung des strukturellen Budgetsaldos 7U rechncn . 
Der Fiskalrat ermineltc ",ei Prognosevarianten mit je\\eils ab"eichenden Annahmen 7um Ausmaß 

der Gegenfinanzierungen der teuerreform 2015/2016. ach Variante i. die sich an den IoK­

Annahmen der Frühjahrsprogno e 20 I 5 orienticn (Einnahmen aus Betrugsbekämpfung "erden 7ur 

lIälfte und ausgabenseitige paf\orhaben in geringem Ausmaß \\ irksam) steigt im Jahr 2016 das 
Maaslricht-BudgetdefiLit von 1.8% de BIP (2015) auf 2.1 % des BIP (2016) und das strukturelle 

Budgetdefizit \ on 0.6% de BIP (2015) auf 1.6% des BIJ> (2016). ach Varian te 2. die den Gesct­

lesent\\ürfen Lur teucrreform VOm Ma i 2015 folgt (geplante Gegenfinan7ierungen der Steuerreform 
realisieren sich). geht 7\\ar im Jahr 2016 das Maastricht-Defizit auf 1.6% des BIP lurück. das struk-
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turelle Budgetdefizit \\eist aber ebenfalls einen deutlichen Anstieg auf(+0.4 Prozentpunl-te auf 1.0% 
des BIP: äheres in Kapitel 8 bz\\ . im Bericht über die Einhaltung der Fiskalregeln 20 I 2019). 

Strukturelles Defizit Österreichs im internationalen Vergleich niedrig 

Die stru'turelle Defizitquote fiel im Jahr 2014 in Österreich nach der EK-Frühjahrsprognosc 2015 
mit 0.4% des BIP auch im Vergleich zu den anderen Ländern im Euroraum niedrig aus (Euro-19-
Durchschnin 2014 : - 0.8% des BIP: Grafik 9). Einige Länder des Euroraums verzeichneten 2014 
gemäß EK-Daten strukturelle BudgelOberschüsse. Dazu zählten insbesondere Deutschland (+ 1.2% 
des BIP). aber auch Luxemburg (+ 1.6% des BIP). Zypern (+ 1,5% des BIP). Griechenland (+0.4% 
des BIP) und Estland (+0,2% des BIP). Strukturelle Defizitquoten von unter 1% des BIP wiesen die 
Niederlande, Italien und Ponugal auf. Am oberen Ende der Skala befanden sich im Jahr 2014 Irland 
(-4.1 % des BIP). gefolgt von Belgien (- 2.8% des BIP) und Frankreich (- 2.6% des BIP). 

Die budgetären Divergenzen in den einzelnen Lä ndern sind vor dem Hintergrund unterschiedlicher 
ökonom ischer Au gangslagen vor der Krise. der unterschiedlichen BetrofTenheit in der Krise SO\\ ie 
länderspezifischer Ausrichtungen der Winschaftspolitik und der unterschiedlichen gesamm inschaft­

lichen ituation tU sehen . 0 \\·ar beispielsweise die budgetäre Lage Deutschlands oder Österreichs 
auch vor der Krise merklich besser als in Frankreich oder Italien . 

Mille 2014 konnte flir sechs EU-Länder (Österreich. Belgien. die Tschechi ehe Republi'. Dänemark. 
die Slo\\a,ei und die Niederlande) das Verfahre n bei e inem überm ä ßigen Defi zit eingestellt wer­
den. wodurch die Zahl der Länder. flir die ein Defizitverfahren läuft. auf I1 zurückging . Für z\\ei 
Länder (Malta und Polen) erfolgte die Ein teilung des ÜD-Verfahrens im heurigen Jahr. Ion ÜD­
Verfahren befinden sich gegen\\änig "eiterhin die Länder Frankreich. Griechenland. Irland. Kroa­
tien. Ponugal . Slowenien. Spanien. das Vereinigte Königreich und Zypern . 
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Grafik 9 

Offentliche Finanz ierungssalden international 2014 
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4.2 Budgetäre Effekte des österreichischen Banken· 

pakets 

Im Berichtsjahr 2014 bela teten die budgetrelevanten Zahlungsströme im Rahmen des Bankenpakets 

den gesa mtstaatlichcn ßudgctsa ldo laut Maastricht mit rund 4.2 Mrd EU R (Tabelle 8). 

Einnahmenseilig kam es im Jahr 2014 bei den Haftungsemgehen. Zinsen rur Darlehensvergaben 

und Dividenden zu deutlichen Änderungen. die sich im Aggregat aber \\eitgehend neutralisienen. 

Der tarke Rückgang bei Hartungsen tgelten und Oividenden im Jahr 2014 i 1 auf das vollständige 

Auslaufen der gemäß Intcrbankmarktstär~ungsgesetz ( I BSG) ge\\·ähnen Haftungen im Juni 2014 und 

auf die vOllständige Rü ckzahlung des vom Bund gezeichneten Panizipation kapilals durch die 

BA WAG P K AG und die Raiffei en Bank Inlernalional AG zurückzufUhren . Dieser Ei nnahmen­

"egfall wurde durch die erhahenen Zinsen rur Oarlehen (Einnahmen auS den bestehenden AsselS) 

der aufgrund einer Eurostal-Enl cheidung zum Sektor taat zu zählenden KA Finanl G und der im 

Herb t 2014 neu gegründeten Abbaugesellschaft der H) po Alpe-Adria-Ban~ Inlernalional AG (HE­

TA Asscl Resolulion AG. HETA) ~ompensien (siehe Box 2). 

Die Gesamtausgaben im Rahmen des Bankenpakets erhöhlen sich im Jahr 2014 auf 4.9 Mrd EU R 

(2013 : 2.2 Mrd EU R) und setzlen s ich aus Vermögenslransfers in Höhe von 4.5 Mrd [UR und Fi­

nanzierungs koslcn rur die Neuverschuldung im Umfang von rund 0,4 Mrd EUR lusammen. Ende 

2014 beliefen sich die kumulienen Maastricht-Defizi leffekte des BankenpakeIs auf 10.3 Mrd EU R. 

Der Ausgabenan tieg der Vermögenslransfers war fast zur Gänze auf die Gründung der HETA zu­

rückzuflihren. In sgesaml setzten sich 2014 die Vermögenstransfers aus der Kapi talerhöhung zur Bi­

lanzerstellung 2013 im Ausmaß von 750 Mio EU R und der Gründung der HETA (3.8 Mrd EUR) 

zusammen. 

Der Anstieg der Brunoversc buldung laul Maastrichl überstieg mit 11.3 Mrd E R die ßudgelbe­

lastung aus dem Bankenpaket im Jahr 2014. aufgrund der Verbuchung der HETA-Verbindlich keiten 

im Se~lor taal trotz schuld reduli erender Rückzahlungen von Panizipalionskapital durch die 
BA WAG P K AG und die Raiffeisen Bank International AG. deutlich (Tabelle 8). Im Berichtsjahr 

2014 erfolgten Rückruhrungen "on Parlizipationskapi tal in z \\ei Tranchen . Der vollständigen 
Rüc~flihnll1g des Panizipationskapitals im März durch die BAWAG PSK AG im Umfang von 350 

Mio EU R folgle im Juni die vollständige Rückzahlung des noch aussIehenden durch den Bund ge­

zeichneten Panizipationskapitals durch die Raiffeisen Bank Internalional AG in Höhe von 1.75 Mrd 

EU R. Damit reduliene s ich das gesamte vom Bund gezeichnele und noch nichl nach ESVG 2010-
Buchun gsrege ln abgeschriebene Panizipalionskapiwl auf 0,3 Mrd EU R (Öslerreichische Volksban­

ken AG). Die Rückflihrungen VOn Panilipalionskapital stellen keine defizilmindcrnden Einnahmen 

dar. redulieren aber in vollem mfang den Brul10sc huldenstand im Rahmen von soge nannten Slock­

FIO\v-Anpassungen . Ende 2014 belief sich der kumulicne chuldeneffekt durch alle bisherigen 

Hilfsmaßnahmen rur Ban~en aufn.8 Mrd EU R. 

Zu Beginn der Bericht periode beslanden auf Grund lage des I B G begebene ßundcshaftungen im 

Ausmaß \ on 3.1 Mrd E R. Im Berichtsjahr "urde das Haftungsvolume n infolgc von Wenpapienil­
gungen VOllständig riickgefuhn . Im Rahmen des Inlerbankmarklstabilitätsgcsetzcs ~am es somit 

zu keinen I-Iaftungsina nspruchnahmen. 
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Tabelle 8: Maastricht-Auswirkungen des österreich Ischen Bankenpakets (In Mio 
EUR) 'I 

_ .... -
Haftungsentgette 

Zinoen IOr Da_ 

Dividenden ( Pa~IZ,p'honskaP<l.I) 

POn.lozahlungen~ 

Staatsausgaben 

FinanzienungskOlien 

Vermogenstransfers2) 

FIMIIAG" 

Flnanzlerung.saldo laut Ma •• trlcht 

SlocIc-l'1ow-Adjustrnent" 

Vertnderung des $chuldenstandes 

Schulden.t.nd I.ut ..... trleht 

Memo-ltem: 

(I) 

(2) 

(3)-(1H2) 

(4) 

(5)-(4H3) 

(5) IwrnuI1ef1 

2009 2010 

11. UI 

63 118 

55 474 

0 263 

0 2 

2.834 1.213 

181 536 

2650 675 

2 2 

-2.715 -355 

193&4 -1 .325 

22079 -970 

22..n 22.00e 

2011 2012 2013 2014 ... 717 701 ... 
161 120 130 93 

441 354 2n 345 

289 289 290 252 

4 4 4 4 

1.211 2.031 2.145 4.882 

509 473 392 373 

700 1555 1750 4506 

2 3 3 2 

-315 -1.263 -1.444 -4.187 

-2200 -2U1 -3690 7114 

-1885 -1425 -2246 I I 301 

20.121 1 . .... 11.410 27_711 

Stabll ltltllbgabe der Banke" 510 583 588 578 

I) D1e ding I I .. " __ bil2013 wurden aulgrund der __ der KA-Flnanz AG 111'" ...... ieft. 
2) Zahlungen der Hypo Alpe-Adria-Banlt 1_ AG aulgrund der U-.chre1Iung der _-EQ8"'-"'"'*' 
3) 2009. Gtobeltranofor I(A Finanz AG (2 530 MI) EUR), KapUlIransforzahlungen I(A FII1Inz (90 Mio EUR), 
~ KImIon (31 Mio EUR) 

2010 ~usal(A F ... nz AG (75 MI) EUR), 
Kapitatzuftlhrungen ., Hypo ~nHlllnit InlllmatJonal AG (600 MI> EUR) 

2011 GeoetIIchderzUlChusa I(A Finanz AG (75 Mio EUR), --ng Pa~1 Hypo 
~_nIt 1_ AG (125 Mio EUR); 

2012. KapUlerhOhung 00terreich1OClle Vobba_ AG 250 Mio EUR, ~_ung OVAG 700 Mi<> 
EUR); KapiIoIlzufllhr Hypo Alpe-AdnHIIInit International AG (500 Mio EUR); GeeetllchafterzulChusa 
Hypo Tlrot Banlt AG (105 Mi<> EUR) 

2013. Hypo ~_nIt Intomational AG I 750 Mi<> EUR (EQ8nItapiIalerhOhung 700 Mi<> EUR, 
ParllZ~l800 Mio EUR, GeaeIocIIatIorzUlChusa 250 MI) EUR) 

2014 Hypo ~_'ntomational AG 4506 Mi<> EUR (l<IipbIerhOhung 750 Mio EUR, 
--ng Hypo ~ Bad BanIt-G<ondung 3758 MI> EUR) 

4) F~ AkIieI gB111IacMfl 
5) Mit Ausnahme der _ng von P~I nlc:llt_ ......... T_, doe den Schu_nd 
-." L B Sch-..... zur GewIhr-.ng von P~I (2008, 2009), --ng von ParIIZI­
pabonoI<apUI (2011 , 2012, 2014), ROdWIIlung von ~ (2013, 2014), SchuldObemahme durcl1 die 
V_ung von Ba_ (2014). _-R0CIdIIIwng der" ____ (Mil2009) 

Rundungedlflorenzen mogIocI1 
Quelle. __ und-"" _nungen 

~----------------------------------~ 

Gemäß Finanzma rktstabllitätsgesetz (Fin ta _ 1 abelle 9) "urde im Jahr 2014 nur eine Maßnahme 

getätigl. Diese betrug 750 Mio E R und erfolgte im Zusammenhang mit der BilanLerslellung der 

H)po Alpc-Adria- Ban~ Inlemalional AG des Jahres 2013. Die Ausnutzung des Rahmens gemäß 
FinStaG. der im Berichtsjahr auf 22 Mrd E R erhöhl \\ urde. redu7icnc si h um 1.5 Mrd E:. R auf 
rund 13 Mrd EU R oder 59%. 
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Box 2: Maastricht-Effekte aufgrund Reklassifikation der KA Finanz AG 

und Gründung der Abbaugesellschaft HETA Asset Resolution AG 

Die KA Finanz AG steht seit der Abspaltung der Kommunalkredit Austria AG im ovember 2009 

im Besitz des Bunde und \\ ird treuhändiseh von der FIMBAG. einer Tochter der ÖIAG. geführt. Die 
KA Finanz AG dient dem Abbau der noch bestehenden nicht- trategischen Assets der früheren 

Kommunalkredit Au tria AG und darf nur im Rahmen von Refinanzierungen, die dazu dienen. tem­

porär notwendige Zuschüsse des Bundes zu vermeiden. Neugesehäfie tätigen . 

Die Konstruktion der KA Finanz AG als Abbaubank hätte bereits im Jahr 20 1I zU einer Rckl assifika­

tion in den ektor Staat FUhren mii sen. hätten die damals gültigen Regeln des ESVG 95 nicht auf­

grund des Vorliegens einer Banklizenz eine KlassifIkation als monetäre FinanLinstitution verlangt. 

Dieser automatische Zu ammenhang ,,\ ischen Banklizenz und Sektor-Klassifikation \\lorde durch 

da neue ESVG 2010-Regel\\erk aufgehoben . 2014 nahm Statistik Austria daher eine Zu rdnung der 

KA Finanz zum Sektor Staat 01 Einhei t unter Regierungskontrolle ( .. finaneial defeasance": Manual 
on Govem ment Deficit and Debt, Abschnitt IV .5. 1)28 vor. Die Grundlage der Entscheidu ng bildete 

die Klassifikation der KA Finanz AG . Neben der Aufhebung des Automatismus Z\\ischen Bankli­

zenz und Sektor-Klassifikation basierte die Luordnung auf der kaum stattfindenden Finanzintermedi­

ation und der mehrfach erfolgten Vermögenstransfers des Bundes an die KA FinanL AG. die auch FUr 

die Zukunft nicht auszuschließen sind. Durch die Reklassifikation wurden sowohl säm tliche Einnah­

men und Ausgaben. als auch Verbindlichkeiten und Assets rück\\ irkend bis zum GriindungsLeitpunkt 
der Kommunalkredit Austria AG im Jahr 2009. dem Sektor Staat zugeschrieben . Die Zuordnung der 

KA Finanz-AG zum Sektor Staat red uzierte im Jahr 2014 das Maaslrichl- Defizit Österreichs um 
0,2 M rd E R bz\\ . erhöhte den chuldenstand um 6,6 M rd E R. Der Defiziteffekt set7te sich aus 

Finanzierungskosten (44 Mio E R) ?usammen. denen Zinseinnahmen au Darlehensvergaben ge­

genüberstanden (0.3 Mrd EUR). 

Per I. Nm ember 2014 "urde die H)po Alpe-Adria-Bank Internat iona l AG lur HETA Asset Resolu­

tion AG (HETA) umfirmiert. Die HETA dient als Abbaugesellschaft flir die 11) po Alpe-Adria-Bank 
Internat iona l AG ohne Banklizcnz und hat damit keine Möglichkeit. Neukundengeschäfte zu tätigen. 

Einnahmen. Ausgaben. Assets und Verbindlichkeiten der HETA Asset Resolution AG \\erden dem 

Bunde sektor Lugeordnet. Die HETA steh t im 100-prozentigen Eigentum der Republik Österreich. 

vertreten durch das Bundesministerium für Finanzen. Für das Jahr 2014 ergab sich durch die Sektor­

Luordnung eine Erhöhung des Schuld enslands der Republik Österreich im Au maß von 13,4 Mrd 
EUR. Dieser Wert entsprach den übertragenen - um Forderungen der HETA gegenüber anderen 

Staatse inheiten im Ausmaß von 0,9 Mrd EU R konsolidierten - Maastricht-relevanten Verbindlich­

keiten der Hypo Alpe-Adria-Bank. Das M!I!lstricht-Defizit erhöhte sich im Au maß der defilitwirk­

samen Vennögenstran fers in Höhe von 3,8 Mrd EU R. l9 Dabei entsprach die Höhe des Vermögens­

transfers dem vorläufi gen Ergebnis des negativen Eigenkapitals laut As ct Qualit) Rc\ ie \\ \om 

27.~.20 15 . 

Mit Ausnahme der im MärL 2014 für die Öste rreichische Volksbanken AG gewäh rten Ausfallshaf­

tung in Höhe von 0.1 Mrd E R, dem durch den Bund geze ichneten Partizipationskapital der ÖV AG 

in lIöhe von 0.3 Mrd EU R und der Kapitalerhöhu ng der Kommuna lkredit Austria AG in lIöhe von 

0.2 Mrd EU R aus dem Gründu ngsjahr 2009. '\lorden von Statistik Austria gemäß den ESVG 2010-

Regeln alle bisher ge\\ährten FinStaG-Maßnahmen aufgrund der zu en\artenden Uneinbri ngbarkcit 

28 Manual on Gm cmmcnt Dcficit and Dcbt Implcmcntal ion ur [SA 2010: 
hup:1 cc .curopa.culcuro,latldocumcnlsl3859598/5937 t 891KS-GQ-14-0 I O- I, N.PDF. 

29 Da sich der Wen au~ dem Ill.:gati'cn Ligcnl..apital dc~ A"scl Qualit) Rcvic'\ ~ ableitet. ist hier dic Ab"'l'hrClbung des 
\orn Bund gClcichnc(cn Pani7i palionslapllals bcrcib enthalten. Die Erhöhung der / insdnnahmcn au~ Darlehen und 
dl..'r Finanlicnmg~l..oqcn \,arc::n ct\\a gleich groß. 
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der Forderungen bzw. notwendiger Abschreibungen bereits als sa ldorelevante Ve rm ögenstrans­

fersJO verbucht. 

Tabelle 9: Maßnahmen 2009 bis 2014 gemäß Finanzmarktstabilitätsgesetz') 

(in Mio EUR; Jahresendstände) 

Haft_ 
Hypo AJpe-Adria-Bank International AG 

KommunalktedH Austria AG 

KA Finanz AG 

Constantia Privatbank AG 

BAWAG P.S.K. AG 

Osteneichische Volksbanken AG 

Haftung.lnanspruchnahme') 

KA Finanz AG 

Partizipationskapital 

Hypo Alpe-Adria·Bank Inlemational AG 

Erste Group Bank AG 

Railleisen Zentralbank Osteneich AG 

Osterreichisehe Volksbanken AG 

BAWAG P.S.K. AG 

GHellschafter2uschOsse 

Komnunalkredit Austria AG 

Hypo Alpe-Adria-Bank International AG 

KA Finanz AG 

Kapitalerhöhung 

Korrmunalkredit Austria AG 

KA Finanz AG 

Osteneichische Volksbanken AG 

Hypo Alpe-Adria-Bank International AG 

KapitalherllbMaunu 

Hypo A1pe-Adria-Bank International AG 

Osteneichische Volksbanken AG 

Umwandlung Partlzipations- In Grundkapital 

Hypo Alpe-Adria-Bank International AG') 

G ••• mtauanutzung de. FlnStaG-Rahmen. 

Verbleibender FlnStaG-Rahmen 

2009 

1.700 

100 

1.000 

200 

400 

5.424 

900 

1.224 

1.750 

1.000 

550 

90 

30 

60 

220 

220 

o 
o 
o 

7.434 

7.566 

2010 

1.200 

200 

1.000 

5.874 

1.350 

1.224 

1.750 

1.000 

550 

165 

30 

135 

220 

220 

o 
o 
o 

7.451 

7.541 

2011 

4.027 

200 

1.137 

2.691 

4.799 

275 

1.224 

1.750 

1.000 

550 

849 

30 

820 

220 

220 

o 
o 
o 

125 

625 

450 

10.170 

4.030 

2012 

5.411 

1.200 

1.137 

3.082 

134 

134 

4 .099 

275 

1.224 

1.750 

300 

550 

849 

30 

820 

1.359 

220 

389 

250 

500 

1.325 

625 

700 

450 

13.135 

1.365 

2013 201 4 

4.305 4.305 

1.200 1.200 

3.005 3.005 

100 

1.268 

1.268 

3.475 

1.075 

o 
1.750 

300 

350 

1.449 

30 

250 

1.170 

2.059 

220 

389 

250 

1.200 

100 

1.268 

1.268 

1.375 

1.075 

300 

1.450 

30 

250 

1.170 

2.809 

220 

389 

250 

1.950 

1.325 1.325 

625 625 

700 700 

450 450 

14.331 12.112 

669 9.018 

1) Oer Rahmen betrtg122 Mrd EUR gemAß FinStaG § 2, Abo. 4. Die budgetaren Implikationen der Maßnahmen dillerie· 
ren im Sinne des ESVG 2010 in V~umen und Zeitpunkt. 

2) Haftung.inanspruchnahmen ziehen entsprechende Gegenbud1ung bei Haftungsst.anden nach sich und erhOhen 
folglich den FinStaG-Rahmen nicht. 

3) Da. PartizipationskapHlI verringerte eich durch die Herabeetzung (.Umwidmung· In Gesellschafterbeitrag zur Sanie­
rung und Restrukturierung) und leilweise Umwandlung in GrundkapHlI. Die entsprechenden Betrage sind im FinS­
taG-Rahmen zu berod<siehtigen. 

Rundungsdillerenzen möglich. 
Quelle: BMF. 

30 Kapitalinjdtionen und lIanungen rar Finan7institutc. die aber einen bestimmten Zeitraum VcrluMc ~hrcibcn. und 
Ilanungcn. deren Inanspruchnahme bereits bei Übernahme als gcsichen gi lt. sind gemäß Eurostat Guidance Note al s 
saldo\\ irksame Vcrmögenslransfcrs IU \ erbuchen : hltp:flepp.eurost8t.cc .curopa.eulpona llpage ponallgo\ emment 
_ financc _stalisticslmc lhodolog)/guidancc _ accounling. rules. 
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Der bereits im Mai 20 14 erstellte BVA 2015 veranschlagte \\eitere defizit\\irk same Maßnahmen 
gemäß FinStaG in Höhe von 0.3 Mrd EU R. Da das im April 2015 verö ffentlichte Stabilitätspro­
gramm hingegen von \\ esentlich höheren not"endigen Au gaben fUr Banken (1.7 Mrd EU R) als der 
BVA ausgeht. ist ein deutliches Überschreiten der laut BV A veranschlagten DefiLiterhöhung gemäß 
FinStaG zu e,wanen. 

4.3 Einnahmen­

Staates 

und Ausgabenentwicklungen des 

Einnahmen des Staates wuchsen 2014 im Zeitvergleich schwach, aber 
stärker als das BIP 

In diesem Abschn itt wird die Einnahmenentwicklung des Gesamlstaat.s im Jahr 2014 in der 

ESVG 20 I O-Darstellung erläuten und eine Überleitung des Brut1oabgabenerfolgs des Bundes 

(Fi nanzierungshaushalt) zu den gesamtstaatlichen teuere innahmen laut ES VG 2010 präsentien ( Box 

3). 

Das schwache Winschafts\\'achstum im Jahr 2014 be\\ irkte einen im Vergleich zu den letzten Lehn 

Jahren (+3.3% p, a,) unterdurchsc hnittlichen Anstieg des gesamtstaatlichen SteuHaufKommens 

(+2.8 Mrd EUR oder +3 ,1 % )_ Dennoch lag der Anstieg des Steueraufkommens deutlich über jenem 

de nomine llen BIP (+2_0%). was auf den progress iven S teu ertarif bei der Loh n- und Ei nko mmen­

steuer. auf das Abgabenänderungsgesetz 2014 sowie auf in den Vorjahren beschlossene S teuer­

erhöhungen LUriickzufU hren war. 

Die von der Bundesregierun g im Ko nsolidierungs pfad seit 2011 eingeruhrten einnahmenseitigen 

Maßnahmen )1 dürften auf Basis von Ex-ante-Schätzungen des BMF und bereinigt um Aufko m­

mensdaten fUr einige Spezialsteuern. \\ ie die Abgeltungssteuern oder die Stabilitätsabgabe. die 
Staatse innahmen bis zum Jahr 2014 auf insgesamt 4.5 Mrd EU R und im Vorjah resvergleich um etwa 

1.0 Mrd EU R erhöht haben, Der Anstieg des einnahmenseitigen Konsolidierungsvol umens 2014 
e rkl än ich neben der Anhebung der Wenpapier-KESt (Budgetbeg lei tgesetz 20 11) in ers ter Linie 
durch das Abgabenänderungsgeselz 2014 , Dessen einnahmen eitiges Vo lumen wurde auf 0_8 Mrd 

E R (davon L, B, +0.4 Mrd EU R aus Konsumsteuern wie Tabaksteuer und moto rbezogene Versic he­

rungssteuer und +0.3 Mrd EU R aus nternehmenssteuern wie der Anpassung des o lidarbeitrags zur 

Stabi litätsabgabe) gesc hätzt. Eine Ex-post-Aufko mmensschätzung der diskretionären Wirkung e iner 

Maßnahme ist äußersl sc hwierig. da der disk re tio näre Tei l des Aufko mmens im Regelfallnicht sepa­

rat identifi z ierbar ist. da das jährliche Steuera ufkommen durch eine Vielzahl von Faktoren. wie kon­

junkture ll e Effekte oder Verhaltensänderungen. überlagen \\ ird , 

Die direkten Steuern stiegen 20 14 mit 5.2% oder 2.2 Mrd EU R aberma ls kräftig, Das Lohnsteuer­
auf1-ommen nahm um 5.5% auf 27.1 Mrd EUR im Jahr 2014 ZU 32 Bei den direkten Steuern ent \\ i­

ckelten sich insbesondere die veran lagte Ein~ommensteuer (+6.8%) und die Kapitalenragssteuern 
(+6.9%) überdurchschni ttlich d)namisch , Für beide teuern waren 2014 zusätzliche Ei nnahmen aus 

- 'um Teil bereits früher beschlossenen - di skretionären Maßnahmen ( Immobilien-ESt. Neu rege lung 

\ o n e lbstanzeigen und Wenpapier-K ESt) LU em an en , Ei n hohes Wachstum verzeic hnete auch d ie 

rnotorbeLogene Vers icherungssteuer)) (+ 19.3%). \\ as zum Großteil auf das Abgabenänderungsgesetz 

2014 zurückzuHihren se in dürfte , Das Körperschaftsteueraufko mmen \ ernlindene sich 2014 gegen-

)1 lludgelbcgkilgcsclI 20 11 (1. 11, Slabilil:Ilsabgabc, laba'sleuer, CO,-l.uschl3gc 'ur OVA und "tÖSI). I. und 2, 
Stabihl;]lsgcscll 20 12 (I . B. ßcstcucrung \on GrundstUd.cn und Gcb!ludcn bei Vc~ußcrung. Anhcbung MOSt) und 
i\bgabcn.!lndcrungsgcsclL 20 14 . 

32 Alle angegebenen \Vene basieren auf der FSVG 20 IO·Darslcllung. Box 3 enthalt Details lur Überleitung der Admi­
niSlrall\datcn lum Stcucraufl..ommcn in die Darstdlung Inut LSVG 20 10. 

33 8)°0 der Einnahmen aus der mOlorbClogcncn Vcr!)ichcrungsslcucr \\erden lIaushalten lugc\\ic<;C1l und "ornil den 
dlrd..tcn Steuern /'ugcn.:chncl. Der Rest 'llhh IU den mdircldcn Steuern. 
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über 2013 el\\as (-{l.3%). \\as zum Teil auf geringe NachLahlungen im Herbst (die Einmhlungcn im 
O~tober 20 I ~ \\ aren die sch __ ächsten seit O~tober 2000) 7urüc~zuruhren \\ar. 

Dic indirekten Steuern erhöhten sich mit 1,0 Mrd EUR oder 2.1% deutlich sch __ ächer als die dire~­
ten teuern . Ilier warcn einc rclativ sch\\ache Entwic~lung der Mchn,ensteuer (+2,0%) in Kombina­
tion mit rüc~läufigen teuerau(kommen bei der Energieabgabe (-4.0%). der Mineralölsteuer ( 0.7%) 
und der onnverbrauchsabgabe (~.9%) zu verzeichnen . 

'eben den Steuern Lählen die Sozialbeitr'.ige mit einem Antcil an den Gesamteinnahmen \on Lulelzt 
31 % zu den wichtigsten Abgaben . Darin sind die tatsächlichen ozialbeilräge (\ . a. Pensions-. Kran­
ken-. Unfall- und Arbeitslosenversicherungsbeiträge) und die unterstellten 07ia lbeiträge enthalten . 
LetZIere Einnahmen~ategorie umfasst die impliziten (nicht tatsächlich zu leistenden) Dienstgeberbei­
träge des laates fur die Beamtenpensionen. Die Sozia lbeiträge erreichten 2014 Zu\\ächse \on 
3.2%. die et\\a jenen der teuern entsprachen (+3.1 %). TroLL des sch\\achen Winschaflswachstums 
trug der Anstieg bei den Beschäftigten in Östcrrcich zu ciner vergleichs"eise guten Einnahmenent­
wicklung de Staates bei . 

Die Produktionserlöse des Slaates (z. B. Mieten. Gebühren mit Gegenleistung. Erlöse von dcm ek­
tor Staat 7ugehörigen Einhciten \\ ie ÖBB. Wiener Linien, Kran~enanstalten. Museen. etc .) be~amen 
durch die en\eitene Definition de e~tors taat im Zuge der mstellung auf die E VG 2010-
Darstellung ein höheres Ge\\ icht mit einem Anteil \ on lulelL! 8% an den Gesamteinnahmen. Der 
Durchschnill der Wachstumsraten der lelzten 10 Jahre (ohne 2005 4) betrug 3.2% p. a. Der Anstieg 
im Jahr 2014 fiel mit 0.2% bedeutend sch\\ächer aus. 

Die Vermögenseinkommen (\. a. Zin en und Di\ idenden) des taates \\iesen 2014 ein Wachstum 
gegenüber dem Vorjahr von 2.2% bz\\ . 0.1 Mrd E Rauf. \\elches leicht über dem chnill der lelLlen 
zehn Jahre \ on 1.8% p. a. lag. Das Einnahmenvolumen aus dem Bankenpaket verändene sich mit 
0.7 Mrd EU R im Vorjahresvcrgleich insgesamt nicht. Details IU dcn Auswir~ungen des Ban~enpa­
~ets sind in Abschnin 4.2 IU finden . 

Die sons tigen laufenden Transfers sowie die Vermögenstransfers \\aren in umme mit - 17.5% 
oder -{l.8 Mrd EUR gegenüber dem Vorjahr rüc~läufig . Ein Großteil des Rüc~gangs er~län sich 
durch den Wegfall der Einnahmen aus dem Abgeltungsstcuerab~ommen mit dcr Sch\\ei, im Jahr 
2013 (0.7 Mrd E R). der durch das Ab~ommcn mit Licchtcnstein im Jahr 2014 (0.3 Mrd E R) nicht 
zur Gänze ~ompensien \\ erden ~onnte . 

Der Einnahmcnzu\\achs des Staates insgesamt lag 2014 im Vorjahres-erglcich bei 4.1 Mrd E R 
oder 2.6% und damit unter jenem de minlercn und längerfristigen Durchschnitts 
(5-Jahresdu rchsc hllin : +3.3% p. a.: 10-Jahresdurchschnill: +3.4% p. a.). aber deutlich über dem no­
minellen ßIP-Wachstum (+2.0%). 

34 Dib \\ach'lum der Produlllon~rtOsc im Jahr 2005 Im Au~maß \on 30.5°0 \\Ird haupl~ach1ich durch die I mglicdc­
rung der ÖBIl-lnfrru.trultur und der Oßß-Pcrwncn\Crlo.chr m den ~d .. lor Staal getrieben 
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Box 3: Überleitung der Steuereinnahmen laut Administrativdaten 

in die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung (ESVG 2010) 

Die Überleitung des Bruttoa bga be nerfolgs laut Finanzierungsrechnung de Bundes - d. h. 

ausgehend von den Administrativdaten des BMF (UG 16) - zu den gesamts taatlichen Staats­

einnahmen (0 .2, 0 .5 und D.91, ohne EU-Eigen mit1el) erfolgt in mehreren Schritten: 

• Erstens erfolgt eine Anpassung der Einzelsteuem (periodengerechte AbgrenLIll1g, Er­

stattungen. zahlbare Steuerglltschrirten: Näheres Tabelle 11). 

• Zweitens si nd die eigenen teuereinnahmen von Ländem, Gemeinden, außerbudgetä­

ren Bundeseinheiten sowie au anderen Budgetkapiteln neben der UG 16 hinzuLuzäh­

len . Dazu zählen u. a. die Kommunal- und Grundsteuem. Kammerbciträge so\\ ie die 

Beiträge Lum Familienlastenausgleichsfonds (FLAF). 

• Drittens si nd Teile der staatlichen Ei nnahmen aus Gebühren abzuziehen. da SIe laut 
ESVG 20 10keine teuem. sondern I'roduktionserlöse darstellen . 

Tabelle 10: Oberleitung des Bruttoabgabenerfolgs des Bundes (Finanzie­
rungshaushalt) zu den gesamtstaatlic:hen Steuereinnahmen laut 
ESVG 2010 

OthntIlche Abgaben brutto, Bund 2014 (Admln __ , UG 11' 

+ Perlodengered1te Abgrenzung , Erstattungen. zahlbare Sleuergutschriften 

+ KammerbeitrIge 

+ Bertrage zum Familienlastenausgleichsfonds (FLAF) 

+ Korrwnun.tsteuer 

+ Grundsteuem (A und B) 

+/- Sonstige Abgaben und Abg.enzungen 

• Stouerelnnahmon, Gesamtsta.t2014 (ESVG 2010' 

Quelle. BMF, Slll_ Austria. 0l\l8no Darstellung Rundungsdilletenzen mOghc:h. 

in Mio EUR 

71.503 

2552 

1694 

5.500 

2.815 

668 

1 191 

92.924 

Tabelle 10 zeigl die Überlei tun g des ßrut10abgabener olgs des Bundes lallt Finanzierungshaus­
halt /u den gesamtstaatlichen Steuereinnahmen laut ESVG 2010 rur das Jahr 2014. Im ESVG 

20 I 0 \\ erden Tran aktionen nach dem Gru ndsatz der pe ri od enge recble n Zurechnung ( .. Aecru­
al-I'rin/ip") erfasst. Für die ESVG-konforme Buchung von Steueraufkommen bedeutet dies. 

dass grundsätz lich nicht der Zeitpunkt der Zahlung, sondern der Zeitpunkt de teuerbegrün­

dcndcn Ereignisses von Relevanz ist. In dcr Praxis erweist sich die Erfassung des Zeitpunkts 

des steuerbegründenden Ereignisses allerdings oft als sc h\\ierig. In die em Fall genügt eine 
Anpassung nach der Methode der zeit lichen Bereinigung von Kassaeinnahl1len ( .. timc-adjusted 

cash"). \\ clche in Österreich rur drei teuern angc\\ andl \\ ird . Das pcriodengerechte Aufkom­

men der Lohnsteuer rur das Jahr t ergibl sic h aus den Monatserfolgen von Februar des Jahres t 
bis Jänner des Jahres t+ I. Fü r die Mehn\ crtsteuer3~ und die Normverbrauchsabgabe OV A) 

im Jahr t "erden die Monatserfolge vom März des Jahres I bis Februar de Jahres t+ I herange­

zogen . Die Erstattungen, die in den Administrativdaten als negative Ein nahmen gebuch t wur­

den. sind Inut ESVG 2010 brutto, d . h. als Slaa lscinnahmcn und -ausgabe n abzubilden . DaLu 

35 Darüber hinaus erfolgt eine Umbuchung dc ') PoSll.:n'i Obcr-fLJ nlcr~ornpcnsal ion LlI11d\\in\Chafl (20 14: 25 Mio !-,UR) 
\ on 0 .21 nach 1)29 
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zählen der Kinderab et7betrag, die Bildungs-. Forschungs-. Lehrlings-. In\estition lU\\achs­

und Bausparprämie. die Mieuinsbeihilfe und die Prämien fur Zu~untls\or orge und Auftrags­
forschung . In umme \\aren dies 1.8 Mrd EUR im Jahr 2014. \\elche im Vergleich LUm Finan­
zierungshaushalt erhöhend auf der Einnahmenseite (aufge chlüsselt auf Lohnsteuer. Körper­
schallssteuer und veranlagter Einkommensteuer) sowie der Ausgabenseite wir~en . 

Tabelle 11: Oberleitung Einzelsteuem laut Administrativdaten zu ESVG 2010 

Meh..-rt- loh".. Veranlagte Körper- Norm-

/Umsatz- steuer Elnkorrvnen- sch.~- verbrauchs-

steuer steuer steuer abgabe 

Uul Fl__.__-- 2014 25.472 21.M2 UM 1.- 431 

- Einzahlungen Jlnner 201 <4 -2080 -2105 -33 

+ Eonuhlungen Janner 2015 2.032 2247 28 

- Einzahlungen Februar 201 4 -2.417 -36 

+ Einzahlungen Februar 2015 2451 27 

... Tlme-adjusted ca.h" 201" 25.467 26.085 3.384 5.906 424 

-Un\8r-l~t.._ -25 

+ Erstattungen 1003 392 453 

+ bhlblre &euervullchriften 580 
• Aufkommen 2014 laut ESVG 2010 25.442 27.088 4.355 6.359 424 

Quelle BMF, ~ Auolria, eigene o._ng Rundungodlflerenzen mOglieh 

Zahlbare teu erg utschriften sind z\\ ar Teil des teuer) tems. \\erden jedoch aufgrund ihrer 
Eigen chatl. da s sie bei negativer teuer last ausgeLahlt \\erden. im I:.S G 2010 als Ausgaben 
behandelt. Ähnlich "ie bei der Korrektur der Erstattungen \\ ir~en diese im Vergleich zu den 
Administrati\daten ausgaben- und einnahmenerhöhend (ausschließlich der veranlagten Ein­

kommensteuer zuge\\ iesen). Dazu zählen der Allei", erdiener- und A lIeiner/ieherabsetzbetrag 
so\\ie der Arbeitnehmer- und Ver~ehrsabseLZbetrag (mit der Obergre,/e \on 110 EUR pro 
Arbeitnehmer). 2014 betrugen die zahlbaren Steuergut hrillen 0.6 Mrd E R. Tabelle 11 illu -
trien die berleitung flir die flinf betrofTenen Steuer~ategorien flir das Jahr 2014. 

Tabelle 12: Staatsquoten: Einnahmen, Ausgaben und Abgaben des Staates" 

2010 bis 2014 (in % des BIP) 

2OtO 20tt 2012 2013 201 4~ 

s_"hmenquote~ 45.3 45,2 45.7 49,8 49,9 

Staatsausgabenquote" 52,8 50,8 50,9 50.9 52,3 

NIbOnaIe Abgabenquole" 41 ,0 41 ,1 41 ,8 42.8 43,1 

Abgabenquot8 laut EU-KommISSion ') 41,9 41 ,9 42.5 43.3 43,8 

1) Gemla ES'IIG 2010 
2) VO<1I" 0 ..... 
3) u-ufwand ohne lIerOc:bocIdIgu von 0etNeI0n (~) 
4) 5_ <IM _ und _ gezahh Soz.-lveBicherungol>erlrlge (nur 

Pftid1-.. ESVG-Codeo 02+05+0811 +091 -0995) eonsc:h_ EU-Eogenmot18I 
5) S_ .. htNn <IM _ lI1IduoMt _lieh gezahlte und ~ SozIOlve<socll­

erungobetlrlge, __ EU-Eogei.mtllll 

Quelle SIaUobk AuItne, IMFO (BlP; Stand MI .. 2015) und EU-Kommiaaion ~I 2015). 
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Gemes en am BIP stieg die AbgabenquOle im Berichtsjahr \\eiter an (+0.5 Prozentpun~te) und er­

reichte 2014 nach nationaler Abgrenzung 43.1% des BIP (Tabelle 6). Im inte rnationalen Verg leich 

(Grafi~ 10) \\eist Österreich eine hohe Abgabenbelastung auf. Jlöhere AbgabenquOlen (Indikator 4 

unter Berücksichtigung von imputienen olialbe iträgen) als Österreich (43.8% des BI P) wie en 20 I 4 

in der E nur die Länder Dänemark. Frankreich. Belgien. ch\\eden und Finnland auf. Da Steuer­

, 'o lumen erreichte 2014 insgesamt 92.9 Mrd E R.l6 Von den intemationalen Organisationen (E 

und OECD) wird in diesem Zusammenhang vor allem die hohe Stc uerbelaSlun g des Faktors Ar­

beit in Österreich kritisien. die als waChslUmsdämpfend angesehen wird. Durch die ge plante Stell­

errefo rm im J a hr 2016 soll der Faktor Arbeit entlastet werden . Die Gestaltung der Refo rnl und der 

Gegenfinanlierung maßnahmen wird eine Verschiebung der Steuerstruktur von direkten zu indirek­

ten Steuem nach ich ziehen. Im aktuellen Stabilitätsprogramm wird rur das Jahr 2016 ein Rückgang 

der hohen Abgabenquote in Österreich durch die Steuerrefonn 20 I 5/20 I 6. sofern die geplanten ein­

nahmen eitigen Gegenfinanzierungen wr Gärlle wirken, um 0.4 Prozentpunkte im Vorjahresver­

gleich erwanet. 

Zuwachs der Staatsausgaben 2014 hoch, aber durch Sondereffekte über­

zeichnet 

Die Gesamtausgaben all er öffentli chen Haushuhe erreichten im Jahr 20 I 4 ein Volumen von 172 
Mrd E R und lagen damit um 7.9 Mrd EUR oder 4.8% Uber dem Ausgabenvolumen des Jahres 

2013 . Dieser beträchtliche An lieg geht im Wesemlichen auf zwei Sonderfakto re n lunlck . Erstens 
f'ilhne die Neubewenung der Vermögenswenc im Zugc der Einrichtung der Abbaugesellschaft 

H TA zu ausgabenseitigen Mehrausgaben rur die ,'e rstaatlichte n Banken gegenüber 2013 in Hö­

he von 2.8 Mrd EUR. Zweiten verzemen weitere Einmaleffekte. die den buchhallerischen Kon­

venti onen de E VG 2010 folgen. den Au gabenveriaufim Vorjahresverg leich : 2013 reduzicnen die 

Erlöse aus der Versteigerung von MobilfunklilenLen in Höhe von 2.0 Mrd EUR, die ausgabenmin­

dernd LU bu hen waren. einmalig das Ausgabenvolumen . 20 I 4 waren zwar ebenfalls au gabenmin­
dcmde Zahlungen (Rücküberweisung von EU-Steuermitteln in Höhe von 0.3 Mrd E R) lU verzeich­

nen. die den Effekt des Jahre 20 I 3 aber nur tcilweise ~ompensieren konnten. 

Werden die taatausgaben um alle diese SonderfaklOren be rein igl (d. h. ohne Einmalmaßnahmen 

im Sinne der EU-Definition). so betrug im Berichtsjahr 2014 der Ausgabe nanstieg 2.2% im Vorjah­

res\ erg leich und lag dam it sowohl etwas über dem Durchschnittswen der Jahre 20 I 0 bis 20 I 4 (Gc­
s.1 ll1tausgabenanstieg ohne Einmalmaßnahmen 2010 bis 2014: 2.0% p. a.) als auch über dem nOll1i­

nellen ßIP-Anstieg ( 2.0%). Die (unbereinigte) Staatsausgabenquote Österreichs stieg im Jahr 2014 

kräftig auf 52.3% des ßIP (20 I 3: 50.9% des 01 P; Tabelle 12). 

Für die Beuneilung der Einhaltung der EU-A usgaben regel ist der Zu\\achs eines (adaptie rt en) 

rea len A usgabenaggregats zugrundezulegen. der der durchschnittlichen minelfristigen Po tenzial­

wachstum srale gegenübergestellt \\ird . Für das Jahr 2014 errechnet sich darau - untcr Zugrundele­

gung dcr EK-Berechnungen (Frühjahrsprognose 20 I 5) - eine ma ximal zulässige reale Verände­
run g der AusglIben de Gesamtstaates (adaptien) von - 0. I %37 Diese Vorgabe wurdc im Jahr 20 I 4 

mit einem Anstieg \ on 3. I % im Vorjahresvergleich markant und im Sinne der EU- De linition " c r­

heblich" .erfehlt. Solange das MTO erreicht wird, löst eine ichterfullung der Au gabenregel je­

doch keine Verfahrensschritte nach dem WP aus. Eine hohe Ausgabendynamik des taates im in­

ne der Ausgabenregel liefen allerdings I lim'eise auf mögliche chwie rig keiten bei der Einhallung 

d es MTO in der Zukunft. 

16 Slcueraul\..ommcn des Staales laUi ESVG 20 10 ~Code : D2. 05 lind 091) onne Sozial, crsichcrung~bcitr.lge und ohne 
<)lcucrcn.n'lgc. die an den Gcmcinschaflshaushalt der I_l nlcDen O:'lI-Figcnmuu::ll. 

17 Die i K-hgcbni~sc .Iur t-:.inhahung der I'i~ l..a lrcgeln '>md IU linden unt~r 
http ce curopa cu,cconom~ _ financcicconomic ...,.gO\ cmance !.gp pdf 20 _ scpW20 15 20 _ 3t_SCp_ cnpdf 
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Grafik 10 

Vergleich der Abgabenquoten") 2014 In der Europäischen Union 
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Grafil( 11 

Entwicklung der Gesamtausgaben des Staates 2009 bis 2014 
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Budgetentwicklung des Sta ates und seiner Subsektoren 

Die Ausgaben im Bereic h der Perso na l- und Sacha usgaben, die teilweise disponibel s ind, ent\\ i­

eke lten sieh im Jahr 20 14 mit 1,6% oder 0,9 Mrd EUR sowohl im Zeitvergleieh als aueh im Ver­

g leich zu den anderen Ausgabenkategorien moderat. Der Lohn- und Gehaltsabschluss ftir Bundesbe­

dienstete lag 2014 bei + 1.88% nach einer uillohnrunde im Vorjahr. Die Lohn- und Gehahssteige­

rungen auf Länder- und Gemei ndeebene fielen im Jahr 2014 zum Teil höher aus (Abschnitt 4 .4). In 

Kombination mit einer restriktiven Handhabung der Nachbesetzungen SO\\ ie Maßnahmen zur Reduk­

tion der Vemaltungskosten im Generellen. entsprach im Jahr 2014 der Anstieg der Pe rsonal- und 

Sachausgaben auf Länder- und Gemeindeebene mi t 1.9% dem gesamtstaatlichen Durchschnitt der 
letzten 5 Jahre. 

Vergleich "eise dynamisch enl\\ ickelten sich in den letzlen Jahren - abge ehen vom Bankenpa kel 

- die Ausgabenkategorien im Bereich der Sozia lleis tungen und des Gesundh eitswesens . Die mo ne­

tä ren Sozia lle istungen nahmen im Berichtsjahr um 3.2% (+2.0 Mrd E R) zu. "obei dieser Zu­

wachs vorrangig auf die Ausgaben ftir Pen ionen (+3.9%. + 1.6 Mrd E R) und die Arbeitslosenleis­

tungen (+4.8% . +0.2 Mrd EUR) zuriickzuftihren war. Die Strukturreforrnen im Bereich der Pensio­

nen und moderate Pension anpassungen haben den Ausgabenzuwachs ftir Pensio nen zwar gebrem st, 

die Ausgabensteigerung war aber 2014 deutlich höher als der Anstieg des nominellen BIP (+2.0% ) 

oder der des (um Einmaleffekte bereinigten) Ausgabenaggregals (+2.2% ). Bei den sozia len Sachleis­

lungen war die Wachstumsrate von 4.9% (+0.6 Mrd E R) auf die Ausgaben im Ges undh eitswesen 

(+5.0%) zurückzurtihren . 

Der Verlauf der Ausgaben ftir S ubve ntio ne n sc hwankt im Zeitvergleich relativ s tark . Im Jahr 2014 

war ein hoher Anstieg von 5.8% oder 0.3 Mrd E R zu verzeichnen, nach einem Ausgabenrückgang 

im Vorjahr von 3.3%. In den einzelnen COFOG-Gruppen kam es 2014 insbesondere im Bereich de 

Verkehrs sO\\ ie bei der Forschung zu hohen Zu\\achsraten . Der Anstieg an Subventionen im Verkehr 

ist überraschend, da sich die ÖBB (Personel1\erkehr und Infrastruktur) - seit der An\\endung des 

ESVG 20 I 0 - im Staatssektor befindet. Die Zahlungen des Bundes an die ÖBB stellen daher nicht 
Subventionen, sondern intergovemmentale Transfers dar. 

omine lle Rückgä nge zeigten sic h in den letzten Jahren im Rege lfall bei den Zinszahlunge n flir die 

Staatsschuld und bei den Brutloin ves lilio nen. Die Belastung ftir den Zinsendienst nahm 2014 trotz 
des hohen Zuwachses der taatsschuld (Absch nitt 4.4) um 3.0% oder 0.2 Mrd E R ab. Die Zinszah­

lungen erreichten ein Vo lumen von 7.8 Mrd E R. Im Jahr 2009 betrugen die Zinsausgaben noc h 9.0 

Mrd EUR. 

Die Ausgabendynamik des S taates rur Brutloinvestitio nen rallt se it Jahren - zum Teil \\egen 

ausgegliederte r Einheiten (z. B. A 1'11 AG. Stadtwerke, Betriebe mit marktbestimmter Tätigkei t 

auf Gemeindeebene). So nde rfin a nzierungen (1.. B. Leasing) und Haftungs übernahm en - niedrig 

aus oder \\eist rückläufige Entwicklungen im Zeitvergleich auf. Auch die substa nzie llen Änderungen 

durch die AI1\.endung der neuen ESVG- Regeln sei t Herbst 2014 (ESVG 201 0), die sO\\'ohl den In­

vestitionsbegriff durch Einbeziehun g von Ausgaben ftir Forschung und Ent \\ icklung und Militäraus­

gaben als auch die Sektorabgrenzung erweitenen. ändenen an der geringen Ausgabendynamik bei 
den Investitio nen wenigJ 8 Die Mehrzahl der s taatsnahen Inrnlstruktureinheilen sind aber seit 

AIl\\endung des ESVG 2010 als S taa tseinh . iten klassifizien (wie z. B. die ÖBB-Infrastruktur. Wie­

ner Linien. die Landeskrankenanstalten, BIG, Immobiliengesellschaften der Gemeinden). \\ odurch 

sich das Investitionsvo lumen massiv e rhöhte. Das öffentliche Investitionsvolul11en erreichte nach der 

neuen Berechnungsl11ethode im Jahr 20149.4 Mrd EUR oder 2.9% des BIP (Tabelle 13). 

38 fTcntl ichc Finan/cn 1995 2013 gemäß I-SVG 20 10. In: Stat i~tik Au~tria ( li rsg.). SI3Iistischc Nachrichten lieft 
120 15. \\ic:n 
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Grafik 12 
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Budgetentwicklung des Staates und seiner Subsektoren 

Tabelle 1 J: Bruttoinvestitionen des Staates') 2010 bis 2014 

Bundesebene Landesebene Gemeindeebene SozlCllverstcherungs-- Staat 

(ohne !Men) (mit !Men) trager 

Mio Anteil MIO Anteol Mio Anteil Mio Anteil Mio In '" 
EUR In '" EUR In '" EUR In '" EUR in % EUR des BIP 

2010 5.228 55.1 1.622 17,1 2.482 26.2 159 1.7 9.491 3,2 

2011 5.294 57.2 1.565 16.9 2.249 24.3 143 1,5 9.251 3.0 

2012 4.988 54.6 1589 17.4 2.369 25,9 187 2,0 9133 2.9 

2013 5.326 55,1 ,.95 15,5 2.655 27,5 182 1.9 9658 3,0 

201 4~ 5062 53.6 1560 16,5 2.651 28.1 177 1.9 9 449 2.9 

1) Gemlß ES\IG 2010. 
2) VorIIufige Daltn 
Quelle: Statisllc Austna 

Die Brultoinvestilionen de Gesamlslaales - nach den Buchungsvorgaben des ESVG 20 I 0 - redu­
tienen ich im Berichlsjahr 2014 um 2.2% oder 0.2 Mrd E R. \\·obei der Rückgang \on den neuen 
Einheilen im Bundcsseklor nach ESVG 2010 stammen dürfte. Der Anteil der Bundesebene an den 
slaall ichen I nveslilionen ging 2014 auf 53.6% (20 I 3: 55.1 % ) turück . Die Im C litioncn auf Gemein­
den stagnienen 2014 und decKlen im Berichlsjahr 28.1 % der Gesamlinveslilionen. Nur die Landes­
ebene inve liene 2014 mehr als im Vorjahr (+4.4% oder 0.1 Mrd EUR) . Deren Anteil slieg auf 
16.5% (2013 : 15.5%). 

Grafik 13 verdeullichl nochmals die Bedeutung de BankenpakeIs. der Pensionslei lungen und des 
Gesundheitswesen flir die Ausgabcntuwächse de laales im Jahr 2014. Das Bankeopakel \\ ar zu 
40%. die Pensionsleilungen zu 25% und das Gesundheilswesen (ohne Brulloinveslitionen) zu 12% 
flir alle (nominellen) A usgaben,u \\ ächse im Jahresabsland veranl:\,onlich . 

4.4 Entwicklungen auf Länder- und Gemeindeebene 

Die folgenden AusfUhrungen zu den regionalen Budgelent\\ i ~Iungen auf Länder- und Gemeinde­
ebene im Jahr 2014 basieren auf Angaben der Länder. die jährlich im Rahmen einer Fragebogen­
erhebung des Büros des Fiska lrales über budgeläre En twick lungen des vergangenen Rechnungsab­
schlussjah res erfassl we rden. auf ESVG 2010-Dalen von Sta lislik Auslria owie auf eigenen Recher­
chen . Es \\ ird nochmals darauf aufmerk am gemacht. dass es sich bei den Dalen ftir das Jahr 20 I 4 
um \orläufige Ergebni sc handelt (Sland: März 2015). 

So"ohl die Landes- als auch die Gemeindeebene erreichle im Jahr 2014 einen im Wesentlichen aus­
geg lichene n Haushalt (Tabelle 6) : Der Finanzierungssaldo der Landesebene (ohne Wien) verbes­
sene sich 20 I 4 um rund 0.2 Mrd EUR im Jahresabsland und verzeichnele erslmals seil 2003 \\ ieder 
einen geringen berschuss in Höhe von 45 Mio EUR oder 0,00/0 des BIP (2013 : -0.1 Mrd EUR oder 

~.O% des BIP). Ebenso "ie die Gemeindeebene 2014 mit 55 Mio EUR oder 0.0% des BIP einen 
leichI posi liven " aushall auf (2013 : ~.O Mrd EU R oder ~.O% des BIP) . Ohne die Sladl Wien ­
deren Budgeldefitil im Berichlsjahr nahezu unverändcn bei rund O. I Mrd EUR blieb - erreiehle die 
Gemeindeebene (ohne Wien) im Jahr 2014 einen Überschuss in Höhe von 0.2 Mrd E R oder 0.1 % 
des BIP. 

Wenngleich auf Landesebene der Kon solidierungskurs durch minelfrislige Budgetvorgaben (z. B. 
Kämlncr Budgelkonsolidierungsge eil, Allgemeines HaushaltsgeselZ Salzburgs oder das Tiroler 
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.. Budgetprinzip 2017") \eranken und durch etliche Refonmorhaben (u. a. Ven'altungsrcfomlpro­

zessc \\ie I . B ... WO 2021" in Oberösterreich und Maßnahmen im pitals\\esen \\ ie z. B. in 

Oberösterreich. tcicnnark und Vorarlberg) begleitet \\ urde. trugen in be ondere inlergove rnm en­

laie Mehreinnahmen (in ellobelrae hlung) in Höhe \on 1.0 Mrd 10 R oder 0.3% des BIP Lur 

Verbes erung des Budgetsaldo im Jahr 2014 bei (2013: 0.5 Mrd E R oder 0.2% des BIP). Diese 

intergovem mentalen ZahiungsströmeJ9 hängen generell stark \ on den in slitulionellen und ree hrli­

ehen Gegebenheil en (A ufgabenveneilung, teuerkompetenLen. FinanLausgleichsregelungen) inner­

halb des Staates ab. eben den anteiligen Einmalcinnahmen aus der Abgeltungssteuer Liechtenstein 
(+87 M io E R) \\ aren rur die Lä nd er und Gemeinde n im Berichtsjahr 20 14 . a. folgende slruklu­

relle M eh rein na hmen zu verzeichnen. die aber auch mit laufenden Mehrausgaben \ erbunden \\ aren: 

o Anteilige Mehrein nahmen der Länder und Gemeinden \ on rund 230 Mio EU R durch das Abga­
be nä nderungsgesetz 2014 des Bundes. das u. a. die Erhöh ung \ on rabaksteuer. motorbezogener 
Versicherungssteuer. Kraft fahrze ugsteuer und NOITn\erbrauchsabgabe nach sich LOg. 

o bveck/uschü se de Bunde an die Länder und Gemeinden rur den Ausbau des ins litulionellen 
Kind erberrcuungsan gebols (+85 Mi o EU R). 

o Aus\\eitung der Bundesmillel fur sc hulisc he Ganztags belreuung und rur die eue Minelschu­
le (+5 5 Mio EU R). 

o Z wee kzusc huss aus dem pncge fonds an die Länder zur Abdeckung der Kosten steigeru ng im 
Bereich der LangzeitpOege. der sich 2014 gegenüber dem Vorjahr um \\eitere 2J Mio EU R auf 
nello 157 Mio E R erhöhte (gestaffelter Anstieg auf nello 233 Mio EU R ab 2016)."0 

Die Ausgabc nentwickJung der Landcs- und Gemeindeebene im Jahr 2014 in umme (2014 : 

+2.3%: 2013: +2 .6%) \\ar einerseits durch ei ne moderate Enmicklung des Personalaufwands 

(+ 1.2%) und anderersei ts durch einen markanten Zu\\achs bei den Transfers an private Hausha lte 

(+5.9%) gekennLeich net. Der Lll\\achs der bedeutenden Ausga benkategorie des Personalauf .. ands 

(Ausgabenantei l ,on knapp 40%) fiel gedämpft aus. ob\\ ohl die Gehaltsabschlüsse in einigen Län­

dern. "ie L. B. in Vorarlberg ( 2.5%) und Kärnten (+2.3%). über jenen der Bundesbediensteten 

(+1.9%) lag. Aus ch laggebend dafur dürfte die Fon sellllllg der restrikti,en Nachbeseuungspolitik 
insbe -onderc in der Vemahung ge\\esen sein. die z. B. im Burgenland 2014 erneut LU einer gering­

fugigen Reduktion des Personalstands fUhne und die Grundlage ftir die laufend erforderliche Neuaus­

richllln g des Personalressourceneinsaues (\\ ie elwa 7ur Deckung des e rhöhten Personalbedarfs in 
den pitälem Vorarlbergs) schame. Im Kontext der T rans fers a n priv31e Haus hall e (Ausgabenan­

teil \ on rund 25°'0) war ein Anstieg der SO/ialhilfe infolge der anhaltend sc hwachen Konjunktur so­
\\ ie der Wohnbau förderung zu \er7eichnen . 

Zu m Rückgang des Budgetdefi/its der Landese bene (ohn e Wien) im Jahr 2014 um 0.2 Mrd 10 R 

oder 0.1% des BIP gegenüber dem Vorjahr trugen \ orrangig ßurge nla nd , Tirol und alzburg bei. 

die ihre Budgelüberschüsse aus dem Vorjahr \\eiter erhöhen konnten (insgesa mt um 70 Mio EU R: 
Tabelle 12)."1 Im Burgenland konnte der Personal stand erneut geringftig ig reduziert \\ e rden und trug 

u. a. ein neues Tarifmodell fUr Altenwohn- und POegeheime lur Reduktion der laufenden Ausgaben 

bei . Während in Tirol die Verbesserung der Ilaushalt position v. a. auf die Red uktion des Ven'al­
tungs- und Betriebsaufwands sowie der laufenden Trans ferausgaben lurückzufUhren ist. \\ urde in 

Sa l7burg der Kon olidierun gskur über a lle Bereiche breit gestreut. Die Länder Oberöste rreich und 

JQ ~CH dem I '" VG 20 I 0 7..ählen dalu auch die gemcm~haftlichcn l1undc'klbgabcn 
40 Durch die Dotierung des pncgcfond~ \ on in:,gc3aß11 685 \1 10 U R \on 201 1 hl\ I'um Jahr 20'" und \~C:llcrcn 650 

\tio I l R tH\ lum Jahr 2016 (OfTcnsi \maßnahmc Im Rahmen deI., SUlblhttlhpa"'ct~ 2012) LU 213 durch den Bund und 
IU I 3 durch I !Inder und Gememden erfolgt eine Verlagerung der Imunllcrungslru.1 In Richtung Bund I Ur dIe Jahre 
lOt7 und 2018 \\urdc laul Rcgu.:rungsprogrnrnm eine Dotierung \ ooJc\\clh .. 350 ~tlO I ,l JR In AU''llcht gestellt 

..a 1 Die regionalen 1 cllcrgcbnls.sc txo;;chränkcn 'Ich auf den I andc,hau,halt Außcmudgct~ I _inhcllen und Kammern 
der Bunde\h\nder !lIchen nur 10 "iummc lur Vc:rfOgung. 
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Budgetentwicklung des Staates und seiner Subsektoren 

Steiermark konnten im Berichtsjahr 2014 ihre ßudgetde fi~it e ge ringfti gig redu~ie ren . Wesentlich 
fur dic Eindämmung der Ko tend}nami~ Oberö terreichs \\aren die Refomlmaßnahmen im Gesund­

heits\\esen (u . a. Schließung einzelner Abteilungen) so\\ie in der Landesven,altung ( .. Wirkungsori­
entienc VCl"\\altungsfuhrung 2021"). In der teiennark trugen zahlreiche Venvaltungsrefonnmaß­
nahmen (Bezirksreorganisation. Neuorganisation des Amtes dcr Landesregierung) zur Dämpfung der 
Ausgabendynamik bei . Kärnten, Nied erösterreich und Vorarlberg ~hlen zu jenen drei Ländern. 
die im Jahr 2014 mit einer Verschlechterung der Fiskalposition konfrontien waren : In Niederöster­
reich erhöhte sich das Budgetdefizit mit rund 80 Mio E R relativ stark gegenüber dem Vorjahr. Da­
bei kam insbesondere der Wegfall von Veräußerungserlöscn von unbeweglichem Venllögcn aus dem 
Vorjahr (- 140 Mio EUR), aber auch die Aus\\eitung der Transferausgaben rur Soziales und Wohn­
bau zum Tragen . Während in Kärnten der Wegfall von Einmaleinnahmen (hohe Dividende der 
Kärntner Energieholding Beteiligungs GmbH nach Verkauf von KELAG-Anteilen) des Vorjahres 
(- 100 Mio EUR) nur teih,eise durch Maßnahmen der umfangreich angelegten Ausgabenrefonn 
(Kärntner Budgetkonsolidierungsgesetz) abgefangen \\erden ~onnte. trugen in Vorarlbcrg v. a. die 
Maßnahmen im Krankenan taltenbereich (Gehaltsrefonn. Neuaufnahmen) zur Verschlechterung des 
Finanzierungssaldos im Jahr 2014 Ue\\cils um nmd 50 Mio EUR) bei . Das Budgetdefizit von Wien 
(als Land und Gemeinde) ging im Jahr 2014 geringfugig zurilck . Dabei konnte u. a . die Aus\\eitung 
der Brunoinve titionen durch die Rüc~fuhrung der laufenden Transfers überkompensicn "erden. 

Insgesamt ermllten nll e gebictskörperschaftlichen Ebenen im Jahr 2014 die Vorgaben des Ös ter­
reichischen Stabilitlits paktes 2012 zum Finanlicrungssaldo laut Maastricht (Bund : - 1.29% de 
BIP. Länder inkl. Wien: -0.29% des BII' , Gemeinden ohne Wien : 0.0% des BIP). 

Tabelle 14: Finanzierungssaldo der Bundesländer' l 2011 bis 2014 (in Mio EUR, in 

% des BIP und pro Kopf in EUR) 

Außer~ Bundes--

Bgld. KIn. ",0 00 SIbg. Stmk. WO! V1bg. Wten:n budgetare lander (Inkt 

Elnheltenll WM!n) 

Mio EUR 

2011 -30 -85 ·372 ·285 15 -482 139 -4 -498 -1 .603 

2012 -17 ·52 -175 . 109 12 -337 91 50 -238 -ne 
2013 63 ·1 4 ·90 -11 t 28 -1 54 70 33 -107 ·282 

2014 92 -62 · t73 · t07 43 -153 94 - t7 -100 -58 

% des BIP 

2011 -0,01 -0,03 -0,12 -0.09 0.00 -0,16 0,05 -0,00 -0,16 -0,52 

2012 -0,01 -0,02 ·0.06 -O.Q3 0.00 -0,11 0,03 0,02 -O,OS -0,24 

2013 0,02 -0,00 -0.03 -0,03 0,01 -0,05 0.02 0,01 -0,03 -0,09 

201 4 0,03 -0,02 ·0,05 -0,03 0,01 -0,05 0,03 -0,01 -0,03 -0,02 

pro KopIln EUR 

2011 ·106 ·152 ·230 -202 28 -399 196 -12 -290 ·191 

2012 -60 ·94 - tOS ·n 23 ·278 128 134 -137 -92 

2013 218 ·25 ·55 ·78 53 ·127 97 89 -81 -33 

2014 321 ·112 - t06 -75 80 · t26 129 ~ ·56 ·7 

1) Gemaß ESVG 2010 Daten 20'1 bis 2013 Bundeslander etnschlieWich außerbudgelare Einheften, landeskammem 
den einzelnen Bundeslandem zugeordnet 201 4' Auftellung nach BundeslAndem nur mf die GebietskOrperschaften 

2) Wlen als Land und Gemeinde. 
3) Außerbudgetare Einheiten und Kammern der Bundesländer einschließlich Wien, 
Quelle Statistik Austria. 
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BUdgetentwicklung des Staates und seiner Subsektoren 

Beim Bund blieben die Auf"cndungen im luge des Bankenpakets außer Ansav. die im Si nne de 

ÖSt l' 2012 keinen sanktionsre levanten achverhalt dar teilen. Die Vorgaben lur Rückführung des 

Maastricht-Defi7its "urden seit Inkrafttreten des Ö tl' 2012 aber nicht angepasst. ob"ohl die Länder 

und Gemeinden bereits in den Jahrcn 2012 und 2013 die lichorgaben deutlich übererfüllten"Z 

Der Konsolidie rungse rfolg (Vcrbe serung des Finan / icrungssaldos) fiel gemessen a n der Einwoh­

nerzahl im Jahr 2014 im Burgenland (103 EU R pro Kopf). gefolgt von Tiro l (32 EU R pro Kopf) und 

alLburg (27 EU R pro Kopf) am deu tlichsten aus. Im Verg leich dazu \ersc hlcchtene sich der Bud­

getsaldo pro Kopf in Vorarlberg um 133 EU R (insbesondere durch die Personalaufstockung und 

Besoldungsrefornl im pitalsberei h)'3 und in Kärnten um 87 E R (u. a. durch den Wegfall von 

I::inmaleinnahmen). Die höchsten Budgc ldcfizite pro Kopf verzeichneten im Berichtsjahr die tei­

ermark (126 I::U R). Kärnten (112 E R) und iederö terreich (106 EU R). Wien (als Land und Ge­

meinde) positionienc sich mit einem Budgetdefi7 it von 56 EUR pro Kopf bei jenen Gebietskörper­
schaftcn mit \ ergleichs __ cise geringen Ausgabenüberhiingen . 

..a2 Im VergleICh dalu \\urd.: elO (nommelle.,,) \lulldcfiLH ah deren IklLrug /'um gc-,amt't3ßthchcn ßudgclpfad Im Rah­
men de ... aktuellen 'ltabillt1lt:-.programm!) unte",tcllt (~ichc \b\ChnII13.2). 

43 Durch dCb neue Arllcarbelt!VCltgc~tl br\\ du: Dlcn.)trcchhn::formcn dcr Spltal~r/tc 1,1 1m Jahr 2015 auch bei lJen 
anderen I (lndem mll einem mar~anlcn An!tllcg des Pc~naJauf\\and ... IU rechnen 
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Staats verschuldung Österreichs 

4.5 Öffentliche Verschuldung 2014 laut Maastricht 

Gesamtstaatliche Verschuldungsquote 2014 steigt stark an 

Die ab Seplember 2014 \erpflichlende An\\endung de ESVG 2010-Regel"erks brachle auch rur den 
chuldensland bedeulende Änderungen mil ich. In diesem Zusammenhang sind v. a. die geänderten 

Regeln zur Sektorzuordnung von Einheilen, durch die s ich die Grenze zwi ehen Seklor laal und öf­
fentlichen Unternehmen deullich verschoben haI. zu nennen . latislik Auslria reklassifizierte im Zuge 
der Implemenlierung dieser Änderungen rund 1400 inheilen in den Sektor taal. eben den großen 
slaalsna hen Unternehmen wie z. B. ÖBB-Infrastruktur AG, ÖBB-Personenverkehr AG, Bundesimmobi­
liengesellschaft. Wiener Linien GmbH & Co KG. Krankenan stalten und diversen Holdinggesellschaften 

auf Länderebene "urden auch zahlreiche ausgegliederte Gemeindeeinheiten neu dem Staat zugeordnel. 
Aufgrund der neuen Einheiten des Sektors Slaat erhöhte sich die Maastricht- Verschuldung Österreichs 
fiir das Jahr 2013 um rund 29 Mrd E R. 

Im Zuge der mstellung aufda E VG 20 I O-Regeh_erk kam es ebenfalls zu einer Reklassifikation der 
KA Finanz AC . Diese "urde rück\\ irkend bis 2009 dem Sektor Staat zugeordnet (siehe Box 2) und 
erhöhte den Maastricht-Schuldenstand Ö tcrreichs im Jahr 20 14 um rund 6.6 Mrd EU R. 

Ende 2014 betrug die öffentliche ßruHoverschuldung Österreichs im Sin ne von Maastricht 278, I 
Mrd EUR oder 84.5% des BIP (Ende 2013 : 261.0 Mrd EUR oder 80.9% des BII'). Der Zuwachs der 
ßrunoverschuldung in Höhe von 17.1 Mrd ERsetzte sich dabei aus dem ge amt taatlichen Defizit 
von rund 7,9 Mrd E R (Primärdefizit von 0.1 Mrd EU R, Zinsendienst von 7,8 Mrd EU R) und den 

tock-Flow-Adjustments in Höhe von 9.2 Mrd E R zusammen (Grafik 16). 

Tabelle 15: Entwicklung der öffentlichen Verschuldung nach Sektoren 1) 2011 bis 

2015 

Bundesebene Landesebene Gemelndeebene SozjatverSic::he- Staat 

(ohne Wien) (mrt Wien) rungstrager 

Mrd "'des Mrd "'- Mrd "'des Mrd "'des Mrd "'des 
EUR BIP EUR BIP EUR BIP EUR BIP EUR BIP 

20t 1 217.6 70,5 22.0 7,1 11 ,9 3,9 1,8 0,6 253,3 82,1 

2012 223,6 70.5 21 ,2 6,7 12,0 3,8 1,8 0.8 258,5 81 ,5 

2013 226.6 70,2 20,1 6.2 t2 ,5 3,9 1,7 0,5 261 ,0 80,9 

2014" 243,8 74,0 20,2 8,1 13,0 4,0 1,3 0,4 271,1 14,5 

2015~ 291 ,1 86,8 

1 ) GemIB Mautricl1t (EU-VO Nr. 220/2014) 
2) Vorilufige Daten 
3) Budgetare N_tion (Sc:llatzung BMF vom MalZ 2015) 
Rundungsdoflentnzen m<!glich. 
Quelle: ~ Au ..... , BMF und WlFO (BlP; Stand MalZ 2015) 

Die hohen Stoc k-Flow-Adjustm cn ts 2014 im Ausmaß von 9,2 Mrd EUR (2012 und 2013 : je"eils - 1,7 
Mrd EUR) bestehen zu einem großen Tcil aus den sc huldcnerhöhenden Effekten des Bankenpakcts. 

Diese umfassten im Jahr 2014 netto 7.1 Mrd EUR und sctzten sich aus der Übertragung der Verpflich­
tungen der HETA im Umfang von 13.4 Mrd E R ab7iiglich des Defiziteffckts des ßan~enpaket in 
Ilöhe von 4,2 Mrd E R und der Rückzahlung des Partizipationskapitals in Il öhe von 2.1 Mrd EU R 
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Staatsverschuldung Österreichs 

lusammen (siehe Tabelle 8) . Auf der Seite der schu ldenerhöhenden Effekte sind zusäl7lich die Maß­

nahmen 7ur labilisierung des Euroraums ( ESM- tammkap ital-Einzahlung von 0.4 Mrd EUR SO\\ ie 

EF F-Darlehensvergaben von 0.3 Mrd EU R) und Periodenabgrenzungen bei den Zinsen (0.7 Mrd 

E R) zu nennen . Auf der Seite der schuldenreduzierenden Effekte "aren - neben der RückfUhrung 
vOn Partizipationskapital im Umfang von 2.1 Mrd EU R - Agios aus Anleiheemissio­

nenlAufstockungen in lIöhe von 0.5 Mrd EUR zu verzeichnen (G rafik 15). 

Der Zuwachs der Staatsschuld auf Bundesebene im Ausmaß von 17 Mrd EUR \\ar im Berichtsjahr 

2014 \ . a. auf die Gründu ng der II ET A (+ 13.4 Mrd EUR) 7urückzuHihren. Auf Gemeindeebene (ein­

sch ließlich Wien) stieg die Verschuldung um 0.5 Mrd EUR. auf Länderebene um 0.1 Mrd I: R (Tabel­
le 15). Von der Gesamtschu ld des taates entfielen Ende 2014 87.6 auf die Bundesebene_ 7.3% auf die 

Landesebene. 4.7% auf die Gemeindeebene und 0.5% auf die oLialversicherungstriiger. 

Das Volumen der Maßnahmen Lur Stabi lisierung der internationalen und nationalen Finanzmiirkte 

eit Ende 2008 erhöhte den Schulden tand Ö terreich bi Ende des Jahre 2014 um insgesamt 37.2 

Mrd EU R oder 11.3% des BIP. Da\on entfielen 27.8 Mrd EUR auf Maßnahmen im Rahmen des öster­
reichisc hen Hankenpakets. Ferner ruhne die österreichische Beteiligung an den europäischen Hilfs­

maßnahmen (Darlehens-ergaben an Griechenland. EF F-Darlehens\ergabe. ESM- tammkapital­

Einzah lungen) in Form \ on tock-Flo\\-Adjustmen ts ebenfalls zu einem kumulicncn An tieg der Ver­

schuldung im mfang \ on 9.4 Mrd E R. Im Betrag Hir die europäischen lIilfsmaßnahmen sind Zins­
I.ahlungen Hir den ZUsäl71ichen Schuldenstand so\\ie Hir geleistete Linszahlungen durch die Schuldner­

länder nicht berücksichtigt. 
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Staats verschuldung Österreichs 

Tabelle 16: Ableitung der öffentlichen Verschuldung 2013 und 2014 (In Mrd EUR) 

52 

Fln.onzachuld dea Bu'- .. ut B_rec:hnungubechl .... ~ 
+ SWAP-Schulden 

- SWAP-Forderungen 

- El\leno Bundestije l 

lIe.-lnlgW Fln.onzachuld dea Bu'­
+ Finanzierungen des Bundes fOr Drrtte 
+Bu_ 

+ Ausgegliederte Bundeseinheilen (v. a OBB, SCHIG und BIG) 

+ KA Finanz und HETA 

+ EFSF (European Finandal Stability Facility) 

- Finanzielle zwischenstaatliche Forderungen des Bundes~ 
- Intrasubsektorale Konsolidierung"') 

Ver.chuldung der Bunde.eben. In.ge •• mt 
FInanzschuld der LInder ohne Wien 

+1- NegatJve/pooiti Periodenabgrenzung und Fremdwlhrungsl<omoktur 

+ Bund-RecI1tstrtgerfinanz",rung, Unde, (ohne Wien) 

- Bund-RecI1tlIt~nanzierung , Llnder (ohne Wien), "' .. im LRA ontnllten 

+ Landesfonds und -kammemS
) 

+ Ausgegliederte Landeseinheiten') 

- Finanzielle zwischenstaatliche Forderungen der lande~ 

- Intraau~1e Konsolidierung 

Verschu I du ng der landesebene lnsgel am t 
Fln.onzachuld der __ ohne Wien" 

- Gemeinden ohne W",n: Unterabschnitt 85 (Bet"obe ... )~ 
Ve<Khulclung der __ ohne WIen 

Flnilnzschuld von Wten 

+ Bund-Recl1tstragearwerung, Wien 

- Bund-Rechtstrogerfinanzierung, Wten, faUs Im RA enthalten 

+ Wiener S1adtwerl<e, Wie_ Linien, Vereinigte BOhnen Wien 

- \Men: Unterabschnitt 85 (Betnebe ,) 

+ KurzfnotJge DaI1ehen des Bundes an Wien, "'110 nicht in RA enth8len 

Verschuldung von Wien 
• Gemeindefonds und -verbinde 

+ AusgeglJederte Gemeindeeinheiten (v. a Krankenanstalten) 
- Oa ___ n~ 

- Finanzielle zwischenstaatliche Forderungen der Gemeinden 'OI 

- In'ralU~1e Konsolidierung 

Verschuldung der Gem, l ndaebene lnsgesamt 
Fln.onzachuld der __ herungetrlger 

+ Kurzfristige Darlehen des Bundes an Sozialversic::herungsttlger 

- Finarwelle ZWIIChenstaatliche Forderungen der Sozial\lersicherungSltIlger 

Vers c hu ldung der Soz l a lvers l cher u ngstri:lger i nagesamt 

St •• tav.rachuldung In.g ••• mt geml' ..... trlcht 

1) vo~aufig. Daten, tei'-'elSe gescnatzt 

2013 

207,3 
8,0 
7,7 

13,7 

1'3,' 
8,6 
0,2 

23,2 
7,2 
5,3 
9,6 
2,2 

221,' 
10,4 

0,2 
5,8 
5,6 
2,1 

13,2 
0,2 
5,6 

20,1 
11 ,4 
7,4 

4,0 
4 ,6 

2,5 
2,5 
0,2 
0,0 
0,3 
5,1 
0,3 
3,4 
0,1 
0,0 

0,1 
12,5 
0,_ 
0,8 
0,0 
1,7 

2el,O 

2) Seit 2012 werden Cash COllatetaJs al$ Tell der Finanzschukj des Bundes verbudlt 

201 4') 

207,_ 
7,7 
8,0 

11 ,4 
111,2 

9,4 

0, ' 
24,6 
20,8 

5,6 
10,9 
2,3 

243,' 
11 ,0 
0,6 
6,3 
6,2 
2,0 

12,8 
0,2 

6,' 
20,2 
4,2 
0,0 
4,2 
4 ,9 

2,5 
2,5 
0,2 
0,0 
0,3 
5,4 

0,3 
3,4 
0,1 
0,0 
0,1 

13,0 
0,2 
1,1 

0,0 
1,3 

271,1 

3) Insbesondere Red1tsträgerfinarwerungen und Oaf1ehensvergaben an Soziatverstcherungsträger. 
4) Insbesondere Bundesanleihen im Besitz von Bundesfonds. 
5) WirtschaftsfOrderungsfonds, Ku"ur- und Schu~onds. 
6) Landeslcrankenanstalten, landesimmobihengesellsehaften und Schulden der Blue Danube Loan Fun-

ding GmbH 
7) Oartehensvergaben an Gemeinden 
8) 2014 Zeitrethenbrud1 (Umstellung von Brutto- auf Nettodarstellung ) 
9) Wirtsch.~sfOrderun9sfonds und Schulgemeindeverbande 
10) Wertpapierveranlagungen und Darlehensvergaben an den Bund. 
Quolle: Slati.tik AtJsma (Sland' Ma. 2015). 
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Grafik 14 

Komponenten der Veränderung der Schuldenquote 2008 bis 2014 

% des BIP 
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Quelle Stat istik Austna und eigene Berechnungen 

Grafik 15 

Stock-Flow-Adjustments 2014 

schulden reduzierend 

• Bankenpakel • AgM)$ 

in Mio EU R 

schuldenerhöhend 

• Bankenpaket 

o ESM 

_ EFSF 

PerIOdenabgrenzung Zmsen 

201 4 

• Stall511sehe Abwe ichung und Sonstiges 
Quelle Statistik AUSlna , BMF und etgene Berechnungen 
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Staats verschuldung Österreichs 

Sektorabgrenzung und innerstaatl iche Finanzbeziehungen bestimmen die 

Überleitung vom administrativen zum Maastricht-Schuldenstand 

Die be rl ei tun g der adminis tra tiven Kenngröße n der Verschuldun g (Finanzschulden der Gebiets­

körpersc hanen und oliah er icherungsträgcr) über die Verschuldung der Länder und Gemeinden lum 
ersc huldun gsbeg riff de r E illustriert Tabelle 16."" Die \\ichtigsten Bereinigungen betreffen die 

e kto rabg renzung und intergovernm entale Schuld en ( erbindlichkeiten bL\\. Forderungen inner­

halb eines ub ektors so\\ie 1\\ ischen den öffe ntlichen Rechtsträgem. die konsolidiert \\erden) . 

Die sekto rnie Z uordnun g der erbindlichkeiten b",. der Forderungen zu einem Sub ektor des Staates 

(Bund. Länder. Gemeinden. oLialversicherungsträger) erfolgt auf Basis eines ettoverschuldungskon­

lepts (finanlielle Passiva ablüglich der finaruiellen intergm emmentalen Akti, a). Das bedeutet. dass 

bei!>piels\\eise Finan7ierungen des Bunde rur Dritte - \\ ie LänderfinanLierungen des Bundes im Rah­

men der Rechtsträgerfinanzierungen - als chulden der Landesebene dargestellt \\erden oder beispiels­
\\eise Bundesanleihen im Be ill , on anderen ubsektoren nicht die Verschuldung de, Bundes. sondern 

Jene des In,estors (z. B. der oziahersi herungsträger) ,erringem. 

Ilinsichtlich der berl eitung vo n der gesamls taatlich cn Finanzschuld Lum Maas tricht-

Versc huldun gs begr iff sind insbesondere folgende A pekte IU beachten: 

• ·chuldaufna hmc n des Bundes rur Dritte (Bundesländer und slaatsna he I:-.inheiten: Ende 2014 
insge!>amt: 9.4 Mrd E R) sind in die Maa;tricht-Schuld ein/ubeLiehen (I: urostat-Feststellung 
2003). Die Finan/ierungen des Bunde!> im Aunrag der Bundesländer stiegen im Berichtsjahr um 
rund 0.8 Mrd EUR an und s ind vorrangig auf Schuldaufnahmen der Steiennark fur RefinanLienrng 
der Verbindlichkeiten ihrer Krankenan; taltenbetriebsgese llschan lurücl-zuf1.ihren. 

• Die Verbindlichkeiten der dem ektor taat lugeordneten KA Fina nz AG (Ende 2014 : 6.6 Mrd 
L R) und H ET Asset Reso lution AG (I nde 2014: 13.4 Mrd I:-. R) ind nrcht in der Finanl­
schu ld des Bunde laut Rechnungsab>chluss enthalten. erhöhen aber den Maa;tricht-Schuldenstand. 

• Auf Landesebene \\erden chulden der Landcskrankenansta lten und außerbudgetä rer Einhei­
ten. die gemäß ESVG 2010 im ektor taat enthalten s ind (I . B. Landes immobiliengesellschaften 
(UGs). Woh nbau Burgenland GmbH. Blue Danube Loan Funding GmbH). als Verschuldung der 
I ande,ebene hinlugerechnet. 

• Im Jahrcs\erlauf2014 ~am es zum Wegfall der Neu,erschuldung aufgrund des Ankaufs \ on Mili­
tii r OugLeugen lur Luftraumüben'achung. 

• Sicherheiten in Form von Bareinlagen ("c!ls h collaterals") lur Absicherllng des Ausfa llrisikos 
des Vertragspartners bei I auseh, erträgen (in dcr Größenordnung' on 0.1 % des BII» ind gemäß 
Luro tat dem öffen tlichen chuldenstand Luzurechnen und "erden eit dem Jahr 2012 als Teil dcr 
1 inarll,chllid ,erbucht. 

• Das den ö'iterreichischen Banken lur VerftJgung ge teilte Pa rtizipal ionska pilul (Tabelle 9). Da r­
lehensverga ben rur G riec henla nd in Höhe ' on 1.6 Mrd I:. R (Ende 2014) und die E M­
Kapita leinzahlungen (I:-.nde 2014: 2.2 Mrd E R) Lur Generierllng des Stammkapital; erhöhen den 
öffentlichen c huld enstand"j 

• Du rl ehens\Crgabe n durch die Europä ische Finanz labilisierungs fazilitä t (EFSF) \\erden gemäß 
L VG 2010 den Mitgliedstaaten anterlig lugerechnet ( .. Rerouting": Ende 2014 : 5.6 Mrd I:-. R). 

"'~ \\tlhrung",tau!tCh,cnrtlg,c (Cro.,.,-CurTcnc)-~\\ap·h IOf"ard·Rolc-Agrccmcnt\) ,md ...cll dem Inl.rafurclcn der Il­
Regelung (ll -Verordnung aocr die I 'CC.,.,I\C Defien I)roccdurc \om 28 I cbruar 2000) OCI der Berechnung der Offent­
IH.:hcn Vcr,chuldung IU hcrO,l.~ichligcn 

"'~ Darlchc",\Crgaben der mtcmauonalcn I man/ln\lIluUon I '-,\1 \crllndcrn hmgegen den <"chuldc"..,tand 1.1I.:r \lltglicd"lI!ln­
der nicht 
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• Bei den inlergove rnmenta len chulden bzw. inlergO\'ernmenla len Fo rd e run gen in ÖSlerreich 
handeil e sich neben Rechlsträgerfinanzierungen (längerfristige Darlehen \ ergaben des Bunde an 
die Länder) und ~urzfristigen Darlehen vergaben um titriene öffentli he huldtitel (\ . a. Bundes­
anleihen) im Besitz von öffentliche n Haushalten (v. a. Bund"6 und o/ial.crsicherungsträgcr). 2014 
erhöhten sic h die innerstaatlichen Verbindlichkeiten b7\\ . Forderungen und erreichten die Ilöhe von 
rund II Mrd E R oder rund 4% des BIP. 

Verschuldungsquote Österreichs nähert sich europäischem Durchschnitt an 

Trotz der ,erbessenen Winschafislage im Euromum. den Konsol id ierungsanstrengungen und den si n­
kenden Zinsau gaben (2014: 267.2 Mrd E R. 2013 : 276.7 Mrd E R) aufgrund der anhaltenden ied­
rig/in spha e erreichte die gesamtstaa tl iche Verschuldungsq uote fUr das Euro- 19-Aggregal mit 94,2% 

des BII' (E K Frühjahrsprognose) einen neuen historisc hen lIöchststand (2013: 93.2%). Auch im E -
28-AgJtregal ~am es zu einem Anstieg der gesamtSlaalli chen Vers huldung quote im Ausmaß von 1.3 
ProLentpun~ten auf 88,6% des BII' . 

Im selben Zeitmum erhöhte sich. \ orrangig bedingt durch Maßnahmen im Rahmen des Ban~enpa~e!S 

(siehe Abschnin 4.2). die chuldenquote Österreich um 3.6 Prozentpun~te auf 84.5% des BII'. Ge­
meinsam mit Italien verzeichnete Österreich damit - nach Slowenien (+ I 0.6 I'roLentpun~te). panien 
(+5.6 Pro7entpunkte) und Z)penl (+5.3 ProLentpun~te) den vienhöchsten Zu\\ach der chuldenquote 
im Eu roraum. 

Im Berichtsja hr 2014 lagen nur sechs Länder des Eurordums unler der Verschuldungsobe rgrenze 
von 60% des BIP (Esl land (10.6% des BIP). Lu~emburg (23.6% de BIP). Lettland (40% des BIP). 

lo\\a~ei (53.6°'0 des BIP). Finnland (59.3% des BIP) und der neu hinLugekommene Mitgliedsstaat 
Litauen (40.9% des BIP). Insgesa mt verzeichneten sechs Länder de Euromum (Belgien. Griechen­
land . Italien. Irland. Ponugal. Z)penl) Versch uldungsquoten über 100% des BIP. 

-'6 In eigenem Be~lI./ befindliche Bundc\IUd (slt:hc Kapitel 5) 
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Grafik 16 

Öffentliche Verschuldung International 2014 und deren Veränderung seit 2008 
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Staats verschuldung Österreichs 

4.6 Gläubigerstruktur der öffentlichen Verschuldung 

2014 laut Maastricht 

Leichter Anstieg des Anteils der Auslandsverschuldung im Jahr 2014 

Das Gesamtbild der Gläubigerstruktur der taatsschuld in Österreich \\ ird trotz der [",eiterung 

des StaatsseklOrs infolge der Umstellung auf das ESVG 2010 \\eiterhin von der truktur der Bundes­

schuld dominien. auf die rund 75% der gesamten öffent lichen Verschuldung laut Maastricht entfällt 

(Tabel le 17). Die Emeiterung des taatsektors \erändene aber die Gläubigerstruktur, da die Gläubi­

gerstn'~tur der neuen Einheiten nicht I: I jener Struktur der Gläubiger \on Einheiten entsprach. die 
bislang - laut ESVG 1995 - zum Se~lOr taat LU zählen \\ aren. 0 ~am e durch die mstellung auf das 

ESVG 2010 insbesondere zu einer Verschiebung in der Gläubigerstru~tur Lugunsten ausländischer In­

\ estoren. die v. a. von den reklassifiLienen Einheiten ÖBB-Infra5tru~tur AG, Bundesimmobilien AG 

und der im \ienen Quanal2014 gegründeten HEfA Asset Resolution AG be\\ir~t \\urde4 7 

Tabelle 17: Gläubigerstruktur der öffentlichen Verschuldung 2010 bis 2014 gemäß 

Maastricht" 

2010 2011 2012 2013 2014 

Mrd Anteil Mrd AntetI Mrd AnletI Mrd Anteil Mrd Anteil 

EUR in% EUR In% EUR in% EUR in% EUR in% 
Monet,r8 Finanzinsti-

tutiooen 42.8 17.7 44.9 17.8 44.1 17.1 45.1 17.3 46.1 16.6 

tnvellmontl""d. 7.9 3,2 8.2 3.2 7.8 3.0 7.5 2.9 7.3 2.6 

Sonst FWlanzlnslduteZ 5,0 2,1 5,8 2,3 6,7 2,6 7.2 2,8 8,2 3,0 

F .... .- 56,8 23,0 11,1 23,3 11,1 22,7 H,I 23,0 81,7 22,1 

Unternehmungen 0,7 0,3 0,7 0,3 0,5 0,2 0,3 0,1 0,2 0,1 

Pnv ... HlluohIIilII3' 1,5 0,6 1,4 0,5 1,1 0,4 1,0 0,4 0,9 0,3 

Privater Sektor 2,2 0,9 2,1 0,8 1,6 0,5 1,3 0,5 1,1 0,4 1- 17,1 23,1 81,0 24,1 10,2 23,3 11,1 23,1 12,1 22,1 

Ausland 183,8 76,1 192,1 75,9 198,0 75,7 199,5 76,5 215,6 77,5 1-- 241 ,8 100,0 213,1 100,0 218,2 100,0 210,7 100,0 271,4 100,0 

1) Ohne BerOc:kslChhgung derivatIVer Finanztransaktionen (Swaps) 
2) VersICherungen, Pensionskassen, OeNB und sonstige Finanzmstrtute 
3) E.,.chließlich pnvater Orgo."S8tJonen ohne Erwerosz-d< 
Rundungsdltferenzen moglich 
Quelle OeNB, Ge .. mtwlttscha~liche Finanzoerungsrechnung 

Der Anteil der Aus landsverschuldung an der Verschuldung des laales Österreich (Maastricht­
Schuldenstand nach E VG 2010) betrug Ende 2014 rund 77.5%. Davon entfiel rund die lIälfte auf Fi­

nanLinterrnediärc innerhalb der Euro-Lone. Die Dominant der Bundesschuld \\ ird dadurch \crdeutlicht. 

dass sich rund 80% der ~onsolidienen Wenpapieremissionen der Republi~ Österreich im Be itL auslän­
discher Gläubiger befanden. Die Ve",ir~lichung der WW ging mit einer Di\ersifitierung der Veran­

lagungsponefeuilles der Finan7intermediäre innerhalb des Euroraums einher. da die Poncfeuilles ohne 

Wechselkursrisi~o di\ersifizien \\erden konnten. Auch die Emissionen anderer bedeutender. dem e~­

tor /entralstaat zuzuordnenden Wcnpapiereminenten. die mit Einftihrung des E VG 2010 \ om Untcr­

nehmensse~lOr in dcn ektor Lentralstaat reklassifiLien "urden (ÖBB-InfraSlru~ tur AG. Bunde immo-

-'7 Durch die l m.,tellung auf d~ I \V(i 2010 erhöhte sich der Auslandsanh:11 gemAß aktuellen Berechnungen (rur d~ Jahr 
2013) um J Pro/'cnlpun~lc . 
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biliengesellschaft). "urden von\iegend an ausländische Investoren abgesetzt . Diese hielten zum Jahres· 

ende 2014 rund 82% de von die en Gesellschaften eminienen Emissionsvolumens. 

Der Anteil der Au landsverschuldung an der gesamten Staats\ erschuldung erhöhte sich im Jahr 2014 

um rund einen Prozentpunkt gegenüber dem Jahr 2013 (76.5%). Diese Erhöhung \\ar u. a. auf die 

IIETA Asset Re o lution AG. die im 4. Quanal 2014 gegründete .. Bad Bank" der Hypo Alpe Adria. die 

mit einem Volumen von 13.4 Mrd EUR an Maastricht·relevanten Verbindlichkeiten in die Berechnun­

gen einnoss. zuriickzuflihren. Der Großteil dieser Verbindlichkeiten befand ich per Jahresultimo 2014 

im Be itz ausländischer Gläubiger. 

Banken stellen bedeutendsten Gläubigersektor des Staates im Inland dar 

Im Inland stellen die Banken den bedeutendsten G läubigerseklOr des Staates dar. wenngleich seit dem 

Jahr 2011 die Bedeutung der Banken als Gläubiger leicht abnimmt. Ende 2014 lag ihr Anteil bei 16.6%. 

Auf Uinder- und Gemeindecbene sind inländi ehe Banken die bedeutendsten Gläubiger. Lässt man 

Kreditverpnichtungen gegenüber anderen staatlichen Einheiten \\ ie z. B. Re 111 trägerfinanzierungen 

(Kreditgewährungen des Bundes an Länder und die Gemeinde Wien) und sonstige innerstaatliche Kre· 

dirvernechtungen außer Acht. 0 bestanden zum Jahresultimo 2014 nllld 80% der gesamten Kreditver· 

pnichtungen dieser beiden ubse~toren gegenüber dem inländi ehen Bankensektor. Im Gegensatz Lur 

Bundesebene spielen auf Länder· und Gemeindeebene handelbare. titriene Schuld formen eine geringere 

Rolle. 

Die Wertpapieremissionen der Länder· und GClllcindeebene (i nklusive der Emissionen aller sonsti gen 

Einheiten. die gemäß ESVG 2010 den Subsektoren Länder und Gemeinden zuzuordnen sind. wie L. B. 

diverse Krankenanstaltenbetriebsgesellschaften. diverse Lande· und Gemeindeimmobiliengesellschaf. 

ten. diverse Holdinggesellschaften. die J..eine operativen TätigJ..eitcn ausüben. und b\ec~gesellschaf1en. 

die staatliches Vermögen ven\alten) befanden sich zu rund 44 % in den Ponefeuilles der österreichi· 

sehen Banken. Rund die Hälfte der Emissionen befand ich hier im Be itz ausländischer Gläubiger. 

Inländische Investmentfonds hielten Ende 2014 rund 2.6% der ö tcrreichischen Maastricht·Schuld in 

Form \on öffentlichen Wertpapieren in ihrem Besitz. Dieser Anteil "ar in den Ictzten Jahren ~ontinu· 

ierlich leicht rück läufig. 

So nstige inländische Finanzinsriture (Versicherungen. Pensionskassen. OeNB und sonstige nicht· 

monetäre Finanzinstitute) hielten rund 3% der Sraatsschuld . 

Private Anleger ( ntemehmcn und private Haushalte) hielten über den direkten Wenpapierbesitz bz\V. 

über den BesitL von Bundesschatzscheincn lum Jahresultimo 2014 rund 1.1 Mrd EU R (0.4%) und 

spielten damit rur die Finanzierung des Staates \Veitcrhin eine untergeordnete Rolle. In diesem Segmcnt 

gab es gegenüber der Darstellungsweise gemäß ESVG 1995 eine wesentliche Änderung. da die impu· 

tienen Kreditverpnichtungen gegenüber dem UntemehmensseklOr aufgrund der Reklas ifikation der 

ÖBB Infrastru~tur AG und diverser Kran~enanstaltcn in den taatssektor \\egfielen 48 

48 In bc~limmlcn I'lWcn \\urdc Im ESVG 95 die Schuldaufnahme durch cin Unternehmen unminclhar al, Schulduurnahmc 
dc, Staalc~ .. crbucht . Aus bw;hungslcc.:hnischcn GrOnden \\aren frOher diese Schuldaufnnhmcn im I ,SVG 95 als Schuld· 
aurnahmen dc ... Staates .. om Unlcmchmcnssdtor dar/uslcllcn. Dies \\urdc als .. rcrouling·· he/dehnet 
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5. FINANZSCHULD DES BUNDES ENDE 2014 

5.1 Debt-Management-Strategie des Bundes 

Kapitel 5 betmchtet die Ver.lchuldung d es Bundes im Jahr 2014 in udmin istra ti ve r Abgrenzung (Ve rbu­

chun gsvo r.lchriften im Sinn de BIIG·9). Dabei "erden" ichti ge Ent" icklungen der Struktur der Finanz­

schuld (Schuldinstrumentc, Lauf/cit- und Zinsstruktur) und des Zinsa ufwands sowie das Risiko­

Contro lling des Bundes im Detail abgehandelt. um einen Einblic~ in das Debt-Management des Bundes TU 

enllöglichen. Eine Ge amtübersicht über die Ver huldung de taate (Bund. I ·nder. Gemeinden. olial­

ver icherungsträger) einschließlich staatsnaher Einheiten nach ESVG 2010 liefem Abschnitt 4.2 und Anhang 

A 7. 10 Die Zeitreihen zu den im Kapitel angeftihnen Indikatoren der Finanzschuld des Bundes ind im An­
hang des Berichts enthalten (A) bis A 7). 

Die Finanzsc huld d es Bundes (i n~lu ive Eigenbesitz) machte in administmtiver Abgrenzung Ende 2014 

rund 75% der gesamten staatlichen Verschuldung im inne \·on Maastricht aus. trukturdaten über die admi­

nistmti\ e erschuldung des Bundes liefem demnach auch" ichtige Ilin\\eise über die Finanzierung stru~lUr 

der öffentlichen Gesamtverschuldung und das gesamt taatliche Debt-Management in Österreich. 11 

Die Debt-Manage ment-Aus richtung des Bund<'s o rientien sich an den \ om Internationalen Währungs­

fonds und der \ eltban~ forrnulienen Grundsät7en.52 AI Ziele \\llrden .. die Bereitstellung der erforderlichen 

Finanzierungsmincl bei risikoav<'r.ler G runda us riehtun g zu möglich t geringen mittcl- bis la ngfris t igen 

Fina nzierun gs ko ten" und die . .Iangfris tige icher.l te llun g der jedeneitige n Liquidität d es Bundes" 

festgelegt (Bundesvoranschlag 2014/2015). Eine ri i~oaverse Grundausrichtung lielt auf die Venlleidung 

\ on Markt-, Liquiditä ts-, Kredit- und Repututions risiken (Abschnitt 5.6) ab und ~ann u. a. durch eine 
breite treuung des Inve torenkrei es. die Vern1eidung von Refinan/ierungsspi llen und trikte Limits bz". 

Bandbreiten \ on Risi~oke nl1Lahlen umgeset/t "erden. Als Beitrag lur Erreichung der angeftihnen Liele 

"urden im Bunde vomnschlag in der ntergliederung 58 .. Finanzierungen. Wäh rungstausch\ enräge" drei 
Maßnahmen ange rührt , die s ich im Detail etwas VOm Vorjahr unter.lcheiden: 

• .. Minels eines relativ ausge\\ogenen Tilgungsprofils \\erden Ris iken durch leitliche pitzen beim 
Finan7ierungsbedarf (Leitlichcs Klumpenrisiko) \ errnieden und ein bestimmter LinsfixierungsTeit­
raum angestrebt. Gegenüber dem Vorjahr ~ommt es hier lU einer Änderung der betmchteten Kcnn­
g röße \ on der ge\\ ichteten Dumtion auf die ähn liche Kenngröße Zinsfi,ierungszeitmum. AI Liel­
größe rur den ZinsfixierungsLeitmum wurde rur 2014 eine Bandbreite vo n 7 bis 8,5 Jahren ange­
sellt . 

• Da Refimln zie run gs\'o lumen \\ird auf einem niedrigen iveau im Verhältnis LUm BIP gehalten. 
indem da rilgungsprofil relativ ausge\\ogen gestaltet \\ird . Im Gege nsat7 7um Vorjahr wird omit 
nicht mehr auf das Verhältnis des Refinanzierun gs\ o lumens Lur Gesaml\erschuldung abgeLielt. Die­
se Maßnahme. die erst ab 2016 \\ir~sam \\ird. limitien das Refinanzierun gs\ o lumen in ProLent des 
prognoSli/ienen BIP auf 10% . 

• Aufrechterhaltung einer liquide n Refer enzkurve (Benchmar~~urve ) von Bundesanleihen. um der 
Preisoriel1lierungsfun~tion fLir die Festlegung \erschicdcner FinanLierungssät/e in Österreich ge-

.9 ßund<,hau,halo;sescl7 1986 b", 20 I 3 (BOBI r-., 213 1986 b/" . N, 1392009)1 d g. I 
~o Der Schuldc""Iuand des Staate!! und der Subsd.torcn laul Maa'itricht 1\1 in den I abellen I S. die I man.l~chuld der I !tnd..:r und 

Gememden In Anhang A8 und A9/u finden . I ,me Übersicht aber langfn ~ligc Vcrhtndllchlr..ClIcn \on außcrbudgcUlrcn Imhcl­
tco dc\ Bunde ... _ der L !inder und der Gemeinden befindet !tlch In Anhang A 7 

~1 Du: RI\I\r..cn dc"'l \UUlllichcn Schuldcnportcfeuillcs Sind tnfolge der "tondcl"\lC'lIung auf den I inan,mnrltcn g!cH:h/CIUg auch In 

[klug aut "'~Mcmi\Che Imanl'marldrJslJ..cn \on Relc\MI 
~2 hltp~ \\" \\ Imforg externaL np mae.pdcbt/2000 eng, lode", htrn (Guldclmc., for Pubh Ikbt \lanag,crncnt) und 

http. \\ \\\\ Imr org.c'tcmaLnp mCJT\i~loclo.holm.pnnciples hirn ($toclo.holm Pnnclples or Publlc Dcbt \tanagemcnl) 
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recht LU werden. Für s ieben verschiedene Fris tigkeiten von 2 bis 30 Jahren soll eine liquide Refe­
renLkurve ge\\ährleistet "erden (Abschnin 5.5). Gegenüber dem Vorjahr kommt es hier zu einer Er­
höhung der not\,endigen AnLahl \ on liquiden Referenzanlcihen \on 5 auf7 . 

Die definierten Budgetziele der UG 58 \\ urden im Berichtsjahr 2014 umgesetzt . Ab dem Jahr 2015 \\ ird 

7ur Evaluierung der Einhaltung der Bandbreite des Zinsfixierung zeilraums nur noch der Jahresendstand 

herangezogen . 

5.2 Entwicklung und Struktur der Finanzschuld 
Bundes Ende 2014 

des 

Österreich konnte sich im Jahr 2014 aufgnllld der günstigen internationalen Rahmenbedingungen ( ähe­

res in Kapitel 2) und hohen Kreditwürdigkeit der Republik Österreich \\eiterhin zu sehr niedrigen Zinsen 

finanzieren . Die Renditen österreichischer Bunde" ,"leihen erreichten im Jahr 2014 rur das gesamte Lauf­

Lei tspektrum hi lOri che Tie~ !\-erte. Dabei reduzierten sich die Renditen langlaufender Anleihen deutlich 
tärker. Generell kann im Jahresverlauf 2014 eine kontinuierliche Drehung der Zinsstrukturkurve nach 

unten beobachtet werden (Grafik 18). Diese Entwicklung wurde v. a . durch die Entwicklungen der linsstru k­

turkurve des risikofreien Zinssatzes im Euroraum und der Zinsstrukwrkurve der Euroraul1l­

Benchl1larkanleihen (Deutsche Bundesanleihen) getrieben. Beide Zinsstruklurkurven wcisen einen 7ur ·nt­

wicklung der österreich ischen Bundesanleihen äquivalenten Verlauf auf (Grafiken 17 und 18). 

Ocr LU beobachtende Einnus der internationalen Entwicklungen auf die Renditen österreichischer chuldti­

tel verdeut lichte im Jahr 2014 aberma ls die Bedeu tung eines risikoaversen Debt-Managcments mit einem 

ausgewogenen Tilgungsprofil. 

Die bereinigte Finan7.schuld des Bundes (nach AbLUg de Eigenbe itze )53 e rreichte Ende 2014 die Höhe 

von 196.2 Mrd EUR oder 59.6% des BIP (Ende 20 I : 193.9 Mrd EUR oder 60.1 % des BIP). Die Nelloneu­

verschuldung des Bundes (Nenovcränderung der Finanzschuld) betrug 2014 somit 2.3 Mrd E R oder 

+ 1.2% und wuchs damit deutlich schwächer als in den Vorjahren (2012 : +3.5%. 2013: +2 .3%). 

Dabei blieb der Anteil der titrierten Schuld an der Gesamtschuld mit 92.8% konstant. Das aushaftende Vo­

lumen an nicht titrierter Euroschuld (Banken- und Versicherungsdarlehen) erhöhte sich im Berichlsjahr 

leicht auf 14 Mrd EUR. 

Die Su mme des administrativen Nettodefizits des Bundes (3.2 Mrd EU R) und de r Vorfi nanzienlDgen rur 

das Jahr 2015 (0.9 Mrd EUR) betrug im Jahr 20 144.1 Mrd EU R oder 1.2% des BIP und lag im Berichtsjahr 

um 1.8 rd E R über der Zunahme der Finanl chuld in Höhe von 2.3 Mrd EUR . Die Differenz erklän sich 

zur GänLc durch die Vorfinanzierung aus den Vorjahren rur das Finanzjahr 2014. die bereits im Finanz­

schuldenstand \ on 2013 enthalten waren . 

Im Bereich der Fremdwährungsschuld wu rden alle offenen Fremdwährungspositionen bereits bis Ende 

2012 geschlossen . Die grundSätzliche Entscheidung de Bunde ministers rur Finanzen. Fremd\\ährungsri i­

ken \öllig LU \errneiden. wurde im Jahr 2014 fortgeführt . Dennoch fanden im Jahr 2014 Fremd\\ährungs­

transaktionen stall. deren Fremd\\ährung ri iko \ollständig durch Derivativgeschäfte (Devisentcrrninge­

schäfte. Swaps) abgesichert "urde. So wurde im Jahr 2014 die im Vorjahr getilgte Ver chuldung in GBP 

5] Finan/~huld des Bundes im inne des BllG unter I inschlu.ss der rauschH:r'lnlge (S, .. aps) und ab70glich dc.:r in eigenem Be· 
sil.! bclindllchcn BundcsschuldkDlcgoricn. 
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Grafik 17 

Zinsstrukturkurve der Benchmark-Bundesanleihen Deutschlands 
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Grafik 18 

Zinsstrukturkurve der Benchmark-Bundesanleihen Österreichs 
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Tabelle 18: Bereinigte Finanzschuld des Bundes nach Schuldformen 2014" 

St.nd Zu· AI>- Netto- St.nd 

3112.2013 nahmeZ) nahmelJ verJnderung 31 12.201 ' 

MioEUR %-AAl. Mio EUR Mio EUR In % Mio EUR %-An1. 

Anleihen 173.212 89.3 18788 18.101 +687 . 0,4 173.899 88.S 

I14JndelObllgationen 1618 0.8 1618 0.8 

Bundesschatzscheine 5 151 2.7 S.017 4.512 +1.505 +29.2 S.656 3.' 
T-.wEun>echuld '19."2 '2,1 2'._ 22.113 +2. "2 +1 .2 '12.17' 12,1 
Versicherungsdarlehen 912 0.5 20 ·20 ·2.2 892 0.5 

BlInkende_ '3038 S.7 ..a 3«3 +97 +0.7 13135 S.7 
Sonstige Krachte') 10 0.0 0 0 +3,7 11 0.0 
Nicht _ Euroechuld '3.110 7.2 .. , 383 +n +0.' ".037 7.2 

FInanzschuld bere i n i gt 193.~2 100.0 25.246 22.976 +2.269 +1 .2 196.211 100.0 

In % d .. BIP 10,1 7.7 7,0 0,7 58,' 

Memorandum 

Bgen~ 13.581 2.101 5.012 ·2.211 ·1',5 11.431 

Flnanzschu/d Inl<l. Elgenbe.sltz 207.833 100.0 28.047 28.038 +9 +0.0 207.842 100.0 

1) Flnenzochulden unta< BerOckoichligung des Eigen_H. von Derivaten (S_) sowie von Forderungen _Ober 
Rechtotragem zu Horn ... Iwe".n; keine oIIene Fremdwthrunguchuld nach SWapo .. ~ Ende 2012. Monatliche Informa­
honen lind au1 der Inlemet·Websi1e der Oolerreichischen Bu_anzierungsagentur zu finden (www.oebfut) 

2) Aufnehmen. Konversionen und nachtrtgliche nan .. k1ionen 
3) Tilgungen. Konversionen und nachltlgliche Tran .. k1ionen. 
4) Innerslaatliche Darlehen.vergallen an den Bund. 
5) Eigenbesitz; In eigenem Bnilz Deftndliche Bundesechuldkategorien. 
Rundungldollerenzen ITlOglich 
Quelle OeBFA und eigene _nungen (gilt IOr oie T_lten in Kapitel 5 ohne Quellenangabe). 

durch Neuemissionen im Umfang von 0.2 Mrd EU R neu aufgebaut. Im Laufe das Jahres 2014 reduziene ich 
l\\ar die aushaftende ominale der in sieben Fremd"ährungen (AUD. CAD. CHF. GB P. JPY. OK. USO) 
dcnominienen chuldlitel der Republi, Österreich. Aufgrund von Wechse lkur cffe'ten (E R-Ab\\enung) 
erhöhte sic h aber das in Euro be\\enclc Vo lumen der Fremdwäh rung sc huld um 0.3 Mrd EUR auf 7 Mrd 
E R. Durch vollständige Absicherung aller Fremdwährungstransaktionen mittel s Derivativgeschäften (Oe· 
viscntcrmingeschäfte. Swaps). stehen den erhöhten Verbindlichkeiten gleichennaßen hohe Forderungen ge­
genliber. 

Das Finanzierungsvolumen (Brulloschuldaufnahmen des Bundes) fiel 20 14 mil28.6 rd EU R höher aus 
als im Vorjahr (2013: 27.2 Mrd EU R). Als haupts.'ichliche Finanzierungsquelle diemen \\·eilerhin in Euro 
denominiene ßundcsanleihen. Der Amcil der Bundesanleihen an der Gesamlschuld (nac h Abzug des Ei. 
genbesi tzes) sank im Jahr 20 14 leicht auf 88.6% (2013 : 89.3% ). 

Das Volumen der in Fremdwährungen eminienen Schuldtitel 2014 - mil \ ollständiger Absicherung durch 
Deri\ativgeschälle - i t auf5.2 Mrd . ange tiegen (2013: 3.5 Mrd E R). 

Neben den Bundesanleihen "urden 2014 verstärkt Bundesschatzscheine als Finan,icrungsinstrument her­

angezogen . Der Umlauf von Bundesschatzscheinen (Austrian Treasury Bill (A TBs) und BundesschälLe). 
die der OeBFA vorrangig al Liquiditäts leucrung dienen. stieg im Jahresabstand um 1.5 Mrd EU R auf 6.7 
Mrd EU R an . Damil erhöhte sic h der Anteil an der Gesamtschuld (nach Abzug des Eigenbesi tzes) im Jahr 
2014 auf 3.4% (Ende 20 I 3: 2.7%). 50% der aushallenden ultimoü bergreifenden Geld markt papiere wurden 
in U D. 46% in EUR begeben . Der Rest teih sic h in GBP und A 0 denominiene Schuldtilel auf. Bei den 
sogenannlen Buudesschätzen \\urde das bestehende Umlaufvolumen von 2.5 Mrd EU R beibehahen. Die flir 
pri\ate Anleger konzipienen Bundessclliitze verfUgen über ein breites Fristigkeils peklrum. sind Inhaber· 
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\\enpapiere und können ausschließlich über das IrHemet bei der OeBFA erworben \\ erden . Ocr nicht ver­
kaufte leil an BundesschälLen befindet sich im Eigenbesitz des Bundes. 

Der Eigenbesitz des Bunde (Asset-Ponefeui lle an eigenen chuldtiteln) nahm 2014 um 2.3Mrd EUR deut­
lich ab und betrug Ende 2014 11.4 Mrd EU R zu ominal\\enen. Da im Eigenbesitz gehaltene Volumen an 
Bundesschätzen (Inhabe",enpapiere fUr Privatanleger) stieg ge ringfügig um 43 Mio EU R auf 1.9 Mrd EU R 
an . Der in Tabelle 18 ausgewiesene Betrag von 207.6 Mrd EU R fLir die Finanz ch uld im Jahr 2014 stellt die 

Verschuldung des Bundes einschließlich dieser in eigenem Besitz befindlichen chuldtitel dar. 

Tabelle 19: Forderungen und Verbindlichkeiten aus Cross-Currency-Swaps 2014'1 

FIOanzschukt i.e S Verbindlichkeiten aus Forderungen aus F,nanzsclluld (inkl EB)~ 

Stand 3112 201 4 CCS.Vertrtgen (+) CCS.Vertrtgen (-) Stand 31 12201 4 

MioFW Moa EUR In% MioFW MoaEUR MooFW Moo EUR MioFW Moo EUR In% 

USO 6532 5380 76.8 6532 5380 

CHF 600 499 7,1 89 74 689 573 

CAD 550 391 5,6 550 391 

JPY 12000 83 1,2 59.290 408 71.290 4g1 

AUO 110 74 1,1 110 74 

G8P 235 302 4,3 235 302 

NOt< 2500 276 3.9 2.500 276 

FW-Schuld 7._ 100,0 482 7.487 

EUR 200 922 96,6 7257 537 207642 100,0 F __ 
207.127 100,0 7.738 ' .024 207.142 100,0 

1 ) InkhJsrve OevtsentermlOgeschlfte, Transakbonsvolumina zu Nominalwerten 
2) InkluSIVe EogenbesiU von Bundesschuldkategonen 

Derivative instrumente (Swaps und Devisentermingesc häfte) zur Steuerung des Schuld enportefeuilles in 
Be7ug auf Währungsstruktur und Verzinsung \\urden im Jahr 2014 aufgrund des \erstärkten Fokus auf 
EUR-Anleiheemissionen in geringem mfang in Anspruch genommen. Die au haftenden Verbindlichkeiten 
IU ominah,enen (Cross-Currency-Swaps einschließlich Devisentemlingeschäfte: labelle 19) gingen 'on 
8 Mrd E R im Jahr 2013 auf 7.7 Mrd E R im Jahr 2014 luruck . Dies ist auf den Rückgang der omina le 
der bestehenden Fremd\\ährungsschuld um 0.3 Mrd EU R 7uruckzufUhren. Das Volumen an \ om Bund ge-

Tabelle 20: Auslandsverschuldung des Bundes 2010 bis 2014 (Prozentanteile)'1 

Trtnerte F'ananzschuld Nocht totnerte Finanzschuld 
Euro- FW- Schuld 

Eurer FW- Euro- FW-
Summe Sunvne lChuld lChuld Gesamt 

schuld Schuld schuld Schuld 

2010 76,' 98,3 78,0 50,' 50,' 76,7 98,3 78,2 

2011 76,7 99,0 78,2 86,8 86,8 n ,4 99,0 76,8 

2012 74,9 98.2 76,1 86,8 86.8 75.8 98,2 76,9 

2013 7'.0 99.2 74,9 87,2 87,2 74,9 99,2 75,7 

201 42> 74 ,4 98.9 75.3 90.8 90.8 75,5 98,9 76,3 

1) In auslAnd __ beftndliehe Ve<bIndlichkoiltn des Bundes __ .n der FinanzlChuld im _ 
Sonn (VO< ~) __ ReclOIIIII\I",II".nzMIN"II"" Oe QuoIan der Tedorgebn ... -... In_ 
nen Ober _ Aualandsanlllil der )0110 .... KalBgone 

2) VO<1IuIIge Daten 
Quelle' OeHB-Dev __ ~ 
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haltenen Z insswaps LU Nominal\\enen (ex,lusi,e Rechtsträger und Länder) unterschritt mit 31 Mrd EUR 
den Vorjahres"en \on 35 Mrd EUR deutlich. Alle gezeichneten Zinss"aps denominicnen Lum Ende des 
Jahres in EUR. 

Die G lä ubi ge r der Fioaozsc buld des Bundes "aren Ende 2014 laut devisen llllistischem Meldes)stem der 
OeNB zu 76.3% ausländi ehe Investoren (Tabelle 20). Der fur die Jahre 2012 und 2013 LU beobachtende 
Rückgang der A us landsverscbuldungsqu ote des Bundes infolge des flir den Euroraum zu beobachtenden 
Trends einer verstärkten Veranlagung in heim ischen Schuldtiteln (.,Homebias") fand im Jahr 20 14 mit einem 
Anstieg der Quote um 0,6 Prozentpunkte ein Ende . Der vom Ausland gehaltene Anteil der Euroschuld des 
Bundes lag Ende 2014 bei 75.5% (Ende 2013: 74.9%) während die in Fremdwährung emilliene Verschul­
dung (mit Absicherung durch Deri\ ativgeschäfie) fast zur Gänze (98.9 %) vom Au land gehalten " urde. 

Der Bund verrtigte im Jahr 2014 über 24 Primiirbä ndl er rur Bundesanleihcn. die titriene chuldtitel mit 
einem Vo lumen von insgesamt 20.6 Mrd E R (2013: 22.5 Mrd E R) im Rahmen von 11 Emissionstermi­
nen - im Regelfall in Form von monatlichen I'arallelauktionen - plalzienen. Pan.llelauktionen mit unter­
schiedlichen Laufzeiten werden eit dem Jahr 2009 \ or dem Hintergrund der begrenzten Aufnahmefahigkeit 
der Märkte getätigt. um unterschiedliche Imestorenkreise g leichzeitig anzu prechen und die Allra'ti\ ität bei 
den Inve toren zu erhöhen. Im Berichtsjahr "urden z"ei neue Anleihetranchen mit Laufzeiten von rund 5 
und 10 Jahren mit einem Gesamt \ olumen von 8 Mrd E R eminien. Dabei "urde die Strategie der Vorjahre 
beibehalten. diese neuen Anleihetranchen in Form syndiziener54 Bundesanleihemissionen LU begeben und 
unterjährig weiter aufzustocken. 

5.3 Fristigkeit der Finanzschuld 

Die Gestaltung des Laufzeitprofils der Verschuldung zählt neben der Auswahl de Verschuldungsinstru­
ments. der Wii hrungszusammcnsetzung und der Verzinsungsan zurn Kern der Ponefeuillesteuerung. Eine 
nicht ausgeglichene Fristi gkeitsstruktur der Verschuldung flihn zu einer Kumulierung der rilgungserfor­
dernisse und erhöht das Refinanzierungsrisiko. Das Refinanzi erungs ris iko besteht darin. dass Kapitalauf­
bringungen in Stress-Situationen nicht möglich sind undloder das Schuldaufnahmen bei ungünstigen 
Markt\erhältnissen (bei hohem Marktzinsniveau undloder hohen Risikoaufsch lägen) erfolgen müssen . 

Die durchschnittliche Ursprun gslaufzeit der ßrulloschuldaufnahmen des Bundes (inkl. Rechtsträgerfinan­
zierungen und Eigenbesitz) reduziene sich - getrieben von der geänderten Fristigkeit der Bundesanlei­

heemissionen und verstärkten Emission von BundesschalLScheinen im Jahr 2014 um rund 2.7 Jahre auf 8.8 
Jahre. 

Die durchschnililiche Res Il a ufzeit de gesamten Schuldcnportcfcuilles55 des Bundes (exklusive Rechts­
trägerfina.uierung und Eigenbe itz; Tabelle 21) nahm. ausgehend von einem bereits hohen Niveau, trotz 
einer Reduktion der durchschnittlichen rsprungslaufzeit der Brunoschuldaufnahmen gegenüber dem Vor­
jahr leicht 7U und betrug Ende 20148.7 Jahre (2013: 8.6 Jahre). Im internationalen Vergleich gehön die vom 
Bund gemanagte Verschuldung omit zu den staatlichen chuldenponfolios mit sehr hoher durch chnin li­
eher Restlauf/eit (OECD overeign Borrowing Out look 2014: echsthöchster Wen \ on 28 teilnehmenden 
Ländern). Der Anteil an Schuldtiteln mit Re tlaufzei ten von bis zu einern Jahr rcduziene sich irn Berichtsjahr 
2014 \ on 12.4% der bereinigten Finanzschuld (2013) auf9.5% (2014). Dieses konnte auch flir chuldtitel 

~4 Durch da.:, Dcbt Issuance Programme (DIP) IIc'\ Hunde, können ~n 1999 neben dem lnldiuondlcn AuJ...tlon~\Crfahn:n auch 
s)ndl/lt:l1c Uundcsanldhcbcgebungcn im \\cgc eine., Bankenkonsonlums erfolgen. Die Aus\\ahl der Lcad-I\lnnager lind Co­
I.c<ld-Mnnagcr erfolgt nach einem Ranking. da.." sich nufgrund einer smndardit;;ienen Perfonnancclllcssung (Übcmahrncquotc. 
Scl...undamlarJ...taJ..livitätcn cle.) ergibt. 

55 ()IC~ Berechnung unterstellt. dass \Or/eillge rilgungcn (Put-Optionen der Darlchcnsgcbcr bei Schuldscheindarlehen) nicht 
/ur I\m~endung kommen und Komersions\crl'mbarungcn eingehallen \ .. erden. Kon .. C'~ion~\crclObarungcn \crlllngcm aus 
Schuldncr\lchl die Lauf/cil. haben in den lelften Jahren aber an Bedeulung \crlorcn. 
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Grafik 19 

Fristigkeitsprofil und durchschnittliche Restlaufzeit der bereinigten 
Finanzschuld 2005 bis 2014* ) 
In Mrd EUR 
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Tilgungsplan 2015 bis 2024 der Finanzschuld nach Schuldformen 2014* ) 
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mit Rcstlaufze it \ on mehr als 5 Jahren. dic sich im Jahresvergleich um mehr als 2 ProLentpunkte auf 56.2% 
der bereinigten Finanzschuld reduzienen. beobachtet \\crden . Der Anteil an chuldtitclmit Laufzeiten \ on I 
bis 5 Jahren kon nte hingegen einen deut lichen Anstieg (2014 : 34.4%.2013 : 29.1 %) verbuchen . 

Die Tilgungen des Bundes beliefen sich im Jahr 2014 auf25.7 Mrd EUR. Für 2015 si nd cin Tilgungsvolu­
men von 19,4 Mrd EU R und ein Nenodetizil des Bundes von 3,2 Mrd EUR (BVA 2015) budgetien . Daraus 
lässt sich nir 2015 ein Fioaozieru ogsbedarf (BudgctdefiLit und Tilgungen ) des Bundes von 22.6 Mrd EUR 
ableiten . 

Tabelle 21 : Fristigkeitsprofil der bereinigten Finanzschuld 2012 bis 2014'1 

2012 2013 201 4 

10110 EUR %-Anteil 101;0 EUR %-Anteil 10110 EUR %-Anteil 

Kurzfristig (bis zu 1 Jahr) 19848 10.5 24.037 12.4 18607 9.5 

IoIrtlelfristig (ZWISChen 1 und 5 Jahren) 59.792 31 ,5 56.408 29,1 67476 34,4 

Langfristig (ab 5 Jahren) 109 911 58,0 113.497 58,5 110 128 56.15 

_nig18 FlnanDChukl '".550 ,00,0 113.142 100,0 111.211 100,0 

Dun:hachnlllllche ReaU.ufzIol1 (In Jahren) 8,5 8,8 8,7 

1) Unter Berocksichtigung des Etgenbesitzes des Bundes. von Derivaten (Swaps) sowie von Forderungen gegenOber 
RechtstJIgem. 

Tabelle 22: Tilgungsplan 2015 bis 2024 der Finanzschuld nach Schuldformen 2014' ) 

(in Mio EUR) 

2015 FVA~ 2016 2017 2018 2019 2020-2024 

Anleihen 11 .628 12.479 16.109 17.217 21 .035 57.646 

Bundesobligationen 234 59 58 70 761 

BIl_schelne 5.881 

Titrierte Euroschl,Jld 17.743 12.538 16.167 17 .217 21 .105 58.407 

Versicherungsdar1ehen 88 17 488 

Bankendarlehen 1.61 4 106 5 230 2.122 

Sonstige Kred~e 3 3 

Nicht titrierte Eurosc:huJd 1.6,4 106 5 88 250 2.613 

Fln.nzachuld 1'.357 12.644 " .172 17.305 21 .366 " .020 

1) Titgungsplan der Finanzschuki des Bundes bis 2024 unter Beroeksicht.gung von Derivaten (SWaps) SOWte 
von Forderungen gegenOber Rechtstragern. ohne Tilgungen im Zuge von Konversionen. 

2) Finanzierungsvoranschlag. 
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Verzinsung, Zinssensitivität und Zinsaufwand der 

Finanzschuld 

5.4.1 Zinsstruktur und Verzinsung der Finanzschuld 

Der Bund ~on nte im Berichtsjahr 2014 aufgrund des bestehenden iedrigzinsumfelds. der anhaltend star~en 
ach frage nach Schu ldtiteln höchster Bonität und der Tilgung von Schu ldtiteln mit hoher Vel7insu ng (I. B. 

Auslaufen einer 10-jährigen Bundesanleihe mi t einem Volumen \ on 9.6 Mrd EU R und einer durchschnittli­

chen Rendite von 4.2% im Ju li 2014) den Durchschnins7inssat7 der Finanzschuld noch" eiter en~en . Die 
10-Jahres-Bencbmark-Rendite ftir österreicbisc be Bundesa nieiben fiel im Jahresdurchschnitt 2014 auf 

1.5% (2013 : 2%). " obei sich die bereits im Vorjahr reali ienen hi stori ehen Tiefststände im Jahres\erlauf 

"eiter auf 0.71 % (3 1.12.2014) reduLienen . j6 

Die durchschnittliche No minalverzins un g (d urchschnittlicher Kupon) der Finanzschuld des Bundes san~ 

im Jahresabstand \ on 3.70
/0 (E nde 20 I ) auf 3.4% ( -nde 2014) und lag angesichts der reali ienen .. ber-pari­

Emi sionen (siehe Abschnitt 5.4.2) iiber der durchsc hnittlichen Rendite von 3.1 %. Die ElTektivverzins ung 

(nach " aps und nach Abzug de Eigenbesiues) sank \ on 3.4% auf3.2%. 

Tabelle 23: Durchschnittliche Nominal- und Effektivverzinsung der bereinigten Finanz­
schuld 2010 bis 2014' ) (In % ) 

0urcIIKIInIIIa-...ng dor F1_ (In %) 

dal'OO Euroschuld 

daI'OO~ 

2010 

4,1 

4, t 

3,1 

2011 

4,1 

4, t 

3,2 

2012 

3,' 
3,9 

2013 

3,7 

3,7 

201 4 

3,4 

3,' 

Effektivverzinsung der FIIUIllZSchuld (In %) 3,9 3,6 3,4 3,2 

1) Unter lIerOc:ksictiIiung _ ElgenbMba __ , 1'00 DerIvaWn (5_) _ """ FonIeNngen ge­
genDbef Redob'IiItI_m. 

2) NicIIt ouf Euro __ "'iNinzsdluiden 

Vor dem lI intergrund des äußerst niedrigen Zi n niveaus. der \erbessenen Konjun~turauss ichten des Eu­

roraum und der in der langen Frist LU cn\ anenden ~ontra~ti\ en. ge ldpolitischen Maßnahmen \ erschuldete 

ich der Bund im Bericht;jahr 2014 im Wesentlichen in Forn1 \ on FiHin finaJ17produ~ten mit relati\ langen 

Lauf7eiten (An leihen ). Die es Vorgehen trug zu einer geringen Zinssensiti,'ität 57 der budgetrelevanten 

Zins-Cashnows bei (Kapi tel 5.6). Ende 2014 "aren 94.6% der aushaftenden Verbindlich ~eiten des Bundes 

(nach S"aps und nach Ab7ug des Eigenbesitzes) mi t einem fixen Linssav ausgestattet. Geldmarktbasierte 

Finanzierungsinstrumente mit \ ariablen Linssälzen stellten Ende 2014 5.4% der Verbindlich~eitcn des 
Bundes dar. 

~6 '\ach einem "eitere" ... tarlr..cn Rückgang LU Begmn 201.5 hC~!:I dlc ßcnchmarl-Rcndltc IO-jnhnger Bundcsanlclhcn der/cu 
deutlich über dem 'I\cau \om DCLcmocr 2014 (12.6.201.5 I.O-l°o) 

t,J Andcrungen dö \1arL(lIn\C~ übertragen ~Ich sch"ach bl\\ ~tarL /CII\Crtögcrt auf den /m,endlcn~1 
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Tabelle 24: Fix und variabel verzinste bereinigte Finanzschuld 2014') 

Fix Var i abel 

201 4 
Mio EUR %-AAleil Mio EUR %-Anlllil 

Anleihen 170.524 98.1 3.375 1.9 

Bundesobligationen 1.618 100.0 

Bundesschatzscheiße 6.656 100.0 

T_EulOKhuld 172.142 14,5 10.032 5,5 

Versicherungsdar1ehen 892 100.0 

Bankendar1et>en 12.535 95.4 600 4.6 

Sonstige KredJte 10 100.0 
Nicht _ EUJ'OKhuld 13.437 '5.7 lOG 4,3 

Eu.roschuld 185.579 94.6 10.632 5,4 

F_hrunpac:huld 

FInanzschuld 185.579 94.6 10.632 5,4 

1) Unter lIerllcI<stc:I1ung des Eigen_ des Bundes. von Derivaten (Swapo) 
SOWIe von Forderungen _nOber Rechtslragem. 

5.4.2 Zinsaufwand für die bereinigte Finanzschuld 5ß 

Der Aurwand der Finanzschuld gemäß l11ergliederung 58 .,Finanzierungen. Währungsl3usch,erträge .. s9 

de Bundesbudgels (Finanlierungs- und Ergebni shaushah) wird im Folgenden in NcttodarstclluDg ausge· 
"iesen. die ich aus den Au gaben abzüglich Einnahmen der nlergliedcrung 58 ableilel (Tabelle 25). Die 
ausgewiesenen Summen weichen von jenen im Bunde budgel (Tabelle 26) aber ab. da die unterjährigen 
Finanlierungen (kurzfristige Finanzierungen bz" . Kassengebanlllg) im Bundcsbudgcl als Teil der Unlcrglie­
derung 58 "Finanlierungen. Währungstausch 'erträge" verbucht und in den hier darge telhen Werten nicht 
e nthalten sind.60 Der Zinsauf"and der unter jährigen Finanzierungen " ird im Bericht in Form einer eigenen 
Tabelle präsentiert (Tabelle 27). 

Oie gewählte Ncnodarstellung flir die Auszahlungen der FinanLSchuld (Finanzierungshallshalt) spiege h die 
cash·mäßige Zin belastung (einschi ießI ich Spesen) des Bundes unler Berücksichtigung von derivativen Fi­
nanlierullgsformen (v . a. Swaps) "ider. Ocr Ergeb nishaushalt liefen Informa tionen über den pe riodenge­
rechten Aufwand fiir die Finanzschuld des Bundes. 

Dic Finanzierungskosten der F'inanzschuld können in Lwei Komponenten zerlcgt wcrden : den Zinsauf­
wand und den sonstigen Aufwand . Oie Budgetkatcgorie .. Zinsaufwand" umfasst ausschließlich jene Kosten. 
die sich aus der ominalverzinsung (Kupon) der chuldkategorien unter Berücksichtigung der derivati"en 
Geschäfte ableiten . In der Budgelkategorie . .sons tiger Aufwand" sind die Transaktionskoslen (Spesen). die 
Ausgaben bLw. Einnahmen bei Unter- bz" . Über-pari-Emiss ionen (Disagio blW. Agio) und die Kursdi ITe­
renlen von Wertpapieren infolge von Rückkäufen oder Kon \ ersionen ubsumiert . Oie Gesamtkosten flir die 
bereinigte Finan7.schuld im Sinne des Bundesblldgets (Zahlungsslröme im Allgemeinen Budgethaushalt) 

ergeben sich durch die Addition dieser beiden Budgelkomponenten . 

~8 "ufgrund der ul1h:rschicdlichcn Bcgrilllichlcitcn dc~ t-.rgcbnis- und Finanl'icrung~haushnll" \\ ird hicr eine .. om bestehenden 
Ilau~hulbn.:dl ab\, eichende rermtnologie .. Cr'\\ endet 

59 I ilgungcn smd. da es sic h um Finan'lransuluoncn handelt mehl (jcgcmumd des Allgemeinen Budgcthaushnlts des Hundes_ 
Auf die Au ... gabcnenl\\ ic:I...lung des Bundcsbudgcls \\ irl..cn sich dic:.c. l· inanllran!>aktiont."11 ßu~-;chlicßhch indird.t in Fom1 .. On 
\cr.lndcncn /in~ahlungcn SO\\ ie -, ransa).;,IIOn"ll...oslcn aus 

60 Die hnnahmcn und Ausgaben der untcrj3hrigcn Finun/lcrungcn "erden Im ßundesbudget Im Dctailbudgcl 5801.02 \crbuchl. 

68 

III-201 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original)70 von 100

www.parlament.gv.at



Bundesschuld in administrativer Abgrenzung 

Tabelle 25: Oberleitungstabelle: ZInsaufwand" für die bereinigte Finanzschuld 2013 bis 

2015 (In Mio EUR) 

Flnl "Zr. ru ngshaulha It t. Ergebnis hau,halt" 

2015 2015 
2013 2014 2013 2014 

(SVA) (SVA) 

Ausgaben2) Untergliederung seil 
Zinsendie"st der Fin.nzsctluld I. s·) 7.833 7831 7333 7985 7543 7.748 

Wlhrungstauschvertrlge" 1705 1470 I 241 I 615 1356 I 125 

Sonsbgef AufwIInd" 253 156 80 174 182 190 

Summe 9.790 9.457 8.654 9.n4 9.061 9.061 

EIrlI_n~ U~-....g se" 
ZInseinnahmen der Finanzschuld I • 5·) 605 575 359 627 510 347 

Wlhru~uscI1vef1r1ge· 1829 1418 1154 1538 1297 1049 

Sonsoge Einnahmen" I 160 761 598 523 592 620 

a ........ 3.313 2.754 2.111 2.111 2.3" 2.017 

Aufwand , netto ll 6.397 6.703 6.543 7.085 6.662 7.044 

1) Seil 2013 WIld de<.Au1\nnd" de< FNnzochuId im Fi""rwerungohausNk. de<d .. CUh Boboc:l11uno <101_11. 
und im Etgebn,."....".., de< den pltlOdetlboreinog18n AufwIInd <101_ . • uoge_n 

2) Au!grund de< u __ Bog_ dOI Ervebne- und F"",nziefUngohauoh.11o """' hoor "M \10m 

be .. het~. ~Ulhebtechl: lib"eiChetMie TemwtOlog. WHWfHtdet 

3) A~ und E.,,,,,hmon gemIll Bu_odge1 UnllfgliedonJno 58 oFiNlnziefUngen. Wlhru~uoch­
vef1rIge0 bNtIo ohM kurzfnolige verpfticl11ungen (ohM DoIoilbudget 58 01 02) 

4) Zlnuufwond ohM 8ofQcksich1iguno de< S-Pl. __ Elgenbell1z und StOd<zinten (AooIGIIben) bzw 
z.n-n""hmon .... dem __ und SIOc:IwnoIIn 

5) Zlnuufwond IOr V __ .... Swapo und o.v-rmil~ ("''lgllben) bzw z.n-n""hmen 
.... S-p-Forderungen und ~1g8IChItIt (E.,,,,,hmon) 

6) E __ • Wof1popieIlw ___ Spooen (A''lgllben) bzw ~. Wor1papler-

ku_nM IOWIO lethenlgeb (Ein""hmen) 
7) Auogoben gemlß _odget UnIIfg-"no 58. obzllglic:h Ein""hmen gemlß UntergliedonJno 58 (ohne 

DoIo«>oodge158 0102) 
Quelle 2013 Bu_u_bochluu. 2014 \IOr1IufigerGeborungoedolg. 2015 Bundeswronochlag (SVA) 

Im Jahr 2014 \\urde aufgrund der UmsetLu ng der z\\eiten LUfe des neuen Haushaltsrechts nach dem Vor­

jahr zum Lweiten Mal neben der bisherigen Cas h- ßclrachlung (Fi nanzierungs haushall) im Rahmen der 

Ergebnisrechnung eine Periodenabgrenzung der Lin ko ten im Sinne der intemationalen ESVG 20 I 0-

Nomlen durchgeftihn. Der Vergleich de Linsauf"ands laut Fina,"ierungsrechnung mit jenem der Ergebnis­

rechnung macht deutlich_ dass aufgrund der periodengerechten Aufteilung \on t:ahlungsströmen (7. B. Null­

kupon-Anleihen : Über- b7\v . Unter-pari -Emissionen) der Zinsauf\\and laut Ergebnisrechnung \ on dem des 
Finanlierung hausha lts ab\\eichl. In Summe ergibt sich in der Ergebnisrechnung fur das Jahr 2014 ein deut­

lich niedrigerer Linsendienst ftir die bereinigle Finanzschuld (7.5 Mrd E R) al in der FinarlLierungsrech­

nung (7.8 Mrd EU R). Die Ab\\eichungen l\\ ischen den beiden Rechnungen spiegeln sich auch in der Rubri~ 

.. sonstiger Auf"and" \\ ider. die neben Provisionen und Spesen auch auf die in der Ergebnisrechnung durch­
geftih ne Aufleilung der Agien auf die gesamte LaufLeit der Anleihen lurüc~/ufuhren sind . Agien (Ernissi­
onsge\\ inlle( ' ber-pari-Ernis ionen_ die al negati\cr Auf\\and verbucht \\erden ) sind 7um Großteil auf er­
folg te Anleihe-Aufstoc~ungen mit über dem Mar~tzinsni \eau liegenden Kupons 7urückzuftihren. 

Im ßerichlsjahr 2014 konnte das niedrige iveau des Zinsendienslcs (trol7 eines Anstiegs der Finanz­
schuld) des Vorjahrs im Fall der Finan/ierungsrechnung beibehahen bz\\ . im Fall der ergebnisrechnung 

\\e iter deutlich um 0.4 Mrd E R rüc~gcftihn \\erden . Für beide Rech nungsmethoden unterschrillen die 

Ausgaben der ßudget~omponente sonsliger Aufwand ftir die Finanzschuld jene der sons tigen Einna hm en 
deutlich. 
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Tabelle 26: Zinsaufwand für die bereinigte Finanzschuld ') 2011 bis 2015 (In Mlo EUR) 

ZInsendienst 

Euro Fremd- Summe 

Wlhrung 

" F 1 na nzl. ru n 9 s h. u s h ill t 

2011 7.077 125 7.202 

2012 7.428 105 7.533 

2013 7.303 0 7.303 

2014 7.308 0 7.308 

2015 (BVA) 7 OS1 0 7.011 

E (geb nil ha us ha It' ) 

2013 7.425 10 7,431 

2014 7092 0 7.092 

2015 (BVA) 7474 0 7.474 

SonSUgerA~and~ 

Euro Fremd- Summe 

wlhrung 

-398 I -397 

·918 0 -917 

-907 0 -107 

-605 0 -605 

-520 -51' 

-358 9 -350 

-430 0 -430 

-437 7 -430 

Zinsaufwand 

Euro Fremd-

wlhrung 

8.679 128 

6.510 lOS 

6397 0 

6703 0 

6542 

7.066 19 

6661 0 

7.037 7 

Sumrno 

U05 

6.615 

5.317 

6.703 

1.543 

7.018 

6.662 

7.044 

r,"saufwands~ 

quote 

% des BIP 

2,2 

2,1 

2,0 

2,0 

2,0 

2,2 

2,0 

2,1 

1) Zinsen und sonstiger Aufwand unter BerOcksichtigung des Eigenbesitzes, von Oer;yaten (\/ .8, Swaps) sowie von Forderungen 
gegenObe' Reehtst,agem 

2) Insbesondere Spesen (Emissionskosten), NetloemtssMlnsver1uste und \lVertpaplOrkursvenuste netto 
3) Der FinanzJerungshaus.halt stellt den Aufwand in Cash-Betrachtung dar 
4) Der Ergebnlshaushalt stellt den periodenbereinigten Aufwand dar. 
Quelle. Bis 2013 Bundesrechnungsabsehlu .. , 2014: vorllufige, Gebarungsertolg . 2015: Bundesvo,anschlag (BVA) 

Der Zinsaurwand des Bundes gemäß Finanzierungshaushalt erreichte im Jahr 2014 insgesaml 6.7 Mrd 
E R und überstieg den Vorja hres\\en um 0.3 Mrd EU R. Nach dem Bundesvo ranschlag (nVA) "aren im 
Jahr 2014 Zahlungen ftir die Bedienung der Finanzschuld des Bundes \ on insgesamt 6.9 Mrd EU R (davon 
Zinsendienst : 7.3 Mrd EU R: sonstige Auf\\endungen: entspricht dem sonstigen Aufwand abLiig lich sonstige 
Einnahmen : -425 Mrd EU R) eingeplan!. Laut Erfo lg 2014 ergibt ich somit. wie bereits in den Vorjahren , 
eme nlersc hreitung des im BVA angeführten ZinscndienslCS in der Höhe \ on 0.2 Mrd E R. 

Ocr Zins'lUfwand ge mäß Ergebnishaushalt , onnte im Vorjahres,ergleich hingegen \\eiter um 0.'1 Mrd 
EU R auf 6,7 Mrd EU R rlickgefti hn werden . Die Ausgabenunterschreitung des Ergebnishaushalts im 
Bereich Zinsaufwand gegenüber dem BVA betrug im Jahr 2014 0.5 Mrd E R und ist fast zur Gänze auf 
den stärker als emaneten Rückgan g der Renditen ftir österreichische Schuldtitel bzw. die vorsichlige Budge­
lierung durch das Bunde ministerium flir Finanzen zurlickzuftihrcn ( B VA : 7.2 Mrd EU R). 

Gemäß FinanLierungsrechnung bzw. Ergebnisrec hnung erreichte die Zinsaufwandsquote des Bundes (Ta­

belle 26) je\\eils 2.0% de BIP (2013 : 2.0% bz" . 2.2% des BIP). Dies unterstreich I die quanlitalive Bedeu­
!Ung des Zinsaufwands flir das gesamte BundesbudgeL 

5.4.3 Zinsaufwand für die Kassengebarung 

In Tabelle 27 sind die Zinszahlungen so"ie Zinseinnahmen der aktiv- und passivseitigen Finan7transa,tio­
nen der unterjährigen Fioanzgebarung des Bundes (Kasse ngebarung: Globalbudget 51.01 und Det.ail­
hudget 58.01.02) abzulesen. die s ich aus der Liquiditäts teuerung innerhalb des Jahres ergeben . Sie Slehen 
mit den Finanztransaktionen ftir die Finanzschuld des Bundes ebenso wie mit der zeil lichen Verteilung der 
Einnahmen und Ausgaben im Bundesbudget in Zusammenhang. Als Finanzierungsi nslrumente ftir die Ka -
sengebarung \\ erden in der Regel Bundesschatzscheine im Rahmen des ATB-Programms (mit einem vor 
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dem Jahre ultimo liegenden Fälligkeils lennin) herangeLOgen.bl Die Liquidiläl haltung im Rahmen des Debl­

Managemems \\ urde mil einer Nove lle des BI-! rechl lich begrenzi (BGBI. r. 13812009). Danach iSI gemäß 

§ 40 Abs. 3 BII G zur ichemellung der Zahlungsbereilschaft ausreichende Liquidiläl lU halten: die hierfür 

erforderliche Liquidilälsreser.e darf 33% des Finan7ierungsrahmens des je\\ciligen Bundesfinan7geseIZes 
aber nichl überschrcilCn. 

Die Auf"endungen aus umerjährigen chuldaufnahmen (Zinsen und sonsliger AlIf"and) \\erden im Bun­

dcsblldgcl in der Umergliederung 58 ,_Fi nanzierungen. Wäh rungslauschven rägc" und die Einnahmen au der 
vorübergehenden Veranlagung von überschü sigen GeidOlinein (Zin en und sonslige Einnahmen) im Bun­

desblldgel in der Unlerg liederung 51 .,Kas emer.\a1IUng"" \erbuch!. In Summe (Linseinnahmen ab7üglich 

Zinsau gaben lind sonsligem Auf\\and) übersliegen die Einnahmen die Ausgaben der Kassengebarung im 

Jahr 20 I 4 geringfugig. chlussfo lgerungen über die Perfonnance der Kas engebarung soillen auf Basis des 

dargeslei lien Linsaufwands nieiH geLogen werden.62 

Tabelle 27: Einnahmen und Ausgaben der Kassengebarung des Bundes 2011 bis 2015'1 

(In Mio EUR) 

5.5 

2011 

2012 

2013 

2014 

2015 (BVA)" 

Eon-NI_ 
45 

16 

4 

6 

11 

Zinsen 

Au&-
~ 

~ 

23 22 

4 13 

1 3 

2 , 
17 ~ 

Sonstoger Aufwand" Sunvne 

Eon- Aus- Ein- Au&-
~ S.1do 

".",.., ~ 
NI_ 

gmen 

0 0 -0 45 24 22 

3 0 , 20 4 1. 
1 0 1 5 1 4 

0 0 0 6 2 , 
-0 12 18 ~ 

1) &'l1li_ und EnNl_ garnlß Bu_JdgeI UnIofg-"ng 51 .Knoon .. " •• lIung·, GIoboIbudgel 51 01 s0-

wie DetoIlbudgel58 01 02 .kurzfrlltige verpflichtungen· bnIIIo. 
2) E.....,.,-",*, Wet1popiefI<u ......... _ ~ (A'IIII"'*') bzw ~ .. , ~u~ 

_ .. _lehIt1lgello (E.",.hmon) 
3) F"ononzllNngl- und ErgobnooVOtlntCIIl8g odenI. 
a.- Iloo 2013 Bu_u~lun, 2014 vorIIutIger GebotungMtfolg, 2015 BundosVOtlnochllg 

Finanzierungen des Bundes für andere staatliche Ein­

richtungen 

Die OeBFA_ eine Lur Gänze im Bunde beSi tL sIehende Gesell chaft mil be chrän~ter lIaftung, lellt nach 

Aufforderung des Bundesministers für FinanLen auch Finanzmittcl rur Dritte im 1 amen und auf Rechnung 

des Bundes berei!. Gemäß § 81 BII G 2013 und § 2 Bundesfinan/ ierungsgesell i. d . g. F. slellt der Bund Fi­

nall/minel in Fom1 \ on Darlehens\ergaben an die Auftraggeber (im Wesem lichen fur Bundesländer seil dem 
Jahr 200 I. aber auch rur öffenllichc Ei nheilen im Vcran~\onungsbereich des Bundes sei l 1988) bereit. die 
den Schuldendien I (Linsen. Tilgungen) zu tragen haben . 

61 I aul § 78 \h .. 2 BUG 2013 l11hlcn Gcld\erbtndllch~cltcn lur \orObergchendcn Kassen ... tarl.ung. die noch 1m Jahr Ihrer \uf· 
nah me getilgt \~crdcn. nlcht/u den Imanl.schulden des Bundes. 

62 I.angfri\tlge I remdmmc1aufnahmcn. die: mcht ~fon fllr l ahlungen \c~'Cndcl \\erdcn. \\erdcn /\\I\Chen/elillch \Cranlagl. 
11Ic:sc I nrage "Imd r eil der hnnahmcn auo; der Kasscngebarung (L nlcrgllederung 51. Tabdlc 27) Gleich/eilig fallen /m~l..os­
Icn 11lr die langfm.lIgt \Iittdaufnahmc an. die allerdmgs 10 der Lntcrgilcderung 58 .. hnan/lcrungcn. \\ährung~t;]u...ch\enra ­
gc" 'verbucht und Im gcge:nsl!lndlichcn Bericht in den -'abclIen 25 und 26 (/m\Uuf\\and rur die I man/schuld) uu~ge\\Ic\Cn 
... md 
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Die Möglichkeit der Länderfinalllierung ist an Vorgaben ge~nüpft. Die Länder mü en gegenüber dem BMF 

BerichtspOichten erfullcn, die im Ein~lang mit dem Österreich ischen 13bilitätspa~t Mehen . Aur B3!>is dieser 
Daten legt der Bundesminister fur Finan/en Obergren/en je Bundesland flir Finan7ierungen gemäß § 81 

BIIG res!. Die Ven\endung der Minel unterliegt strengen Vorgaben (z. B. ~eine Minelaurnahme Lum L\\ec~ 

der Veranlagung. ~eine Vemendung fur Arbitragegeschärte. keine Ven\endung außerhalb des e~tors Staat 

laut E VG). Die Länder s ind verpOichtet, über die Ven'endu ng der Darlehen LU berichten und auch Statistik 
Austria diesbezüglich 7U inrormieren . 

Im Jahr 2014 \\ urden au Bundesmineln rur die oben beschriebenen Einheiten c huldtitcl im Ausmaß \ on 

1.9 Mrd E R (2013: 1.5 Mrd EU R) aurgenommen. Im Rahmen von Linsens\\aps \\urden erpOichtungen 

von 250 Mio E R iibemommen und Forderungen in derselben lIöhe begründe!. Die Laufzeit säm tlicher 
Aufnahmen fur Länder und andere Rechtsträger stieg von 6.8 Jahren im Vorjahr aur 7,7 Jahre. die Effektiv­

vcnins ung san~ ,on 1.31% im Jahr 2013 auf 1.11 % ( Parlaments~orrespondcnz Nr. 78). 

Insgesamt belieren sich die Darlehens fo rd erungen des Bundes (nac h S\\aps) auS Drittfinanzic runge n 
(Bundesländer. A FI AG63. Theatersenice Gmbll . Kunsthistorisches Museum) 7um Jahresende 2014 auf 

9.4 Mrd EU R und stiegen som it gegenüber dem Vorjahr um 0.8 Mrd E R an M Der beobach tcte An tieg ist 

fast /ur Gänze auf die Erhöhung des Be tands an Darlehen forderungen des Bundes (nach \\aps) an die 

Bundesländer (+0.8 Mrd EU R) und im Speziellen auf die chuldaufnahmen rur das Land Steiermar~ (+ 1.1 

Mrd E R) zurücklufuhren . Diese Finan/ierungsform dec~te mit 57, 1 % einen bedeutenden Teil der gesam­

ten au .. ge\\ iescnen Fina nzschuld der Liinder inklusive Wien in admin istrative r Abg renzung (2014: rund 
16 Mrd EU R). Mit Ausnahme von Vorarlbcrg und Tiro l nahmen im Jahr 2014 alle Länder die FinanLie­

rungsmöglich~eit über den Bund in Anspruch . 

Tabelle 28: Finanzierungen des Bundes fü~ Dritte" 2012 bis 2014 (in Mio EUR) 

20t2 20t3 20t 4 

Burgenland 165 220 240 

Karnten 1336 1 423 1 355 N __ 
2678 2215 1 632 

OberOsterrefch 250 321 321 

S.lzbutg 1.830 1190 1240 

Steiermark 200 450 1560 

Trot 

Vorar1berg 

WIen 1.588 2454 2730 

Summe Bundeslinder 8.047 8.273 9.077 

Sonobge RecI1totrIger2' 325 323 344 

Summe Bundesll nder und RechtsttIger 8.372 8.596 9.421 

1) Finanuchuld _ Bu.- fOr lancier und oonobge RecI1toIrager unter __ 
bgung von Qenvallln (~) 

2) ASFtNAG. Artlor Art The ...... nnce GmbH und Kunllhlllonoches Museum 
QueU. OoBFA. 

63 nie Darlchen~forderungcn dö Bundc~ gegenüber der \"'lII'A(' tlc~tchen au.,-,chllcßlich au:, abrelfeoden Beständen 'cuaut­
nahmen Ober die Ilundc~finanllcrung~gcntur !tmd mcht möglich 

6-1 Autobahnen- und \chneihtraßcn-1 manllcrungs-Akuengc\CII'IoChatl (ASt !'AG) Gemäß Eurostul-Vcrcmbarung 1\1 dlt~ Ver­
\Chuldung der OfTentlic.:hcn Rechtstrager \ or '-,\\aps und die VCf'\Chuldung der Bundc-\Iändcr nach "'"ap\ aU')/U\\CI')Cn 
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Tabelle 29: Tilgungsplan der Finanzschuld tür Dritte'l ab 2015 (in Mio EUR) 

Burgenland 

KIrnten 
N_rOIterrelch 

OberOSlerrek:h 

Salzburg 

Sleiermaric 

Ttrol 

Voranberg 

WIen 

Summe Bundesländer 

Sonstige Rechtotrtger" 

Summe BundesJlnder 

2015 

80 

64 

150 

250 

245 

789 

o 

2016 

35 

107 

677 

125 

290 

1.234 

o 

2017 

50 

53 

100 

71 

20 

619 

913 

2018 

195 

250 

100 

621 

1.166 

2019 

50 

82 

125 

85 

508 

850 

202G-2024 

470 

350 

455 

1.430 

820 

3.524 

6 

ab 2024 

25 

378 

350 

170 

45 

968 

343 

und RochtstrIger 789 1.235 914 1.167 851 3.530 1.311 

1) ToigungopWl der Finanzsc:huld der Lander und RochtoIrtge< _Ober der Republik Osterrelch unter BerOd<. 
oichtigung von Dem ... n (SWaps). 

2) ASFINAG. Art for Art The_ GmbH und Kunsthistorisches Museum. 

Quello. OeBFA. 

Ocr Tilgungsplan (Tabelle 29) der rur Drine aufgenommenen Finanzschuld "eisl fur die Jahre 2015 bis 2019 
variierende rilgungsvo lumi na auf. Während im Jahr 2015 Schuldtitel im Umfang von 0.8 Mrd EUR abrei· 
fen. steigt dieser Wen im Jahr 2016 auf 1.2 Mrd EU R an . Bei Betrachtung der durch den Bund aufgenom· 
menen Ver chuldung im amen der Länder ergeben ich rur einzelne Jahre deutliche Rol lierungsspitzen bei 
den einzelnen Bundesländern (z. B. alzbu rg und Oberösterreich im Jahr 2015. iedcrösterreich im Jahr 
2016). 

5.6 Das Risiko-Controlling des Debt-Managements des 

Bundes in Österreich 

Die OcBFA wird \ om Bundesminister rur FinanLen im Rahmen der geschäftspolitischen Ausrichtung gemäß 
§ 79 Abs. 5 BHG zu eine r risikoaverscn Grundausriehtun g verpn ichtet. Die Umsetzung einer risikoaver· 
sen Grundausrichtung bedeutet insbesondere. dass nur unvermeidbare Risiken eingegangen " e rden dür· 
fen. VernlCidbar sind Risiken dem Grund nach. wenn deren Eingehen rlir die Errullung der staatlichen Auf· 
gaben nicht erforderlich ist (z. B. Fremd" ährung ri iko). und der Höhe nach. "enn bei der Erflil lung staatli· 
eher Aufgaben die g leichen Ziele durch das Eingehen geringer Risiken (bei venretbaren LU ätzlichen Kos· 
ten) erreichbar sind (z. B. ßesicherungsvcnrnge rlir Forderungen aus Swaps). Die verbleibenden unvermeid· 
baren Risiken sind definien als mögliche zukünftige negative Abweichungen von ern arteten bzw. budge­
lierlen Ergebnissen des Schuldenmanagements. 

Als Leitlinien rur die Pr07es e und Methoden des Risikomanagements dienen Best· Practices·Slandards rur 
Staatsschuldenmanager und die Finanzbranche. In diesem Zusammenhang ind insbesondere die vom Inter· 
nationalen Währun gsfonds veröffentlichten .. Stockholm Principles·· (Fassung August 2013) und das Rund· 
schreiben der deutschen Bundesanstalt rur Fin3llLdienstieistungsaufsicht zur Ausgestaltung de Risikomana· 
gements (MaRis~ ) zu nennen. die als Grund lage flir die Au sgestaltung des Risikomanagements herangezo. 
gen werden . 

Vor diesem lIintergrund " ,erden vom Risiko·Controlling Risikorichtlin ien rur die Ri sikoanen Markl-. Li· 
quiditäts-, Kredit ·, Reputations- und operationelies Ris iko erstellt. die gemäß § 4 Abs. 2 Bundesfinanzie· 
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rungsgc el.7 der Zustimmung des Auf icht rats bedürfen . Die Umsetzung der Risikorichtlinien \\ ird vom 
Risiko-Controlling überwacht und dem Aufsicht rat entsprechend berichtet. Die Ri ikorichtlinien gehören zu 
den Rahmenbedingungen bei der Erstellung der Debt-Management-Strategie. 

Marktrisiko 

Angesichts eines langfri tig bestehenden chuldenportfolios trägl der Bund unvenlleidbare Marktrisiken 
hinsichtlich einer unerwarteten bzw. budgetär nicht eingeplanten Änderung der Marktzinsen rur österreichi­
sche Schuldtitel. Konkret ist rur den Bund ein Exposure einerseits gegenüber dem allgemeinen Zinsniveau 
im Euroraum und aJldererseits gegenüber den ö terreich-spezifischen Auf- bzw. Abschlägen (Spreads) un­
venneidbar. Venneidbar ind hingegen Exposures gegenüber anderen Marktfaktoren wie Wechselkursen. 
Zinssätzen in Fremd"ährung, Zins\ olatililäten etc. 

Da die Budgctansätze im administrati\en Bundesbudget rur Zinsaufwendungen auf Fomard-Sälzen beruhen. 

kommt dem Fomard-Szenario als Indi~alOr rur das Marktrisiko eine be ondere Bedeutung zu . Durch die 
vorrangige Betrachtung des Fomard-Szenarios "ird auch impliziert, dass bezüglich Marklrisiken des Bun­
des das Zins~oslenrisiko (CashOow-al-Risk) im Minelpun~t SIeht. \\ährend das (komplementäre) Ban\ert­
risiko (Value-at- Risk) in den Hinlergrtilld lritt. 

Bei der ßcrechnung des Zi nskosten risikos legt die OeßF A einen relati\ langen Anal) sezeitraum von acht 
Jahren zugrunde. \\ eil (insbesondere bei einem langfristigen und üben,·iegend fix finanzierten Slaatsschul­

denportfolio) erst bei mehrjähriger Betrachtung die volle Dynamik der Zinsentwicklung sichtbar wird . Ziel 
der Zinskostenrechnung is t es, die Zinskosten über den 8-Jahrcs-Zeitraum rur ein Set an Marktzins-Szenarien 
7U berechnen . Für diese Modellrechnung sind folgende Input-Daten erforderlich: 

I. Das SchuldenpOrlrolio zum Slartzeitpunkt: 

2. Zeitpunkt und Höhe der Primärsu lden innerhalb des Analysezeitraums: 

3. Ein Set an Szenarien fur die Enl\\ic~lung der Zinsen im Eurora um innerhalb des Analysezeitraums 
( \\ ap-Sälle): 

4. Ein Set an Szenarien fur die Ent\\ icklung der ös te rreic h -s pe~i fische n Auf- bzw. A bschläge innerhalb 
des Analysezeitraums ( wap-Spreads): 

5. Annahmen über die Wahl von Lauf~eitcn rur Finanzierungen innerhalb des AnalyseLeitraums (FinanLie­
rtlllgsstrategie ): 

6. Annahmen über die Steuerung der Zinsbindung des Schuldenportfolio innerhalb des Analyseleitraums 
(Zinsstratcgie). 

Von den genannten Input-Dalen ist (I) eindeutig determiniert. rur (2) \\erden detcnllinistische Annahmen 
getroffen und die Sels (3) und (4) bestehen je\\eil aus dem Fomard-Szenario und 1000 tochastischen Zins­
szenarien. die mit Hilfe eines Zinsmodells erzeugt \\erden . (5) und (6) stellen die EinOussgrößen dar. die die 
OeBFA minels lrategie\\ahl grundsätzlich unter Kontrolle hat (alle anderen liegen außerhalb der Kontrolle 
der OeBFA). 

Grafi~ 21 zeigt die Ergebnisse der Zins~ostenrechnllng mit tichlag 31. März 2015. Gegenübergestellt IVer­
den die Ergebnisse de Fonvard-Szenarios mit jenen des Ri siko-Szenarios . Das Ri si ko-Slenario wird mit 
einem KonfidenLniveau von 95% enllinelt. d . h. die allsge"iesenen Zinszahlungen ~önncl1 "Isjene Beträge 
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Grafik 21 

Zinskostenrisiko 2015 bis 2022 
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Quelle OeBFA 

Grafik 22 

Restlaufzeit und Zinsfixierungszeitraum des Finanzschuld­
portfolios Jänner 2013 bis März 2015* ) 
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interpretien \\erden. die nur mit einer statistischen Wah rsc heinl ichke it \ on 5% überschritten \\erden . Das 

Linskostenri iko de chuldenponfolios ergibt sic h aus den Differen7en 7\\i chen den ZinsLahlungen des 

Fomard-SLenarios und jenen des Ri si ko-S/enarios. Diese Differen/en si nd auf der rechten Achse in Pro7ent 
des Brutto inlandsprodukt darge teilt. Es leigt sich. dass das I'onfo lio mit einem \\eiteren Blick in die Zu­

kunft ein ansteigendes Ri siko auf"eist und die Zinszahlungen im Forward-SLenario bis 2022 deutlich sin­

ken . Letzteres ergibt s ich rec hneri ch unmittelbar aus der außerordentlich niedrigen und nachen Zinskurve 

zum Stichtag Ende März 2015 . 

Ein Merkmal de ange\\andten Model lierungsansat7es is t es. die Unsicherheiten hinsichtlich der Lukünftigen 
Enm icklung der Markll in en ab7ub ilden. nicht jedoch jene der Primärsalden. Für die Primärsaiden \\erden 

deterministische Annahmen getroffen. Derzeit \\erden Möglichkeiten geprüft. di e stochastischen Eigenschaf­

ten der Primärsa iden und deren Korrelation mit den Zinsszenarien innerhalb des Modells im Rahmen eine 

Asset-Liabilit)-Ansa17es abLubilden . Durch diese Er\,eiteru ng kön nten in Zukunft Aussagen über die durch 

das chuldenponfolio induLienen Ri siken fUr das Gesamtbudget ( im Gegensat7 7U einer isolienen Betrach­

tung der ntergliederung 58 .. Finan7-,chulden und Währungstausch\enräge") getroffen \\erden . 

Prinzipiell ist eine Verringerung des Linskosten ri iko mit einer Erhöhung der 7U cr\\anenden Linskosten 

\ erbunden und \ ice \ ersa. Im inne de> oben angeruhnen GesamLLiel s i t es eine Kemaufgabe des chul­

denmanagemenlS. die Laufzeitstruktur des Ponfolios so zu steuem. dass eine optimale KostenIR isiko­

Relation erreicht \\ird . Als zentrdl e teue rungs kennzahl Lur Optimierung der Kosten/ Ri si ko- Relat ion wird. 

neben der Restlauf/eit . der sogenannte Zinslixicrungszcitraum ver\vendet. der a ls gewi chtete RestlaufLeit 

von allen berei ts fixienen Ca hnows des Fin3l1lschu ldenponfo lios definien ist. Der Lins fixierun gs7eitraum 

i t umso höher. je länge r die Lauf/ei t ei nes fe st\erzin ten Papiers und je kleiner der Kupon ist. Der Linsfi­

xierungsLeitraum der von der OeBFA \ en\alteten bereinigten Finanl>chuld betrug mit Ende Mär7 2015 8.5 

Jahre. Der Verlauf des Lin fixierungs l eitraum s und jener der Restlauf/eit de, Seh uldenponfolios ind in 

Grafik 22 ersichtlich . Bis Ende 2014 beLiehen ich die Kennzahlen auf das Finanzschuldenponfolio inkl. 
Kassenmittel. ab 2015 auf die bereinigte Finanlschuld65 Die vom Bunde,minister fUr Finan/en fes tgelegte 
Portfoliostrategie sie ht \ or. l um Jahresende 2015 den ZinslixierungsLeitraum in einer Bandbreite Z\\I­

sehen 7.45 und 8.45 Jahren und die Restlauf/eit in einer Bandbreite von 7.5 und 8.5 LU halten . 

Während das LinsLahlungsrisiko die budgetär relc\anren Zinsrisiken abbildet. sind Markrnert- bzw. Bar­

wertschwankungen in der haushalts rechtlichen Darstellung kaum 7U schen.66 ichlSdestotrotl si nd auch 

diese CUr das Portfoliomanagement von Bedeutung. da sie ökonomische Kosten bz\\ . Enräge darstellen . 

ie \\erden daher in der Perfonn311cemessung berück ichtigt. 

Währungstauschvertr'.ige \\erden \ on der OeBFA trikt nur zur strategiekonformen Steuerung der Zinsrisi­
ken und 7ur Elirninierung \ on Frernd\\ährungsrisiken aus g leicilleitig abgeschlossenen Grundgeschäften 

eingesetzt und si nd immer mit einem G rundgeschäft verbunden . Durch den Einsatl. von Währungstauschver­
trägen kann auf Basis e iner nachfrageorientienen Emiss ionspo lit ik ei ne CUr den Bund unter Lin. kosten- und 

Ri siko-Aspekten angemessenere Lin bindung erreicht \\erden . 
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\urgrund de\ Im Bundc\hau,halbgc'oCll normierten IlOan.{~huldenbcgnfTc, \'olrd eine Rc\tlauf/cll der ~relnlgtc.:n ImanJ­
')Chuld ern:c:hnci und \crOITcnllichl Die b"hcr H~f"\\cndetcn Slcucrungslo.cnn/.ahlcn Rc .. tlaufl'CIl und /m\ri'\lcrungvcnraum 
haben ein andcrc\ Ponroho ImJ..1 "~\Cnmlltcl. KIßo,co'Ulrlerfinan/lcrungcn. Behandlung \on KOmJlgung\rcchh:n) \Cf"\\cn­
dei. \ b dem Jahr 2015 \\urdl! eine Vereinheitlichung \ orgcnommcn 
I , mflu3~ auf dIe hau ... htth,n:c:htlichc Da,...,tcllung haben \tarL.t".cn- bl\\ Ban\ cn...ch\\ anlo.ungcn. \\ cnn I Inan/lcrungcn Ober den 
Verlauf \on l1undc-.anlclhcn au~ dem I.lgcnbc,tMd der Rcpubilt.. erfolgen DIe \larlt\\crtc der txln:n~ndc:n Bunde~nlelhen 
Lum /cllpunkt der VerkBure be~lImmen die 'ommalbt:trage. dlc lur ßededung eme, gegebenen Imanllcrung,bcdarf\ gchan. 
deh \\erden mD~'IoCn \ul dlc .... em \\ege \\lrcl die hau~haltsrechllichc DaNtICllung clc ... "chuldcn~land, und der Im\,ahlungcn 
\on \lan..t\\crt- h/'\\ Bllmen~h"an~ungcn hccmnU"""1 
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liquiditätsrisiko 

Eine zentrale Aufgabe des FinanLlnanagements des Bundes ist e . daflir orge LU tragen. dass die Erfüllba r­
keit von eigenen Zahlungsverpnie htun gen jederzeitig gegeben ist. Das Liquiditätsrisiko besteht darin. dass 
die vollständige Erflillung der Lahlungsverpnichllingen nicht rechtzeiti g. ni ht in vo ller I löhe oder nur zu 
chlechten Konditionen auf dem Markt erfolgen kann . Das Halten einer Liquiditätsreserve verringen das 

Liquiditätsrisiko. Die Liquiditätsrese"e wird in Form \ on Kassenmitteln geha lten. die kurzfristig \eranlagt 
\\ e rden und dadurch Kreditrisiken (und auch geringe Marktrisiken) erzeugen. Das lIal ten einer liquiditätsre­
se" e i t daher nur opponun. "enn diese flir die Aufrechterhaltung einer definienen Liquidität icherheit 
erforderlich i t. Dies ergibt sic h dann. \\enn der potenLielle Liquiditätsbedarfrelati\ zu den Liquiditätsquel­
len. die kurzfristig zu Marktkonditionen \erftigbar sind. so hoc h ist. dass ohne Liquid itätsrese"e die ge­
\\ün schte Liquiditätssicherhe it nicht erreicht \\erden würde. Neben der Ersch ließung und pnege \ on Liquidi­

tätsquellen und dem Halten einer Liq uiditä tsre e"e besteht eine "eitere Maßnahme 7ur Minimierung de 
Liquiditätsri~ikos darin. die Fina'lLierungsstrategic so LU gesta lten . dass ein möglichst ausgeglichenes ... glat­
tes" Tilgungsprofil61 entsteht. 

Kreditrisiko 

Im Finan7management des Bundes entstehen aus 7\\ei Quellen Ull\enncidliche Kreditris iken : 

1. Kreditri siko aus Kassenve ranlagungen : Die Kassenminel des Bundes. die 7ur Reduktion des Liquidi­
tätsrisikos gehalten \\erden. \\erden kUl7fristig \ eranlagt. Ei n \\esent lieher Teil der Minel \\ ird im 
Regelfall in Form \ on Taggeld geha lten. damit ehr rasch darüber \erfugt \\erden kann. Nur in selte­
nen Fällen \\ ird län ger als drei Monate Hranlagt. 

Kreditrisi ko aus de ri\'ati\'. n Finanztrdnsaktionen : Bei der Durchfuhrung \ on d eri va tiven Finanz­
transaktionen zur Umset7 ung der \ orgegebenen Ponfoliostrategie entstehen Kredi tris iken. die durch 
den Ausfall einer Gegenpanei sc hlage nd \\erden können . Dieses Kreditrisi ko g lieden ich in Wieder­
beschafTungskosten-R isiko und Settlement-Risiko. 

Jeder Abschluss eines Geschäfts bedarf eines verfugbaren. bewilligten Limits. Limite \\erden nur flir Gegen­
paneien mit hoher Boni tät eingeri chtet. eben der Bonität nießt bei der Festlegung der Limite eine Reihe 
\ on \\eiteren Kriterien ein (Größe. TransparenL. achhaltigkeit etc.). 1: 5 bestehen neben Limiten flir die ein-
7elnen Venragspanner auf I'onfo liocbene auch Kon Lem- und Branchenlimite. um Kon/emrationsrisi ken 
bestmöglich hintanzuhalten. \\enngleich aufgrund der atur des Geschäft eine Kon7entration auf die Ver­
tragspannerkategorie .Financia ls· un\ emle idbar i t. Es \\ird so\\ ohl das au haftende Volumen als auch die 
Risi kola ufLeit der Transaktionen lim itien . 

Die Limitarchitektur im Bere ich Kreditr isi ko aus derivati\en Finan/lransaktionen schreibt \ or. dass Deri­
\ ate nur mit Gegenpane ien abgesch lossen \\ erden dürfen. mit denen im Vorfeld eine icherheiten\ ereinba­

rung unterzeich net \\urde. Diese Vereinbarungen \erpn ichten die Gegenpaneien. dem Bund Sicherheiten in 
Form \ on Bargeld oder Staat anleihen bester Bonität LU übenragen. bald die Be\\enung der Deri\ate eine 
Fordcrung der Republik Österre ich gegenüber der Gegenpanei a,"eigt. Auf diese Weise kann das Kreditris i­
ko aus Derivaten flir den Bund Lwar nicht el im inien. jedoch stark redu7ien "erden . 

Reputationsrisiko 

nter Reputation \\ ird der aus den Wahmehmungen der takeho lder resultierende Ruf der OeBFA be7üglich 
ihrer Kompetenz. Integrität und Venrauens\\ürdigkcit \ erstanden. Reputationsrisi ko ist die Gefahr ei ner 
negati\en Reputation ent\\cder. "eil erzielte Lei tungen oder ge lebte Prin7ip ien und Methoden den E", ar-

67 Damit I ~t ein rllgung!)profil ohne c\trcrnc ';plt!cn oder I nler gemeint. Ls ~II \cnmcden \~crdcn. da.." In elncr Penode rclatl\ 
\\Cnlg und In der mlch ... ten Pcmxk relatl\ \-Icl rdinan.tu:n "erden mtßs 
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tungen der Stakeholder nich t gerecht "erden. oder "eil d iese Leistungen. PrinLipien und Methoden in der 

Öffemlichkeit falsc h (und negativ) darge teilt "erden. 

Zur Begrenzung de Reputation risi~os " erden umer anderem folgende Maßnahmen gesetzt: 

• Ausschluss von Geschäftspartnern aus Staaten mit schwachen in titutionellen Rahmenbedin gungen: 

• Ausschluss von k mplexen Finanzi n trumenten: 

• Berücksic htigun g von Nachhaltigkeitsratings bei der Beme sung vOn Kreditlimiten : 

• Berücksichti gung von Reputati onsaspekten im Produkteinfuhrun g prozcs : 

• ch"crpunktsetzung bezüglich Publ ic Relations und Transparenz: 

• Erstellung eines Medienno tfallplans. 

Operationelles Risiko 

Operationelies Ri iko wird definiert a ls die Gefah r \ on unmittelbaren oder minelbaren Verlusten. die infolge 

der nangemessenheit oder des Versagens von internen Verfahren. Menschen und ystemen oder von exter­

nen Ereignissen eintreten . 

Die systemati sc he Identifikation und Beurteilung des operationellen Ris ikos erfo lgt durch Ge chäftspro· 

zes analysen. eine Datenbank flir operationelle VorHille. die Aus" ertung von Risiko indikato ren und ein jähr­
liches Self Assessment durch die Mitarbe iter. 

Eine s) stematische Ei ndämmung der opernti onel len Risiken wird durch folgende Ei nrichtungen bz\\- . Maß­

nahmen umgesetzt : 

• Organisatorische Trennung der Bere iche Markt und Marktfo lge. d . h. persönliches und o rganisato ri ches 
4-Augen-Prinzip: 

• Implement ierung einer Com plian e-Organi ation: 

• Erstellung und laufende Wartung des Organisationshandbuchs: 

• VerpOichtender Produkteinflihrung prozess und das Führen einer Liste genehmigter Produkte: 

• Versendung von Vollmachten flir handelsberechtigte Mitarbeiter an die Geschäftspartner: 

• Automatisierte Marktgerechtig~ei tsprüfllng: 

• Erstellung und Wartung eines Olfallhandbuchs: 

• Erstellung und Um etzung von IT-Sicherheitsrichtlinien: 

• Regelmäßige berprüfung des imemen Komroll ) tem s durch die Innenrcvision . 

Ebenfalls von Bedeutung flir das Finalwnanagement des Bundes sind Rechts ris iken. Generell" ird bei der 

Emission von Bundesanleihen und beim Abschluss von derivati'en FinanLtransaktioncn angestrebt. nur 

standardi sierte juristische Do~umentationen zu verwenden . Die Bundesanle ihen der Republik Österreich 

"erden auf Basis von Rahmenvemägen vorwiegend nach österreich i chem Recht (etwa 95%) begeben. De­

rivative Finanztransaktionen werden auf Grund lage von ISDA Master Agreemems/C rcdit Support Annexes 

nach englischem Recht sowie auf Basis des österrei chischen und deutschen Rahmenvemags flir Finanzter­

mingeschäfte sa mt Sicherung vereinbarung abgeschlossen . Bei Derivaten werden überdies die Durchsetz-
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barkeit und Vollstreckbarkeit der Rahmenverträge durch externe Rechtsanwaltsgutachten regelmäßig über­

priift. 

Stress-Tests 

Die Stress-Testing-Methodik, die in der OeBFA zur Anwendung kommt, beruht auf folgenden Grundpfei­

lem: 

• Ein Modell , das die kausalen Zusammenhänge von Stress-Ereignissen repräsentiert; 

• Expertenschätzungen fur die marginalen und konditionalen Eintrittswahrscheinlichkeilen der Ereignisse: 

• ein Bayes'sches etz zur Auswertung der Eintrinswahrschein lichkeit eines jeden Szenarios . 

M il der Implementierung konnten u. a. folgende Ziele erreicht werden : 

• Schaffung einer ubergreifenden Darstellung der Ri ikoarten : Die Risiken werden auf eine nachvollzieh­
bare Art und Weise aggregiert . Wechselwirkungen. Diversifikationsefrekle und Risikogleichläufe wer­
den explizit berück ichtigt. 

• Das Schadenpolenzial durch Krisen. das mit häufigkeilsbasienen. stali ti ehen Melhoden nicht erfas t 
"erden kann. "ird aufeine transparente Weise ins Blickfeld geriickt. 

• Die Beiftigung von Eint rinswahrscheinlichkeilen zu schwerwiegenden Kri enszenarien kann Entschei­
dungen darüber erleichlern. ob Maßnahmen zur Reduklion von Risiken, deren Umselzung mil eventuell 
hohen (Opponunitäls-}Koslen verbunden "äre, durchgefuhrt "erden sollen. 
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6. ZUSAMMENFASSUNG DES BERICHTS 

6.1 Schwache Konjunktur in Österreich und rückläufi­
ge Länderrisikoprämien 2014 

• Das reale BIP im [ uroraum ,ehrte " äh rend des Jahres 2014 LU einem moderaten Wachstum \ on 
0.9% im Jahresabstand (gemäß E:.urostat) IUrüC' , Die beginnende wirtschaftliche Erho lung im Jahr 
2013 hat ;ich im ersten lIalbjahr 2014 \ erlangsann. im l\\e iten lIalbjahr jedoch \\ ieder cll\\ ung 
be,ommen, 

• Die öste rreich ische Wirtscha ft büßte im Jahr 2014 ihren langjährigen Wa hstums\ orsprung ge­
genüber dem Eurorau m ein und seILte die Konj un'tursch\\ äc he des Jahre 2013 fon (BI P real 2014 : 
+0,3%). Die Konjunkturerwanungen IU Jahresbeginn erfüllten sich nicht. da die Expone als 
Wachstumsfa,t or ausblieben und sich die Inlandsnachfrage sch\\ach ent\\ic,elte , 

• Der Anstieg der unselbststä nd ig a ktiv Beschä ftig ten \\ar im Jahr 2014 nicht ,räft ig genug. um 
das steigende Arbeitsangebot LU absorbieren . Die Lahl der \ orgemer,ten Arbeit ,räfte nahm um 
32 ,200 Personen IU . Die Arbeitslosenquote nach nationaler Definition stieg auf 8.4% der unse lbst­
ständig Besc häftigten (ei nsc hließlich \ orgemerkter Arbeits loser) und die Arbei tslosenquotc nach 
E:. urostat lag mit 5.6% der Er\\ erbspersonen \\e iterhin im untersten Bereich der Länder des 
l:.uroraum s. 

• Für den Rend ite r ückga ng de r laatsa nleihen de [ urora ums im Jahres\erlauf2014 l e ichneten 
in erster Linie geldpolilisc he Maßnahmen \erant"onlich: Vor allem die An,ündigu ng eines mög­
lichen Anleihekaufprogramms (erstmals) im April 2014 löste einen starken Rückgang der taat an­
leiherenditen aus, Die Emissions re ndite fü r 10-jährige ös terreich isc he taatsanleihen erreichte 
2014 mit 1.3% den niedrigsten Durchschnitts __ en im historischen Vergleich , 

6.2 Österreich unterliegt seit 2014 den Bestimmungen 
des präventiven Arms des SWP 

• eit Bee ndig un g des .. D-Verfahrens (, orrekti\er Arm) im Jahr 2014 sind für Österreich die Be-
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stimmungen des pr'dventh'e n Arms des tabi li täts- und ~ ach tum pakts ( WP) gü ltig, Sie geben 
(sofem nicht Ausnahmeregeln all/u\\enden si nd ) in Grundlügen Folgende \ or: 

e Unterschreitung einer gesamtstaatlichen Maas tricht-DefiLitquote \ on 3% des BIP. 

e Anpass ung des strukturellen Budgetsaldos in Richtun g des MTO ( .. Medium Tenn Ob­
jecti\.") in Höhe \ on -{J.4S·I• des BIP. Für das Jahr 2014 \\ar gemäß l:.K eine Redu,tion 
der strukturellen Defi/itquote des taate um 0.6 Pr07entpunkte erforderlich , 

e Das MT O g ilt auch dann als erreicht. __ enn der sln"turelle Budgetsa ldo innerhalb einer 
Bandbreite \ on 0.25 Pr07entpun,ten ( .. margin of tolerance") des ländcrspelifischen MTO 
liegt. 

e Beschrän,ung de; jährlic hen rea len Au gabenzuwachses des taates (u , a, ohne Lins/..ah­
lungen und ohne I) "isc he Ändenll1gen der Ausgaben rur Arbeit 10sen linterslÜulIng) mit 
der mittelfristigen Wachstum rate des Poten7ialoutputs. außer es erfolgt eine di kretionäre 
Kompensation durch Einnahmen , olange das MTO ni ht erreicht \\ ird. ist der Ausgaben­
Il.\\ achs stär,er zu dämpfen , Im Jahr 2014 betrug die Obergrenze rur den realen Ausgaben­
LU\\ achs (bereinigt) laut EK -0.1 % im Jahresabstand, 

e Rückflihrung der Stllllt.ssc huld enquote im Einklang mit der Schuldenregel. Nach Ei nstel­
lung eines " 0- Verfahren besteht ein dreijähriger Übergan gsze itnlum. der in Österreich 
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die Jahre 2014 bis 2016 umfasst. Wäh renddessen gih die lineare M indcstanpassung des 
strukturellen Budgetsaldos ( .. min imum linear tru IU ra I adjustmenr' ) als Benchmark. die 
am Ende des .. bergangszeitraums die Einhaltung der ch uldenregel icherstellen mus . 
Laut EK gi lt in diesem Lusammenhang eine Beibehaltung des strukturellen Budgetdefizits 
flir 2014 als ausreichend . 

• Die Beurteilung des Rates der Europäi chen nion über die Einhaltung bzw. Verfehlung de r 
meh rdimen sionalen E - Fiskal regeln erfo lgt je"eils im Frühjah r des Jahres t ür das Jahr t-I auf 
Basis der EK-Prognose und den EK-Berechnungen. 

• teilt man die Ergebnisse der Potenzialoutputschätzung der EK. des FI Kund de WIFO \ om 
Frühjahr 2015 gegenüber. die flir die 7)kli he Bereinigu ng des Budgetsaldos des taates \ on Be­
deulUng sind. so zeigen sich Unters hiede in be ondere in den Wa h tum sbeiträgen de Trends der 
Faktorproduktivität (TF P) flir das Jahr 2014 . Method isch " ,ich da WIFO im Gegensatz zum 
FISK \ on der EK-Methode insofern ab. als ein "eniger proL} klischer Trend der rFP unterstelh 
"urde. Aufgrund des höheren rFP-Trends errechnete das WIFO im März 2015 einen höheren Po­
tenzialoutput als EK und FI K und in der Folge eine größere Outputlücke (2014 : WIFO : - 1.5: EK: 

1.2 FISK: 1.0). Die Differen7 l\visc hen dem EK- und FI K-Ergebnis 2014 ftir den strukturellen 
Budgetsa ldo von 0.2 Pro/entpunkten erklärt sich IU 50% aus unterschiedlichen Konjunkturannah­
men und LU 50% aus untersc hiedlichen Daten beLiiglich der Einmalmaßnahmen. 

• Insgesa mt erflillte Österreich im Wesentlichen die numerischen Zielvorgaben im Jahr 201" im 
Ilinblick auf die Budgetgebarung. Die taats\erschuldung (gemessen am BIP) fiel jedoch durch 
neue ßerechnungs\ orgaben (E G 20 I 0) und durch das Bankenpaket merklich höher a ls geplant 
aus. Die Reformempfehlungen der EK decken sich z"ar " ei tgehend mit den Anliegen der öster­
reichi sc hen Bundesregierung. die Umsetzun g der mei ten Strukturrefomlen ist aber noch nicht oder 
nur lum le il erfolgt. ie sollen in den kommenden Jahren umgesetzt "erden. 

6.3 Gesamtstaatliches Budgetdefizit 2014 niedriger 
als veranschlagt; MTO wurde laut EK erreicht 

• TrotL eines unter den E",artungen liegenden. sc hwachen Wirtsc haftswachstums unterschritt das 
vorläufige Endergebnis flir das Maastricht -Defizit 2014 (Stand : MärL 2015) mit 2.4% des BIP 
den im Mär7 2014 festgelegten Liel"ert flir das Jahr 2014 um 0.3% des BI P. 

• Eine Tendenz zur Überschätzun g de DefiLit de Bunde bei der Planung und ein strikter Bud­
get\ 01l7ug \\ aren auch in den \ orangegangenen Jahren. mit Au nah me des Jahre, 2012 (u nen\arte­
te Au gaben für das Bankenpaket ). LU \erzeichnen : Von 2005 bis 2014 übersch ritt das (gepla nte) 
Maa tricht-Defizit der Bundesebene in der Budgetären Notifikation _0 01 MärL des laufenden Jahres 
das \ orläufige Endergebnis nach Vorliegen des Rec hnungsab chlusses im folgenden Jahr um 
durchschnittlichje\\eils 1.2 Mrd EU R oder 0.4% des BIP. 

• Während temporär. Effekte im Jahr 2013 (ßankenpaket. Versteigerungserlöse der Mobi lfunk­
li7en/en und Steuerabkommen mit der Schwei/) das Maastr icht-Defi/it per sa ldo um 0.7 Mrd EU R 
redu7ierten. erhöhten sie es im Jahr 20 14 um 4.0 Mrd E R. Die Einmalmaßnahmen 2014 umfass­
ten ausgabenseitige Verrnögenstransfers an Banken (4.5 Mrd E R) und cinnahmenseitige Rück­
üben\eisungen \ on EU- teuernlitteln (B E-Mitteln : 0.3 Mrd E R) so\\ie Erträge aus dem Licch­
ten stein-Abkommen (0.3 Mrd E R). Ohne diese einmaligen Ereignisse \\äre da Maastricht­
DefiLit im Jahr2014 mit 1.2% des BIP unter jenem \ on 2013 mit 1.5% des BIP gelegen. 

• Laut EK-Frühjahrsprognose 2015 betrug im Jahr 2014 das PotenLial\\achstum 0.9% und die Out­
putlü ke 1.2% des Potenlialoutputs. Geht man _on einer Budgetscnsiti\ ität _on 0.5 8 au _ so \\aren 
gerundet 0.7 Prozentpunkte de Maa tricht-DefiLits von 2.4% des BIP auf d ie LykJische Kompo­
nente lurückzuflihren . ach Bereinigung um Einmalmaßnahmen \\c is t die EK-
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Frühjahrsprognose im Jahr 1014 einen s lruklurellen aldo ftir Österreich von -0.4% des Blr 
aus. omit erreichte Österreich im Jahr 20U das " millelfristige Budgetziel" (MTO) eines struk­
turellen BudgetdefiLits \on maximal 0.45% des BII'. 

• Diese gesam tSIamliehe Zielgröße eines strukturellen Budgetdefizi ls von maxi mal 0.45% de BI I' 
(MTO) muss - gemäß den EU-Fiska lregeln - auch in den kommenden Jahren eingehaltcn "erden. 
Nach eigenen Berechnungen des Fiskalrales vom Mai 2015 könnte es aber zu einer Verfehlung 
dieses Ziel"ene kommen: Im Jahr 2015 dürfte das s trukturelle Budgetdefizit laul FIS K­
Schätzung mit 0.6% des B[r innerhalb der tolerierten Abweichung von 0.25% des BII' Lum 
miuelfristigen Budgetziel (MTO) liegen . Im Jahr 2016 ist durch die Steuerreform 201512016 mit 
einer .. erheblichen·· Verschlechterung des slrukturellen Budgelsaldos im Sinne des SWI' zu rech­
nell. 

• Das Ergebni de s trukturellen Budgetsaldos unterliegt erheblichen nsicherheiten und \\ ird o ft 
fur \ergangene Jahre revidiert . Diese Unsicherheiten ergeben sich aus unterschiedlichen Berech­
nungsmethoden und Win chal1sprognosen. aber auch dadurch. dass der rOienzialoutput ~eine di­
rekt beobachtbare, sondem eine ana [yti ehe Kenngröße darstell!. Dies erk [än auch abweichende 
Ergebnisse un terschiedlicher Insti tutionen (siehe Abschni ll 6 .2 oder Box [) . 

6.4 Einnahmenzuwachs des Staates 2014 im Zeitver­

gleich schwach, aber höher als das BIP 

• Das schwache Winschafts"ach tum im Jah r 2014 bewirkte einen im Verg leich zu den letzten zehn 
Jah ren (+3.3% p. a.) unterdurchschnin [ichen Anst ieg des gesamlslaallichen Sieueraufkommens 
(+2,8 Mrd E R oder +3.1%). Dennoch lag der Anstieg des Steueraufkommens deutlich über jenem 
des nominellen B[r (+2.0%), was auf den progressiven leuertarif bei der Lohn- und Einkom­

mensteuer. aufda Abgabenänderungsgesetz 2014 so\\ ie in den Vorjahren besc hlossene Steuer­
erhöhungen zurückzufuh ren \\ ar. 

• Die von der Bundesregierung im Konsolidierungspfad seit 2011 eingefUhrten einnahmenseiti­
gen Maßnahmen dürften - auf Basis von Ex-ante-Schätzungen des BMF und bereinigt um Auf­
~ommensdaten rur einige SpcLia[sleuem. \\ ie die Abge[lungssteuem oder die S13bilitätsabgabe -
die die S13atseinnahmen bis zum Jahr 1014 auf insgesamt 4.5 Mrd EU R und im VorjahreS\ erg [eich 
um el\\a 1.0 Mrd EUR erhöht haben . 

• Gemessen am BIP stieg die Abgabenquote im Berich tsjahr we iter an (+0.5 Prozentpunkte) lind 
erreichte 2014 nach nationa ler Abgrenzung 43.1 % des BI P. 

6.5 Zuwachs der Staatsausgaben 2014 hoch, aber 

durch Sondereffekte überzeichnet 

• Die Gesamtausgaben aller öffentlichen Haushalte erreichten im Jahr 20 [4 ein Volumen \ on [72 
Mrd E R und lagen damit UI11 7.9 Mrd E R oder 4.8% über dem Ausgabenvo[umen des Jahres 
2013 . Dieser beträchtliche Anstieg geht im Wesentlichen auf zwei ondcrfaktorcn zurüd .. - rstens 
ruhne die eube"enung der VemlögenS\\ ene im Zuge der Einrichtung de r Abbaugesellschaft 
HETA Asset Resolution AG zU ausgabenseitigen Mehrausgaben rur die "erstaatlichten Banken 
(2.7 Mrd EU R). Z\\citcn reduzienen Erlöse aus der Versteigerung von Mobi[fun ~[ izcllLen in der 
Höhe von 2.0 M rd EUR einmalig das Ausgabenvolumen im Jahr 2013 und verlernen den Ausga­
benverlauf im Vorjahresvergleich 2014. 

• Werden die Staalausgaben um all diese Sonderfaktoren bereinigt (d . h. ohne Einmalmaßnah men 
im inne der EU-Defini tion). so betrug im Beric htsjahr 20 [4 der AusgabenanSlieg 2,2% im Vor-
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jahres\ergleich und lag damit 5O\\ohl el\\as über dem Durchschnitts\\en der Jahre 2010 bis 201~ 
(Gesamtausgabenanstieg oh ne Einmalmaßnahmen 2010 bis 2014: 2.0% p. a.) als auch über dem 
nominellen BIP-Anstieg (+2.0%). Die (unbereinigte) taatsausgabenquote Ö;,terreichs stieg im Jahr 
20 14 ~räftig auf 52.3% des BIP (2013: 50.9% des BI P). 

• Die EU-Vorgabe in Bezug auf die Ausgabenregel flir das Jahr 2014 - ei ne maximal zulässige 
rea le Verä nderun g der Ausga ben de;, Gesamtstaates (adaptien) \ on 0. 1 % - wurde mit einem 

n tieg von real 3.1% im Vorjahre _ergleich mar~ant und im inne der E -Definiti on .. erh eb­
lich" \ erfehlt. o lange das MTO erreicht wird. löst eine ichterfLiliung der Au gabenregel jedoch 
~eine Verfahrensschritte nach dem SWP aus. Eine hohe Ausgabendynami~ des Staates im Sinne der 
Ausgabenregel liefen allerdings Ilin\\e ise auf mögliche c hwierigkei ten bei der Ei nha ltung des 
MTO in der Zu~unft. 

6.6 Bankenpaket, Sozialausgaben und Gesundheits­
wesen prägen die hohe Ausgabendynamik im Jahr 
2014 

• Die budgetrele\anten Einnahmen und Ausgaben des ßankenpakets belasteten 2014 den gesa mt­
s taatlichen ßudgeLSa ldo laut Maas tric ht neno mit 4.2 Mrd E R (2013 : 1.4 Mrd EU R). Die Ge­
samtausga ben des Bankenpa~ets beliefen sich im Jahr 2014 auf 4.9 Mrd E R. Dabe i handelte es 

ich \orrangig um Vermögens t r~ ns fers an die lI)po Alpc-Adria-Ban~ bL\\ . an die IIEI . Ein­
nahmense itig ~am es im Jahr 2014 bei den Haftungscntgelten. Linsen fLir Darlehensvergaben und 
Di\ idenden 7U Änderungen. die i h im Aggregat aber \\citgehend neutral i ienen . 

• Der An tieg der ßrullove rschuldung laut Maastricht flir das Ban~enpa~ct iiberstieg im Jahr 2014 
mit 11.3 Mrd EU R die Budgetbelastung aufgrund der Verbuchung der II ETA-Verbindlich~eiten im 
e~tor taat - trOlL chuldreduLierender Rüd..zahlungen _on Panizipation ~apital (BA WAG P .. K. 

AG. Raiffeisen 9an~ Internationa l AG) - deutlich . Damit reduziene ich das Pani/ipations~apital 
de Bundes gemäß den I::. VG 20 I 0-9u hungsregeln auf 0.3 Mrd EUR (Österreich ische Vol~sban­
~en AG). Der kumulierte Schuldeneffekt durch alle bisherigen lIilfsmaßnahmen flir Banken belief 
sich Ende 2014 auf27.8 Mrd EU R. 

• Vergleich \\ei e d)nami eh enmic~elten sich in den letzten Jahren abgesehen \ om ßankenpaket 
die Ausgaben~ategorien im Bereich der Sozialleistungen und des Ges undheits" esens . Die mo­

netären Sozialleistungen nahmen im Berichtsjahr um 3.2% (+2.0 Mrd E R) zU. " obei dieser Zu­
"ach vorrangig auf die Ausgaben ftir Alterspensionen (+3.9%. + 1.6 Mrd EU R) und die Arbeitslo­
senleistungen (+4.8%. +0.2 Mrd E R) zurück7uftihren \\ar. Die trukturreformen im Bereich der 

Pensionen und moderate Pensionsanpassungen haben den usgabenzu\\achs ftir Pensionen L\\ar 
gebre.m!. die Ausgabensteigerung \\ar aber 201~ deutlich höher als der Anstieg des nominellen 
BIP (+~.O%) oder des (um Einmaleffe~te bereinigten) Ausgabenaggregats (+2.2% ). Bei den sozia­
len Sachleistun gen \\ar die Wachstum rate von 4.9% (+0.6 Mrd I::.UR) auf die Ausgaben im Ge­
sundheilSwesen (+5.0%) Lu rückLuftihren . 

• Die Personal - und achausgaben des taates ent\\ic~elten s ich im Jahr 201~ mit 1.6% oder 0.9 
Mrd I::.UR moderat. Der Lohn- und Gehaltsabschillss flir Bundesbedienstcte lag 2014 bei +1.88% 
nach einer uillohnrunde im Vorjahr. Die Lohn- lind Geha ltsste igerungen auf Länder- und Ge­
mcindeebene fielen wm Tei l höher aus. Der Anstieg der I'ersonal- und Sachausgaben auf Länder­
und Gemeindeebene entsprach mit 1,9% dem gesam ts taatlichen Durchschnitt der letlten 5 Jahre. 
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• I ominelle Rü ckg,;nge leigten sich in den letzten Jahren im Regelfall bei den Zinszahlungen flir 
die taats chuld und teil"ei e bei den Bruttoi",'estitionen. Die Belastung durch ZinsLahlungcn 
nahm 2014 trotl des hohen Luv.achses der taatsschuld um 3,0% oder 0,2 Mrd E R ab . Die Lins­
lahlungen erreichten ein Volumen \on 7.8 Mrd E R. Im Jahr 2009 betrugen die Linsausgaben 
noch 9.0 Mrd EUR. 

• Die Ausgabe ndynamik des taates mr Brunoinvestitionen f,ilit sei t Jahren - Lum I eil "egen 
a usgegliederte r Einh ei ten (z. B. ASFINAG, Stadl\\er~e. Betriebe mit mar~tbestimmter Tätig~eit 
auf Gemeindeebene). onderfinanzierungen (z. B. Leasing) und Haftungs übernahmen - niedrig 
aus. Auch die substanliellen Änderungen durch die An\\endung der neuen ES VG-Rege ln seit 
"erbst 2014 ( E VG 2010) ändenen an der geringen Ausgabend)namik "enig. Die Mehr13hl der 
taatsnahen Infrastruktureinheiten sind aber seit An"endung des E VG 2010 als taatseinhei­

ten ~la5sifizien (" ie z. B. die ÖB B-Infrastru~tur. Wiener Linien. die Landes~ran~enanstalten. BIG. 
Immobiliengesell;chafien der Gemeinden ). "odurch sich das Imestitionsvo lumen massi\ erhöhte . 
Das öffentliche Investitionsvo lumen erreichte nach der neuen Berechnungsmethode im Jahr 2014 

9.4 Mrd EU R oder 2.9% des BIP. 

6.7 Im internationalen Vergleich strukturelles Defizit 

Österreichs niedrig und Abgabenquote hoch 

• Die s trukturelle Defizitquote fiel im Jahr 2014 in Österreich nach der EK-Frühjahrsprognose 2015 
mit 0.4% des BIP auch im Vergleich LU den anderen Lä ndern im Euroraum niedrig aus (Euro-I9-

Durchschnitt 2014 : -D.8% des BII'). Einige Länder des Euroraums \erzeichneten 2014 ge mäß EK­
Daten >tnl~turelle Budgetüberschüsse. Da/u zählten insbesondere Deutschland (+1.2% des BIP). 
aber auch Luxemburg (+1.6% des BIP). L)pcrn (+ 1.5% des BIP). Grie henland (+0.4% des BIP) 
und Estland (+0,2% des BIP). Stru~turelle Defizitquoten \ on unter 1% des BIP wiesen die ieder­
lande. Italien und Ponugal auf. m oberen Ende der S~ala befanden sich im Jahr 2014 Irland 
( .1% des BIP). gefolgt \ on Belgien ( 2,8% des BIP) und han~reich (- 2.6% des BIP). 

• Die budgelären o;"ergenzen in den einzelnen Uindcrn sind \ or dem Il intergrund untersch iedli­
cher ö~onomischer Ausgangslagen \ Or der Kri se, der unters hiedlichen Betroffenheit in der Krise 
so"ie länderspelifischer Ausrichtllngen der Winschanspo liti~ und der internationa len Wett be­
"erbsfahig~eit LU sehen. 0 "ar beispiels"eise die budgetärc Lage Deutschlands oder Österreichs 
auch \ or der Krise mer~lich besser als in Frankreich oder italien . 

• Im internationalen ergleich " eist Österreich eine hohe Abgabenbelastung auf. lIöhere Abga­
bcnqllOlen ( Ind i~ator 4 unter Berüc~ sich t igung von imputien en S07ia lbeiträgen) als Österreich 
(43,8% des BIP) "iescn 2014 in der E nur die Länder Däncmark. Fran~reich. Belgien. eln,eden 
und Finnland auf. Von dcn internationalen Organisationen (E und OECD) \\ird \ . a. die hohe 
Steuerbe lastung des Faktors Arbeit in Ö tcrreich ~riti sien, die als \\achstumsdämpfend angese­
hen \\ ird . Durch dic ge pla nte teuerrerorm im Jahr 2016 soll der Fa~tor Arbeit entlastet \\erden . 

6.8 Konsolidierungspfad wird von der Länder- und 

Gemeindeebene unterstützt 

• So\\ohl die Landes- als auch die Gemeindeebene errcichte im Jahr 2014 einen Im Wescntlichcn 
ausgeglichenen Haushalt : Der Finan7ierung saldo der Landesebene (ohne Wien ) \coeich nete 
erstmals se it 2003 \\ ieder eincn gcringen Übcrsch uss in lI öhe \ on 45 Mio E R (0.0% des BII') . 
Eben 0 \\ ies die Gemei nd ee bene 2014 mit 55 Mio E R (0.0% des BIP) einen leicht positi\cn 

"aushalt auf. Ohne die ladt Wien deren Budgetdefizit nahezu Uln erändcn bei rund 0, I Mrd 
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EUR blieb - erreichte die G emeindeebene (ohne Wien ) im Jahr 2014 einen Überschuss in Höhe 
'onO.2 Mrd EURodcrO.I%des BIP. 

• Wenngleich auf Landesebene der Konsolidierungskurs durch mittelfristige Budget\orgaben 'er­
an~en und durch etliche Reforrnvorhaben (u. a. Vemaltungsreforrnpr07esse in Oberösterreich und 
Maßnahmen im pitals" esen" ie l . B. in Oberösterreich. Steiemlark und Vorarlberg) begleitet 
" urde. trugen insbesondere intergovernmentale Mehreinnahmen (in ettobetrachtung) in Ilöhe 
'on 1.0 Mrd E R oder 0.3% des BIP lur Verbesserung de Budgetsaldos im Jahr 2014 bei . Neben 
den anteiligen Einmaleinnahmen aus der Abgeltungssteuer Liechtenstein (+87 Mio E R) "aren 
dies v. a. strukturelle Mehreinnahmen, die aber auch mit laufenden Mehrausgaben verbunden 
\\ aren: 

o Mehreinnahmen durch das Abgabenänderungsgeser-L 201-1 (+230 Mio E:.UR): 

o b\ec~zuschüsse des Bundes fUr den Au bau de institutionellen KinderbetreuungS:lnge­
bots (.,. 85 Mio EUR): 

o Aus" ei tung der Bundesmine l fur schulische Ganztagsbetreuung und flir die Neue Mit­
telschule (+55 Mio E R): 

o Zweckzuschuss aus dem pnegefonds (+23 Mio EUR) aufneno 157 Mio E R. 

• Im Jahr 2014 ermllten alle gebiet ~örperschaftlichen I:benen die Vorgaben des Ös terreich ischen 
Stabilitäts)laktes 2012. Beim Bu nd blieben dabei die Auf\ve ndungen im Zuge des Ban ~enpa~et s 

außer Ansatz. Die Vorgaben zur Rüc~ruhrung des Maastricht-DeliLits "urden seit In~rafttreten des 
Ö tP 20 I 2 nicht angepasst. ob\\ohl die Länder und Gemeinden bereits in den Jahren 20 I 2 und 
20 I 3 die Ziel,orgaben deutlich übererftillten . 

• Der Konsolidierungserfolg (Verbesserung des Finan7ierungssaldos) liel gemessen an der Ein­
wohncrLahl im Jahr 20 I 4 im Burgen land (103 EU R pro Kopf). gefo lgt von Ti r I (32 EUR pro 
Kopf) und al7burg (27 E R pro Kopf) am deutlich ten aus. Im ergleich dalu 'erschlechtene 
ich der Budgetsaldo pro Kopf in Vorarlberg um 133 EUR und in Kämten um 87 EUR. 

• Die höch ten ßudgetdetizite pro Kopf ,erzeichneten im Berichtsjahr die teienllar~ (126 ER). 
Kärn ten (I 12 E R) und iederösterreich (106 E R). Wien (als Land und Gemeinde) positioniene 
sich mit einem Budgetdelizit von 56 EUR pro Kopf bei jenen Gebietskörperschaften mit ver­
gleichs"eise geringen Ausgabenüberhängen . 

• Die Oe ßFA stellt nach Aufforderung des Bundesministers ftir Finanzen auch Finanzmittel mr 
Dritte im I amen und auf Rechnung des Bundes bereit. Insgesamt beliefen sich die Darlehensfor­
derungen des Bundes (nac h Swaps) nus Dritllinanzierungen (Bundeslä nder. ASFINAG. Thea­
terse" ice Gm bl I. Kunsthistorisches Museum) lum Jahresende 2014 auf9.4 Mrd E R. Der Anstieg 
i~t fast lur Gänle auf die Erhöhung de Bestands an Darlehensfordenmgen des Bundes (nach 
S\\aps) an die Bundesländer luriic~7uflihren (+0.8 Mrd EUR). 

• Diese Finanzierungsforrn über die OeBFA deck te mit 57,1 % einen bedeutenden l eil der gesm11len 
Finanz chuld der Uinder inklusive Wien in administmtiver Abgre nzung (2014 : rll nd 16 Mrd 
E R) ab. Mit Ausnahme \on Vorarlberg und Tirol nahmen im Jahr 2014 alle Länder die Finanlie­
rungsmöglich~eit über den Bund in Anspruch . 
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6.9 Anstieg der gesamtstaatlichen Verschuldung 2014 

durch Gründung der Abbaugesellschaft HETA hoch 

• Ende 201~ betrug die ö fTe ntl ic he Brulloverschuldung Ös te rreic hs im Sinne vo n Maas tricht 
278.1 Mrd EU R odcr 84.5% des BIP (Ende 2013: 261.0 Mrd E R oder 80.9% des BIP). Der Z u­
wac hs der BrullO\erschu ldung in Höhe \ on 17.1 Mrd E R selLte ich dabei aus dem gesamtstaatli­
chen Defi7it \on 7.9 Mrd E R (Primärdefi7it \ on 0.1 Mrd E R. Zinsendienst von 7.8 Mrd E R) 
und den Stock-Flo\\ -Adjust ments in Höhe \ on 9.2 Mrd E R zusammen. 

• Die hohen Stoc k-Flow-Adjustm ents 2014 im Ausmaß \ on 9.2 Mrd EU R bestehen IU einem gro­
ßen Tei l aus den schu ldenerhöhenden Effekten des Bankenpa kets mit nello 7.1 Mrd E R (Ver­
pnichtungen der HETA von 13.4 Mrd E R abzüglich des Defiziteffekts des Bankenpakets \on 4.2 
Mrd E R und der Rückzahlung des Pa n i/ ipat ionskapita ls von 2.1 Mrd EU R). ZusätLlich erhöhten 
ESM- tammkapital-I:.inzahlungen (OA Mrd EUR). EF F-Da rlehensverg.ben (0.3 Mrd EUR) und 
Per iodena bgrenzunge n bei den Zinsen (0.7 Mrd E R) den Schuldenstand. Auf ei te der schul­
denred uLiercnden Effekte \\ aren - neben der Rü ckführun g vo n Pa rtizipationskapit a l im mf. ng 
\ on 2.1 Mrd EU R - Agios aus Anleiheemis ionen in Höhe \on 0.5 Mrd EUR 7U \ erleichnen. 

• Der Z u" achs d er taatsse huld auf Bundesebene im Ausmaß \ on 17 Mrd I:. R \\ ar im Berichts­
jahr 20 U v. 3. auf die Gründung der IIETA (.,.13.4 Mrd EU R) als Abbaueinheit im Sektor taat 
Lu rüc l.. 7uftlhren. Auf Gemci ndeebene (ein chl ieß lich Wien) stieg die Verschuldung um 0.5 Mrd 
E R. auf Länderebene um 0.1 Mrd EU R. Von der Gesam tschuld de Staates entfie len Ende 2014 
87.6% auf die Bundesebene. 7.3% auf die La ndesebe ne. 4.7% auf die Ge meindeebe ne und 0.5% 
auf die ozia lversic herungst räge r . 

• Das Volumen der Maßnahmen zur tabi lis ie rung der interna tiona len und na ti o"" len Fi na nz­
mä rkte seit Ende 2008 erhöhte den chu ldenstand Österreichs bis Ende des Jahres 2014 um insge­
samt 37.2 Mrd E R oder 11.3% des BIP . Da\ on entfielen 27.8 Mrd E R auf Maßnahmen im 
Rahmen des österreichischen Ba nkenpa kets . 

• Der A nt ei l de r Ausla ndsverschuld ung an der gesamten Staats \ erschu ldu ng erhöhte ich im Jahr 
201~ um einen Prozentpunkt auf77.5%. Diese Erhöhung \\ar u. a. auf die HETA. die im~ . Quan al 
201~ ab .. Bad Ban k·· der H)po A lpe Ad ria gegründet wurde. lurücl../u fu hren. Das Gesamt bi ld der 
Gläubigerstruktur der Staatsschuld in Österreich \\ ird trou. der E", ei terung des Staatsse klOrs infol­
ge der Umstellung auf das I:. VG 2010 \\ ei terhin von der Stn, l.. tur der Bundcssc huld dominien . auf 
die rund 75% der gesamten öffentlichen Verschuldung laut Maastricht entHi llt. 

• Im Inla nd stellen die Ba nken den bedeutendsten Gläubigersel..tor des taates dar. \\ en ngleich seit 
dem Jahr 2011 deren Bedeutung a ls Gläub iger leicht abni mmt. Private Anlege r (Untemehm en und 
pri \ ate Haushalte) hielten über den direkten Wenpapierbesi tz bz\\ . über den BesitL von Bundes­
schal/scheinen zum Jahrcsultimo 2014 rund 1.1 Mrd I:. R (0.4% ) und spielten fur die ~inanLierung 
des Staates \\ eiterhin eine untergeordnete Rol le. 

6.10 Risikoaverse Grundausrichtung prägt die Struktur 

der Finanzschuld des Bundes 

• Die Nachfrage nach chu ldtite ln der Rep ub lik Österreich (u nd durch die innerstaatlichen Finan-
7ierungen auch rur d ie Länder in Österreich) \\ ar auf den Finan/ märl.. ten im Jahr 2014 rege. Leit­
\\ eise konnte Österreich Geldma rktpa piere sogar LU nega tiven Z insen ve rkaufen. 

• Der Liqu iditä ts- und Risikoaufsc hlag Öste rreichs IU Deutschland bei 10-jährigen taatsanleihen 
engte ich im Jah r 20 I ~ auf 25 Basispunkte im Jahresdur hschni ll ein . Die I O-J a hres-Bcnch mark­
Re nd ite rur öste rreich isc he Bundesa nlei hen fiel im Jahresdurchschnin 201~ auf 1.5% (2013: 
2%). Am 12 .6.2015 betrug die Benchmark-Rendite rur 10-jährige ö terreichische Bundesanleihen 
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Z usammenfassung des Berichts 2014 

1.04%. 

• Die bereinigte Fina nzsc huld d es Bundes (nach Abzug des Eigenbe itzes) erreichte Ende 20 14 die 
lIöhe \ on 196.2 Mrd E R oder 59.6% des BIP (Ende 2013: 193.9 Mrd E R oder 60.1 % des BIP). 
Die ettoneu" erschuldung des Bundes betrug 2014 somit 2.3 Mrd E R oder +1.2%. 

• Die lIerabslUfung Ö terreichs on AAA auf AA + vorn 13 . Februar 2015 durch die Ratingagentur 
Fitch ruhne 7U ~einen nennen \\ enen Rea~tionen auf den Finanzmärkten. Analysen zu den Trans­
rni s ions~anälen von Länderrating auf die Refinan/ie"mgsbedingungen legen aber nahe. da bei 
einern S7cnario einer weiteren I ierab tufung Österreichs durch Ratingagenturen mit einem Rendite­
anstieg gerechnet werden müs te. Dies erklän sich insbesondere durch regulatori sche Vorgaben rur 
institutione lle Anleger. die sich an der Bonitätseinstufung orientieren . 

• Die definienen Budgetziele der G 58 im BVA 2014 (u . a. ausgewogenes Tilgungsprofil. liquide 
ReferenAur\ e rur sieben verschiedene Fristig~eiten. Kenngrößenziele fur den lin fixierungs/eit­
raum) \\urden im Berichtsjahr um gesetzt. Ab dem Jahr 2015 \\ird zur Evaluierung der Einha ltun g 
der Bandbreite des linsfixierung Leitraums nur noch der Jahresendstand herangezogen . Die berei­
nigte Finan/schuld (nach \\ap) "ies Ende 2014 eine lange Restlaufzeit \·on 8.7 Jahren und Ver­
bindlich~citen auf. die zu 95% fix verzin t \\aren . 

• Der period en bereinigte Zi nsa uf\\ a nd ( Erge bni ha usha lt) ~onnte 2014 im Vorjahre vergleich um 
OA Mrd I:. Rauf 6.7 Mrd E R rüc~gefuhn \\erden . Die Ausga benunterschrei tun g des Ergeh­
nisha ushal ts im Be reich Zi nsaufwa nd gegenüber dem BVA betrug im Jahr 20140.5 Mrd E R 
und ist fast Lur Gä nze auf den tärker als er\\aneten Rüc~gang der Renditen rur österre ich ische 
Schuldtitel bl\\ . die \orsichtige Budgetierun g dur h das Bundesministerium rur FinanLen Lurüc~­
Luruhren . Gemäß Final17ierungsrechnung b7\\ . Ergebni rechnung erreichte die Zinsa ufwa ndsqu0-
te des Bundes je\\eils 2.0% des BIP. 
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A 1 EMPFEHLUNGEN DES FISKALRATES SEIT ER­
SCHEINEN DES LETZTEN BERICHTS 

Aktuelle Budgetentwicklung und Empfehlungen des Fiskal­

rates zur Budgetpolitik und deren Finanzierung 2015 

He'chlo,~en in der Silzun:: dc, Fisklilral ... , 'om I. ,Juli 2015 

Konjunkturelle Rahmenbedingungen 

In der Frühjahrsprognose 2015 emanel der IWF eine anhahende. aber moderale Erholung der Weh­

winschaft in den Jahren 2015 und 2016 (reale BIP: +3.5% bz\\ . +3.8%). die sich in den Induslrielän­

dern lärker abzeichnet als in den Schwellenländern. Lu den besseren Wachsltllnsaussichten der Indusl­

rieländer tragen u. a. der durch den gesunkenen Rohölprei s verursachte Zuwachs im realen Einkommen 

erdölimponierender Länder und die Wechsel~ursbe\\·egungen bei . Die Europäische Kommi ssion rech­

net rur den Euroraum mil einer Lunehmenden Erholung de Winschafts\\ach tums auf 1.5% im Jahr 

2015 (2014 : +{).9%). das sich im Jahr 2016 mit 1.9% emas beschleunigt. Der größte Wachstumsbeitrag 

~ommt ,om pri,aten Konsum. da Wach tum ,on Exponen und Imponen \\ ird gleichennaßcn star~ 

ausfallen und lässt damit ~einen Beitrag der ellocxpone en'anen. Die D)nami~ des BIP-Wach tums 
,erläuft in den einzelnen Ländern heterogen . Während rur Irland und panien deutlich überdurch­

chni llliche Wach tum -raten emanet \\erden. bleiben sie rur Italien und Finnland im I'rognosezeitraum 

\\eiterhin abgesch\\ächt. Im Durchschnitt des Euroraums erreicht das reale BIP im Jahr 2015 er tmals 

\\iederdas i'eau des Jahres 2007. Dabei liegt die a~tuelle Winschaftsleistung in zehn Mitgliedstaaten 
über dem Ni, eau des Jahres 2007 (darunter z. B. Österreich. Deutschland und Irland) und in neun da­

runter (darunter z. B. in Griechenland. Italien , Z)pern und Spanien). 

In ÖSlerreich dürfte sich das niedrige Winschaftswac hstum (2014: +0.3%) im Jahr 2015 mit 0.5% bis 
0.7% fonsetzeni . Die ßrulloanlagein veslilioncn stagnieren und tragen auch heuer ni ht LU einem Auf­

sch\\ung bei. \\ omit das Investiti onsvol umcn \\eiterhin unter dem i,eau des Jahres 2007 liegt. Die 

selmache Inla ndsnachfrage insgesamt und gedämpfte Emanungen der Unternehmen \\ ir~en den posi­

ti, en Impulsen aus dem internationalen Kontext \\ ie gesun~ener Ölpreis, Ab\\enung des Euro und An­

leihe~aufprogramm der Europäischen Zentralban~ entgegen . Erst rur das Jahr 2016 \\ ird eine Konjun~­

turerholung mit einem realen Win chafts\\achstum z\\ischen 1.3% und 1.9% en'anet. Die Bandbreite 

in den WachslUmsprognosen rur 2016 ergibt sich v. a. aus unterschiedlichen Annahmen 7um Ausmaß 

der gepla nten Gegenfinan7ierungen der I. uerrr form 2015110 16 (Betrugsbe~ämpfung, Ven'ahung -

refonn und Förderungen) und den daraus abLuleitenden ö~onomischen Eflc~ten . Die Wachstumsimpul­

se gehen im Jahr 2016 , . a. 'on der Inlandsnachfrage aus. Ludern ent\\i ~eln sich die E'pone mer~lich 
dynamischer al im Jahr 2015. 

Für das Jahr 2015 wird angesichts der sch\\achen Konjunktur und niedriger Energieprei,e rur Öster­
reich ein Rückgang der HVPI-I nOa lions ralc 'on 1,5% im Jahr 2014 auf 0.9% bis 1.2% prognostiLien. 

Laut Europäi eher Kommission ist im Jahr 2015 rur den Euroraum eine Inflationsrate von 0.2% IU er­

\\anen. womit ein Inflationsabstand Ö terreichs Lum Euroraum von mindestens 0.7 Pro7entpun~ten 
bestehen bleibt. Die Prei sent\\icklung in Österreich untcrscheidet sich von jcner im Euroraum v. a. im 

Dienstleistungs ektor. \\OrUr die Beherbergungs- und Gastge\\erbedien tlcistungen. der Gcsundhcitsbe­

reich und die Mietprei cntwic~lung haupt'crant"onlich sind. Für das Jahr 2016 \\ird ein Wegfall der 

dämpfenden Wir~ung der Energiepreise en'anct und aufgrund der ~onjun~lUrellen Bclebung mit einem 

Al..tuclle I ,rgebnl'\3.C der \\ In'iChafisforschungsmslllulc \\ 11 0 und IIIS ~"IC der Oe' B \om Juni 2015 
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Anstieg der Inflationsrate auf 1.7% bis 2.0% in Österreich gerechnet. 

Der Besc hiiftigungszuwachs fa llt im Jah r 2015 , or dem 11 intergru nd der sch\\ achen Konjunktur 01 it 

0.6% , ergleichs\\ eise geri ng aus. auch fli r das Jah r 2016 " erden nur 0.7% prognostizien .2 Bei einem 
\\ ei terhi n stark leigenden Arbeit kräfteangebot erhöh I sich die A rbeil.S losenquote heuer auf 5.7%. im 
näc hslen Jahr auf 5.8% der En' erbsper5Onen (iaul Eurostat-Definilion). ach nationaler Definition 
belrägl die Arbeil 10senquOle im Jahr 2015 9.3% und im Jahr 2016 9.6% der un e lb tständigen Eor­
\\ erbspersonen .J 

Vorgaben der EU und geplanter Budgetpfad Österreichs 

Seil Bee ndigung des Übermäßigen De fiz il-Verra hre ns ( .. D-Verfah ren: korrekti ' er Arm) im Jahr 
2014 sind flir Ölerreich die Beslimmungen des pr,h 'enl iven A rms des tabili täts- und Wachstums­
pakts ( WP) gültig. ie geben (sofern nichl Ausnahmerege ln anLll\\ enden sind) in GrundLügen Folgen­
des _or: 

• nle r ch reilung einer ge;.1I1llSlaall ichen Maaslricht-Delizitquole von 3% des BIP. 

• Anpass ung des slruklurellen Budgelsald os in Richtung des MTO ("Medi um Teml Objecti ve") in 
I lähe von -{).45% des BI P. Fü r 2015 iSI die Beibehaltung des MTO erfo rderl ich . 

• Das MTO gill auch dann als erreicht. \\ enn der struklurelle Budgelsaldo innerha lb einer Ba ndbrei­
le ' on 0.25 Prozentpunkten ( .. margin of tolerance") des länderspeLifisc hen MTO liegt. 

• Beschränkung des jährl iche n rea len Ausgabe nzuwachses des Staales (u . a. ohne ZinsLa hlungen 
und ohne L) kl i ehe Änderungen der Ausgaben fli r Arbeitslosenunter tütllll1g) mit der mi nelfristi­
gen Wachstumsrale de; I'oten / ialoutputs. außer es erfolgl eine di krelionäre Kompensa lion durch 
Einnahmen. olange das MTO nichl erreichl \\ ird. i I der Ausgaben71l\\ achs stärker 1U dämpfen. 
I m Jahr 2015 beträgt die Obergren7e flir den realen Ausgaben7u"a hs (bereinigl) lau I EK 1.3% im 
Jahresabsland . 

• Rüc knihrun g d er Staa tsschulde nquole im Einkla ng mi l der chulden regci im bergangszeil­
ra um (2014 bis 2016). die laul EK eine Verschlech leru ng de lru kwre llen Budgelsaldos 2015 um 
0.4% des BIP erlauben \\ ii rde. ohne gegen d ie Seh uldenrege l LU versloßen. 

Das a ktu ell e Slabilitä lsprogramm der Bundesregierung ( land : April 2015) siehl - vor dem lI inter­
gru nd der ' orlei ligen E rreichung des MTO im J a hr 2014 - im We ent lichen d ie Beibeha ltu ng des 
Ausgangs\\ enes fli r das struklurelle Budgetdelizil von rund 0,5% des BIP \'o r. Das gesam l.S laa lli­
che Budgelde lizil la ul Maast richl 5011- nach 2.4% des BIP im Jahr 2014 - I U nächst auf 2.2% des 
BIP im Jahr 2015 (F ISK-Prognose: 1.8% des BIP) und in den Folgejahren suklessi , e auf 0.5% des BII' 
durch die Verbessenll1 g der konjun klurel len Rahmenbedingu ngen und den 7unehmenden Wegfall , on 
Bankenh il f;maßnahmen 7urückgehen. In diesem Pfad i;1 die Sleuc rrerorm 20 I 5120 16 enl ha llen. die 

eine Entla~tung des Faklors Arbei t von rund 5 Mrd E R und ' orrangig einnahmenseitige Gegenfinan­
zierungen vorsieht. Die laatsschuld enq uole \\ ird im heurigen Jahr 2015 , . a. durch die Üben ragung 
, on Verbind lichkeilen der Kommu na lkredit Austria AG auf die staatliche Abbaugesellschaft der KA 
FinanL AG (el\\a 6 Mrd EUR) erneut an teigen ( labili tä tsprogramm: 2015: 86.8% des BIP: 2014 : 

84.5% des BIP). 

Der R .. I d er Europä ischen Uni on sle llte im Jun i 2015 fes t. dass Österreich sei n miue lfri stiges Budgel­
zie l zwar im Jahr 2014 erreic hl hat. abe r bereits 20 I 5 wieder vom MTO ab" cichen \\ ird und im Jahr 
201 6 die Gefahr einer erhe blichen Abweic hung \'0 01 MTO besteht. Die c Einschätzung des Rales 

2 /u\\ :;u:h., der un...clb'il~tändlg alu\ Hc\Chttftigtcn laut \\ 11 () \ om JuOl 2015. 
J Quelle \\ 11"0. JUni 2015 
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über den zukünftigen Budgetpfad Österreichs ist den Ergebnissen des Fis kalrates ähnlich (siehe Be­
richt über die Einhaltung der Fiskalregeln 2014 bis 2019). Aus der icht des FI K sind durch die teu­

erreform 2015 _016. die nunmehr "eitgehend fixien "urde. strukturelle budgetäre Fehlbeträge zumin­
dest in den ersten Jahren zu emanen. Darüber hinaus bestehen große Un icherheiten über das Au maß 
der noch zu emanenden BudgetefTekte durch die Ab"icklung der H) po Alpe-Adria-Bank . 

Empfehlungen des Fiskalrates" 

Der Fis kalrat gibt \ or dem Hintergrund der Lage der taatsfinanzen. der union rechtlichen Vorschrif­
ten über die Hau halt dis7iplin und unter den derzeit LU er,\anenden ökonomischen Rahmenbedingun­
gen für das Jahr 2015 und den mittelfris tigen Budgetpfad folgende Empfehlungen : 

Budgetpfad, Fiskalregeln und Österreichlscher Stabilitätspakt 2012 

• Die Verpflichtung der Bundesregierung SO" ie der Länder und Gemeinden 'ur Einha ltung der 
EU-Fiskal regeln weiterhin stringent ZU beachten und im Bedarfsfall Maßnahmen zur Gegen­
steuerung rechtzeitig zu setzen . Österreich hat das national festgelegte Budgelziel (MTO \ on -
0.45% des BIP) bereits früher als geplant erreicht (2014). ach chätzung des Fiskalrates kann aber 
eine leichte Verfehlung des millelfristigen BudgclLiels Österreichs bereits im heurigen Jahr nicht 
ausgeschlossen \\erden . Für das Jahr 2016 sind durch die teuerreform 2015/2016. die den Faktor 
Arbeit entlastet. ellocinnahmenausfalle zu er,\ anen. die den Konsolidierungspfad unterbrechen 
und nach FI K- chät7ung \om Mai 2015 eine "erhebliche" Verfehlung im Sinne der EU­
Fiskalregeln nach sich 7iehen. Die neue "Toleranzklau el" der EU. die ein Ab\\eichen \om MTO 
um 0.25% des BIP im achhinein erlaubt ("margin of toleran e"). sollte nicht bereit bei der 
Budgetplanung einfließen. Bereits eine geringfügige .. berschreitung dieser Toleran7gren7e über 
z\\ei Jahre \\ürde zu einer "erheblichen" Ab .. eichung mit Verfahren hrillen gemäß SWP füh­
ren . 

• Den im Ö StP 2012 verankerten Korrekturmechanismus, der bei erheblichen b\\eichungen 
\ om MTO oder dem Anpassungspfad in RiCh tung MTO automatisch aktivien \\erden muss. an die 
aktuellen EU-Vorgaben (Fiska lpolitischer Pakt. An . 3 Abs. le und Abs . 2) al17upassen und den 
zei tlichen Ablauf des Korrekturverfahrens deutlich LU strafTen . 

o Der ÖStP 2012 sicht bei der Führung der KOllIrollkonten zur Erfassung \ on Ab\\eichungen 
\ on den je\\eiligen Vorgaben des strukturellen Budgetsaldos der Gebietskörperschaften 
Schwellen ... rte \or (Bund: -1.25% des BIP: Länder und Gemeinden: -0.367% des BIP). 
die deutlich über den Erheblichkeitsgrenzen laut E - Definition (0.5% des BIP) liegen 
und die redulien "erden müs ten . 

o Bei Verfehlungen. die den Korrcktunnechanismus aktivieren. den Korrekturplan. der 
7wischen betrofTener Gebietskörper chaft lind Schlichtungsgremium LU \ereinbaren ist. 
\erbindlich mit dem Hudgeterstcllungs prozess für das Folgejahr 7U ,crknüpfen. damit 
Korrekturnlaßnahmen sofern nicht Ausnahmetatbestände gelten möglichst rasch grei­
fen . 

o Die Empfehlungen des Fiskalrates Lur Aktivierung. Aus"eitung oder Beendigung de Kor­
rekturmechl1nismus (§I Abs. I LifT. 6d de Fiskalratge eL,es 2013) durch ein internatio­
nal übliches "Comply-o r-Exph.in-I)rinzip" zu stärken und den Dialog LU forcieren . 

• Die Komplexität des natiOl1:11.n Fiskalregelwerks des ÖStP 2012 flir die Liinder- und Gemein­
deebene zu redu,icrcn. so\\cit dics dic E -Regel n ennöglichen. Die gegenwä nigen Vorgaben. die 
gesamtstaatlichen fiskalpolitischen Vorgaben der E auf einLeine Länder und die Gemeinden pro 

<I Die I.mpfehlungen \\urdcn ,""ge~t \on den 12 ~lImmbcrcchuglen \tltg lledern ~ono,en ... ual \crnbschlCdcl I ed~f'K=klc 
"urden per \tchrhcn.5.bc~hlu~ angenommen 3 l.mpfehlung (6 Pro-Sllmmcn.S (,c:gcn\ummcn I I nthahung. 5 I mp­
fehlunglclltcr l nlerpunll (I I nlhaltung) und 6. I mpfchlung.6. l nlcrpunll (7 Pro-~llmmcn.S (icgcn,tlmmcn) 
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Bundesland herunterzubrechen. stellen methodische und operationale Herausforderungen dar. die 
Kosten verursachen . Standessen wären auf regiona ler Ebene einfachere Vorgaben denkbar. die ei­
ne olide Budgetgebarung gemäß den EU-Vorgaben gleichfalls gewährleisten . 

Transparenz, Haushaltsrecht und Eventualverbindlichk e iten 

• Hindernis e (GeseLze. Verordnungen. Geschäftsordnungen) zur Ve röffentl ic hun g und Weiterga be 
vo n Ooku me nten zur Budget- und Verschuldungsentwicklung zu be ei tigen. sofern nich t spezi­
elle schutzwürdige Interessen entgegenstehen. Die derzei tige Handhabung, dass BerichtspO ic h­
ten der Exek utive an die Legislati ve a ls Vertreter der österreich ischen Bevölke rung (Nationa lra t, 
Landtage) im Regelfa ll a ls geheim eingestu ft werden. wie L . B. Berichte nac h dem Hundes ha us­
haltsgesetz 2013 an den Budget- und Fi nanzaus chuss, erschweren eine laufe nde Eva lu ierung der 
Budgctlagc Ö terreich im Generellen und auch fLi r den Fiskalrat. Das gesetzlic h verankerte In­
form a tions rec ht des Fiska lr.l ts sollte so ausgelegt werden. dass darunter auch Informationen der 
Ministerien an den Budget- oder Finanzausschuss des ationalrates inkludiert sind . 

• Die ex pl iziten und implizi ten Eventu a lverbiodl ic hkeiten durch klare Rec hts normen und Ris i­
ko ma nage ment 0\\ ie Transpa renz zu begrenzen. Dazu bieten sich insbesonde re folgende Maß­
nahmen an: 
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o Stri kte Haftungsobergrenze n bei den einzelnen Gebiet körperschaften nach einheitlichen 
Kriterien . Diese sollten sich jedenfalls an de r je\\eiligcn Tragfahig"eit orientieren. Die ge­
gen \\ ärtigen Haftungslimits sind im Regelfall zu hoch und können jederzeit geändert wer­
den. Zusätzl ich ollten Kr it erien zur Be urte ilung vo n Haftungsü be rn a hm en nach der 
ökonomischen Sinnhaftig"eit Clllwic"clt werden . 

o Du rch ri ikoadäquate Zu- oder Abschläge bei den Fi nanzierungskostcn undloder be i de n 
Gara ntiepräm ien mögliche Fehlanreize bei Bundes finan zie run ge n fiir Dritte undloder 
Gamntieübe rna hm en zu venTIeiden . HierfLi r bieten sic h einheitli che und objektive Kri­
terien zur Berechnung der vorzugsweise extern bewe rteten Risi kokomponente fLir alle 
Gebietskörperschaften an . 

o Kla re und ei nheitliche Hudgetierungs- und Rechnungslegungsvorschrift en fLir alle Ge­
bietskörper haften so"ie die geplante Anpassung der Vor~Dscb lags- u nd Absc hlussver­
o rd nung (VRV) an das . Ia usha ltsrecht d es Bundes. 

o Recht liche Regelungen zur Klärung der Ha ftun gs beziehunge n z\\ ischen dem Bund und 
den Ländern sowie Ve rfahrens regelungen bei dro hende r Za hlun gsunfäh ig ke it . Annah­
men über vermeimlic he (implizite) Garantien dur h den Bund [ragen zu Fehlameizen bei 
und "öllnen ungewollte Marktrca"tionen au lösen. Derzeit existiert fLir die Landesebene 
keine rechtliche Regelung. 

o trenge und klare Rechtsllonnen fLir (nur noch risikoarme) Veranlagungs- und Finanzie-
rungsgeschäfte ( pekul ationsverhot). Fremdwährungspo itionen, Derivate und andere ri­
sikobehaftete Posi tionen so llten ei nem professionellen Ris ikoßl . nage mcnt un terworfe n 
werden . Im Fall von hohen derart igen Positi onen sollten Gebietskörperschaften eine St ra­
tegie zu deren Abba u entwickeln und veröffentl ichen. 

o Aufgrund de his torisch niedrige n Z insni vea us und der Oachen Zinsslnlkturkur.e die 
Handbrei te de Zielbcreich des Zinsfixierungszeitraums fLir das Finanz chuldenport folio -
unter Berücksichtigung der Zeitstru"tur der Tilgungen - nach oben au zu" eiten . 
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Strukturreformen, Finanzausgleich und Konnexität 

• Aus des ichl des Fis~alrale sollen folgende Grundprin/ipien den Reformrahmen des neuen Fi­
nanzausgleichs vorgeben: 

o Durchfü hrung ei ner vorgelagerten Aufgabcnkrilik im Rahmen der Verhandlungen über 
einen neuen Finanmusgleich: 

o Tr.lnsparenz und Bereinigung der Minelnüsse (inlergovernmentalen rransfers) und 
- , e",endung: 

o Elemente einer wirkungsorientierten teuerung und Monitoring: 

o Stä rkung des Emzien z~r i l eri ums der Konnexität (Zusammenfii hru ng der Aufgabcn-. Aus­
gaben- und FinrulLierungS\ erant"onung): 

o Aus\\eilung der Eigen,'erantwortung durch Abbau ,·on MischfinanLierungen: 

o Prüfung der Eignung einLelner Steuern im I {jnblic~ auf ökonomische Effizienzsteigerun­
gen : 

o Aufgabenorientierte Millelausstallung in Kernbereichen. die ei nen demografi ehen. to­
pografi ehen und zentralönlichen Lastenausgleich schafft. bei gleichzeitiger drastischer 
ReduLierung der Komp lexität der Primärverteilung des Verbunds)'s tems (L. B. einfacher 

chlüsse\. der die zahlreiche n. unterschiedlichen Detailregelungen Lur Kompensation pani­
eller Einnahmenau Hil le er elZt): 

o Bedachtnahme auf die Leistungsmhigkeit der Gebiets~örperschaften. der 7 . B. du rch einen 
Ressourcenausgleich für slru~tursch\\ ache Regionen Rechnung getragen \\erden ~önnte . 

• Die langfristige Tragmhigkeit der öffentlichen Finanzen und den pielraum für immaterielle 
und materielle öffentliche Investitionen abLusichern. 

• Strukturelle Reformen insbesondere in den alterungsbedingten Aufgabenbereichen (Pensionen. 
pnege. Ge undheit). im Bereich des roderalen Verwaltungsaufbaus so\\ie der Förderungen fon­
LuselLen. Ohne t ru~tunllaßnahmcn öffnen sich Lunehmend Fina'lLierungslücken. 
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Aktuelle Budgetentwicklung und Empfehlungen des Fiskal­
rates zur Budgetpolitik und deren Finanzierung 2015 

Beschlossen in der Sitlung des fisk:tlr:ttes ,om 10. OC/cmbcr 201-' 

Gedämpfte Konjunkturerwartungen für 2015 

Der IWF hält in der aktuellen Herbstprognose 2014 an einer leichten Erholung der Weltwirtschaft im 

Jahr 2015 fest (reales BI r 2015: +3.8%. 2014: +3,3%), 11 enngleich sich v. a. die gcopol itisch bedingten 

Abwän risiken im Vergleich zur Frühjahrsprognose erheblich erhöht haben . Für den Euroraum e,,'ar­

tet die Europäische Kommissi on (EK) eine leichte Zunahme des Wirtschaftswach tum auf 1,1 % im 

Jahr 2015 (2014: +0.8%) und damit eine Fortsetzung der Pha e sch\\achen Wachstums. Die \\ insehaft­

liehe Erholung im Euroraum wird durch die Nach\\ irkungen der Winschafis- und FinanLkrisc - ' . a. 

hohe private und öffentliche Verschuldung so\\ ie hohe Arbeitslosigkeit - und durch Verzögerungen bei 

truklllreilen und institutionellen Reformen ersch\\en . Die kurze Phase einer Deflation in einigen Län-

dern des Euroraums im Jahr 2014 sollte sich auf Basis der derzeitigen Prognosen im Jahr 2015 nicht 

fonsetzen. 

Auch in Österreich erholt sich die Wirtschaft angesichts der anhaltend sch"achen Exportnachfrage 

und einer mäßigen Binnennachfrage nur langsam: Auf Basis der Prognose des WIFO ' om September 

2014 ist rUr das Jahr 2015 mi t einem modera ten Zuwac hs des realen BI P LU rechnen (2014: +0,8%; 

2015: +1.2%). Die es Konjunkturbild "ird durch Wirtschaftsprognosen der OeNB. der EK und der 

OECD vom ovember und Dezember 2014 im Wesentlichen be tät igt. A licrdings gehen die aktuelleren 

Prognosen VOn einem geringeren Wachstum fiir das Jahr 2014 (+0.4% bis +0.7%) aus. Für das Jahr 

2015 e,,'arten die OeNB. die EK und die OECD Zu\\äch e des realen BIP von 0.7% bis 1.2% im Vor­

jahresvergleich . 

Die schwachen Absatze"vartungen bremsen im Jahr 20 I 5 die heimische I nvestitionstätigkeit trotz seh r 

niedrigem Linsni, eau. Bei den pri, aten Haushalten ist im Jahr 20 15 mit einer ,erhaltenen Ausweitung 

der Kon umausgaben zu rechnen. da die real \erfligbaren Ein ' ommen der Haushalte - nach einer Stag­

nation 2014 - wieder stcigen . Damit bleibt der private Konsum gemessen am Wach tumsbeitrag die 
"ichtigste l achfragekomponente. "enngleich auf niedrigem Iveau. nsicherheiten rur die weitere 

Entwicklung der österreich ischen Volks\\ inschaft bestehen in Bezug auf die intemationalen Rahmen­

bedingungen, insbesondere hinsichtlich Spannungsfeldem "ie kraine-Krise. Energiepreise und Wech­

selkurse . 

Mit einer Entspannung der Lage auf dem österreichischen Arbeitsmarkt ist im Jahr 2015 infolge der 

Unteraus lastung der Wirtschaft und der Ausweitung des Arbeitskräfteangebots (insbesondere ZULUg aus 
dem Ausland) nicht zu rechnen : Im bisherigen lahresverlauf 20 14 ist die Zahl der Arbeitslosen kräftig 

gestiegen (Jänner bis Oktober 2014 im V rjahres, ergleich: +32.400 Personen). "ährend der Zuwachs 
an unselbstständig akti, Beschäftigten (Jänner bis Oktober 2014 im Vorjahresvergleich +23 .600 Perso­
ncn) abnachte. Für das Jahr 2015 ist mit einer FortsctLung die er Entwic~lungen in abgeschwächter 

Fonn auszugehen . So\\ohl die Zahl der unselbstständig aktiv Beschäftigten wie auch die Zahl der vor­

gemerkten Arbeitslosen "ird im Jahr 2015 um rund 20.000 Personen (WIFO-Prognose) ansteigen. Vor 

diesem Ilintergrund dUrfte die Arbcitslosenquote Österreichs gemessen an den E"verb personen (nach 
Eurostat -Definition) von 4.9% im Jahr 2013 auf mehr als 5% im Jahr 2015 steigen . Die nationale Ar­

beitslosenquote - gemessen an der Zahl der unselbstständigen E""erbspersonen - "ird laut WIFO­
Prognose im Jahr 20 15 auf beinahe 9% an tcigen (2014: 8,4%). 
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Aktuelle Budgetentwicklung in Österreich besser als erwartet 

Der Fis kalrat geht in seiner Prognose - unter Zugrundelegung der WIFO-Prognose \om eptember 

2014 - für das Jahr 2014 \ on einem gesamtstaatlichen Budgetdefiz it nach Maastricht von 2.5% des 

BI P im Jahr 2014 und \ on 1.4% des BI P im Jahr 2015 aus. Diese gesamtstaatlichen Defi/itquoten lie­

gen klar unter den omliellen Zielwerten des Haushaltsplans der Bundesregierung von 2.8% des BIP 

(2014) und 1.9% des BIP (2015). die Mille Oktober auf Basi analoger ökonomischer Rahmenbedin­

gungen \eröffentlicht \\urden . Bei der FI K-Progno e "erden im Jahr 2014 defiziterhöhend e Maß­

nahmen aus dem Bankenpaket in lI öhe von 1.2% des BI I' (2015 : 0.2% des BII') unterstellt. die 2014 

im Wesentli hen auf die Gründung der Abbaugesellschaft der 11) po Alpe-Adria-Bank International AG 
zurück7uführen sind . 

Für die gesamtstaatlichen Einnahmen emanet der Fiskalrnt einen Anstieg für die Jah re 201 .. und 

2015 \ on 3,2% bL\\ . 2,9% im Vorjahres'ergleich . Der emanete Rückgang des Anstiegs bei den 

taatseinnahmen 'on 2014 auf2015 erklän sich durch diskretionäre Maßnahmen. die v. a. im Jahr 2014 

in Kraft getreten si nd (u. a. Anhebung diverser Verbrauchsabgaben. motorbezogene Versiche rungssteu­

er. onderbeitrag Banken und erhöhte Selbstanzeigen in folge \on euregelungen). Das Einnahmen­
\\ach turn beider Jahre 'on durch chnilllich 3.1 % p. a. fallt leicht sch"ächer al im langjährigen Durch­

schnill (durchschnillliche Wachstumsrate der letzten 15 Jahre von 3.4% p. a.) aus . Bei den indirekten 

teuern \\ird ein Wachstum um je\\eils 2.8% und bei den direkten teuern \on 5.8% bl\\ . 3.8% für 

die Jahre 2014 und 2015 prognostiLien (insgc"lTIt: +4.2% für 2014. +3.3% für 2015). Im I'rognosezeit­

raUlTI geht mehr als die lIä lfte des Aufl..ommen zu\\achses der direkten teuem auf die Lohn teuer 

Lurück . Das admi nistrative BrultoaulKommcn der Bundesabgaben erreichte von Jänner bis Oktober 

2014 die lIöhe \on 61 Mrd EUR und lag damit um 1.9 Ird EUR oder 3.1 0
/ 0 über dem Vergleichs\\en 

des Vorjahres. 

In gesam t "erden laut FI K-Prognose die Einnahmen des Staates im Jahr 2014 die Höhe \on rund 165 
Mrd EUR oder 49.8% des BIP erreichen . Die gesamt taatlichen Einnahme n fallen laut FI K-Prognose 

im Jahr 2014 um 0.4 Mrd EUR oder 0.1% des BIP und im Jahr 2015 um 0.2 Mrd EUR oder 0.1% des 

BIP nied riger aus als im Il au ha ltsp lan der Bundesregierung (Übersicht über die österreichische Ilaus­
halt planung 2015 \ om 15. Oktober 20 14). 

Für die gesamtstaat lichen Ausgaben erwa n et der Fi;kalrat rur die Jahre 2014 und 2015 eine Erhöhung 

von 5.2% b", . 0.8% gegenüber dem Vorjahr. Der hohe AusgabenLuwachs im Jahr 2014. der sich im 
Folgejahr 2015 "ieder stark reduLien. ergibt sich durch Einmaleffekte (Verrnögenstransfer im Rah­

men des Bankenpakets \on 4.2 Mrd E R und Wegfall der im Jahr 2013 als negative Ausgaben \ er­

buchten Erlöse aus dem Verkauf der L TE-MobilfunklizenL von 2 Mrd EUR). Ohne die EinmalefTekte 

leichnet sich rur die Gesanllausgabenent\\icklung de taates in den Jahren 2014 und 2015 ein relati\ 

stabile. mit den Vorjahren \ergleichbares Bild ab (Ausgabenan;tieg ohne Einmaleffekte : 2014 +2.6%: 

2015 : +2 .7%). Auf der Ausgabensei te \\ ird der moderate Konsolidierungs pfad der Bundesregierung 
fongcseul. 

Neben den Einmalmaßnahmen prägen \ orrangig die Ausgabenkategorien monetäre oLialieis tungen 

und Arbeitnchl11erentgelte die Gcsamta usgabenentwicklung des taates. Für die öffent lich Bedien tc­
ten des Bunde \\urde - nach einer uillohnrunde 2013 rur das Jahr 2014 eine Tariferhöhung \on 

1.'10
' 0 plus 14.5 EUR und rur das Jahr 2015 in der lIöhe der Innationsrate (WIFO-I'rognose: +1.8%) 

\ereinban . Die nomine lle Pensionserhöhu ng betrug il11 Jahr 2014 1,6% (Innationsrate August 2012 bis 
Juli 2013 : 2.4% abzüglich 0.8 I'roLentpunktc). Der Anstieg der Lahl der Arbeitslosen und das Wachs­

tUI11 der Lohn- und Gehaltssumme liehen hohe lusä17 lichc Auf\\endungen rur die Arbeitslosenunter­
stüuung nach sich (2014: + 12%. 2015 : +7.4%). 
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Die gesamtstaatlichen Ausgaben \\erden sich im Jahr 2014 auf 173,4 Mrd E R bz\\, 52,5% des BIP 
belaufen . Die gesamt taatlichen Ausgaben der FISK-Prognose \\eisen fUr die Jahre 2014 und 2015 
Unterschreitungen gegenüber dem im Haushaltsplan dargestellten Pfad in der Höhe \on 0.4% bl\\ . 
0,5% des BI I' auf. 

Die öffen tliche Verschuldung Österreichs im Sinne vo n Maas tricht steigt laut FISK-Prognose im 
Jahr 2014 sprunghaft an und erreicht bis zum Jahresende 85,8% des BI P (Ende 2013 : 81.2% des BI Pi. 

Der Anstieg der Schuldenquote um 4,5 Prolentpunkte setLt ich dabei aus dem gesa'nlstaatlichen Defi­
,it von 2,5% des BIP und den Stock-Flow-Adjustments von 4,0% des BII' (v. a. Ban~enpaket, EU­
Rellungsschirme, Periodenabgrenlungen) lusammen . Der Nenner-Effekt durch das BI P- Wachstum 
cnkt die Schuldenquote (201~ : 1,9 Prozentpunkte: 2015 : 2.4 Prozentpunkte). Im Jahr 2014 wird die 

Übenragung von Verbindlichkeiten im Zuge der Gründung der Abbaugesellschaft der Bypo Alpe­
Adria-Bank die Staatsschuld um 17,8 Mrd EUR erhöhen. während die Rücklahlung (Raiffei en Bank 
International AG, BA WAG und P K AG \on 2.1 Mrd E R) und die laufende A et-Abwic~lung der 
KA Finanl. (0.5 Mrd UR) reduzierend \\ir~en . Im Jahr 2015 ist - unter Zugrundelegung der Angaben 
des BMF 1lI den Stock-Flow-Adjustments des Bankenpa~ets - \ on einem Rüc~gang der Verschul­
dungsquote um 1.5 Prozentpunkte auf 84.3% auszugehen . 

Erreichung des mittelfristigen Budgetziels im Jahr 2015 möglich 

Für da strukturelle Budgetdefizit prognostizien der FISK ftir die Jahre 2014 und 2015 unter den 
unterstellten Rahmenbedingungen - eine Verbesserung um 0,6 Prozentpunkte bz\\'. 0,2 I'rozent­
I,unkte au gehend von 1.3% de BIP im Jahr 2013 . 

Damit \\äre die Erreichung des mittelfristigen Budget7iels ,.eines beinahe ausgeglichenen strukturellen 
Budgetsaldos von --0.5% des BI p" bereits im Jahr 2015 möglich, Die Staatsver chuldung Österreichs 
dürfte - nach den Prognoseergebnissen des Fiskalrates - Ende 2014 knapp 86% des BI!' erreichen und 
im Jahr 2015 Lurückgehen , Demgemäß würden die EU-Fiskalregeln in den Jahren 2014 und 2015 
von Österreich im Wese ntlichen ernillt (Ausnahme: Au gabenregel. die durch Sondereffe~te \\ ie die 
UmselLung der Abbaugesellschaft zur 11) po Alpe-Adria-Bank verfehlt \\·ird). Die Spiel,,;ume fur dcfi­
zitcrhöhende Maßnahmen, wie ausgabenseitige Konjunkturimpul e oder die Senkung der Steuer- und 
Abgabenquote, bleiben "eiter äußerst gering. 

Der aktuelle l-laushalts plan der Bundesregierung für 20 I 5 wird vom FI K im Lichte der zugrunde 
gelegten ökonom ischen Rahmenbedingungen als plausibel. aber vorsichtig eingeschälLl. Die Abwei­
chungen 7wischen dem offiziellen Hau haltsplan und der günstigeren FISK-Prognose hinsichtlich des 
tats.'ichlichen und de strukturellen Budgetsaldos betragen 0,3% des Blr (2014) bzw. 0.5% des BIP 
(2015). Die EK sieht \\·eiterhin die Gefahr einer "erheblichen Abweichung" vom strukturellen An­
passungspfad in Richtung MTO im Jahr 2015, trotz der seitens der Bundesregierung Ende Oktober 
2014 zugesichenen ZusaLLmaßnahmen (strukturelle Budgctdefizite laut EK-Herbstprognose 2014: 1.1 % 
des BIP ftir2014 bz\\ . 1.0% des BIP ftir2015) . 

Bei der Interpretation der Ergebnisse der numerischen E - Fiskalregeln sind Schätzunsic he rh eiten 

bei den Lugnllldeliegenden Daten. insbesondere in Be7ug auf den POlenzialoulput und den strukturel­
len Budgetsaldo. zu berücksichtigen, So können z, B. Datenre\ isionen bei ~nappen numerischen Re­
su ltaten lU unterschiedlichen Beuncilungen (Erftillung bz\\ . ichterfullung der Fiskalregeln) fuhren . 
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Einhaltung der Fiskalregeln über Jahre erfordert kontinuierlich WeichensteI­

lungen des Staates 

Ei n bei na he ausgeglichenes Budget übe r d en Konj unktu rzyklus rur viele J a hre erford ert bei a llen 
Entsc heidungsträge rn in Österreich (Regierun ge n, ozia lpartnern, Ve rbä nden etc.) eine gesamt­
wirtschllftliche Stabilitiitsorie ntierung mit Blick auf die na chhaltige Tragmhigkeit der öffentli­
chen Finan >.en, in sbeso ndere der bestehenden staatlichen sozialen iche run gssysteme. Sich \ erän­
dernde Rahmenbedin gungen erfordern einen kontinuierl ichen Refonllpro/ess mit dem Liel. die ~nappcn 
Budgetm ittel möglichst effekti\ und emlient einLuseven. Generell \\ äre zunächst die bisherige Mittel­
ven\endung bei Bund. Ländern und Gemeinden so\\ie die Organisation der fOderalen Aufgabenvenei­

lung zu hinterfragen (l. B. Evaluierungen im Hinblic~ auf Um fan g und Allfleilung des Fördervollimens. 
auf Wachstum und Beschäfligungseffe~te und mzien7 der Venvaltung). 

Bei der mittel- bis langfristige n Budgetentwicklun g ist da\on aus7ugehen. dass der Budget pielraum 

durch die Ver'.i nd erung d er Bevölkerungsstruktur und das Wachstum de r Bcvö lkerungszahl -
infolge von Mehrausgaben ftir Pens ionen . Pflege und Gesundheit - eingeschrän~t "ird. sodass zu ätzli­
eher Ilandlungsbedarf in den ~ommenden Jahren lU en'anen ist. Dabei gilt es. die bereits eingeleiteten 
Refonllen ~onsequent fon7uftihren . Zu spät eingeleitete Reformen ~önnen "inschafllich und gesel l­
chaftlich besonders teuer sein und pro/)~lisch \\ ir~en . 

Rasche Festlegung der Kernelemente der Steuerreform 

Rasche Einigung über die Kern elemente der geplante n te uerreform in Öste rreich zur Reduktion 
der hohen te uer- und Abgabenbel:tstung auf Arbeit , um weite re Veruns icherungen zu ve rmei­
den. Die instabile Konjun~turlage in Europa und die geopolitischen Risi ~en bela ten das Investitions­
~Iima . nsicherheiten über die zu~ünflige Steuer- und Abgabenstru~tur sch"ächen die private ach­
frage so"ie den Winscha fl sstandon Österreich LusälLlich. 

Zu den Präm issen der geplanten Steuerrefonll muss aus Sicht des Fiskalrates die Einhaltung der EU­
Fiskalregeln zählen . 

Straffung der Aufgabenverteilung und Finanzbeziehungen der Gebietskör­
perschaften 

Den bestehend en Inem >. ien>.en zwisc he n de n Gebiets körperschafte n is t im Z uge de r geplanten 
Finanzausgleichs reform 20151201 6 durch Zusammenruhrun g de r Aufgaben-, Ausga ben- und Fi­
nllnzierungsverantwortung sowie durch eine aufgubenorie nti erte Mittelausstattung - unte r Be­
dachtnahme auf die Leis tun gs fähi gkeit der Ge bietskörpersch a ft en - zu begeg nen. Die G rund­
prinzipien und Eckpfeiler de r Finanzausgleichsreform sollten bereits am Anfang d es Reformpro­
zesses auf höchster politischer Ebene a kkordiert " e rd en. 

Ausgangspunkt sollte eine kritische Aufgabenanalyse sein , die in eine gebietskörpe rschaftsübe r­
g reifend e Kompetenz- und Strukturreform ( Föderalismusreform ) mündet. Diese soll te \om I:iel 

einer Lu,ammengefUhnen Aufgaben-. Ausgaben- und FinanLierung veranl\\ Onung flir öffentliche Lei,­
tungen. \\ ie L ß. in den Bereichen Bildung, Kinderbetreuung, Ges undheit, SOljales und Land"irt­
scha ft . auf einer Gebiets~örperschaflscbene geleitet sein . Damit ~önnten nicht nur AnreiLlnechani men 
Lur soliden Budgetgcbarung und cmLicntcn AufgabenerfUllung gestär~t und der Konso lidierung druc~ 
\ erringen. sondern auch einfachere tru~turen mit Tran,ferentflechtungen realisien \\erden . Gegen\\är­
tig verfUgen die Länder über eine Au gabenhoheil. \\ährend ihre Einnahmen größtenteil s über den Fi­
n"1/ausgleich SO\\ ie intergO\ emmentale Transfers detenninien \\ erden . 
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Wachstums potenziale Österreichs durch nationale Reformen und Mitwir­
kung an der europäischen Wachstums- und Beschäftigungsinitiative heben 

Österreich soll - trotz begrenzter haushaltspolitischer Möglichkeiten - Mittel rur investitions­
und .. achsturnsbezogene Ausgaben in allen öffentlichen "aushalten durch Umschicbten bereit­
s tellen sowie die geplanten EU-Mittel des .. Europäiscben Fonds rur strategische Inves titionen" 
nützen und die nationalen regulatorischen Rahmenbedingungen rur private Investitionen verbes­

sern. Öffentliche Investitionen bieten sich bei piel "eise ftir F&E. Teile der Infrastruktur und fur die 
Iiebung des Humankapital s an . ie kön nen private Investitionen und Innovation beleben. aber nicht 
ersetLen. 

Für die geplante In,'estitionsoffensive auf europäischer Ebene müssten laut Mitteilung der Europäi­
ehen Kommission Teile des EU- Il aushalts SO" ohl auf EU-Ebene als auch auf nati onaler Ebene anders 

'er"endet \\erden. Hauptgedanke ist. durch panielle Risi koühcmah men der öffe ntlichen Hand Anreize 
rur private Investitionen in rentable Projekte IU schaffen. die sonst nicht in Angriff genommen \\er­
den \\ürden (z. B. F&E·Förderung. EnergieeffiLienL 0 \\ ie In~ m1ation - und Kommunikation techno­
logie). Auf ein ausge"ogene VerhältniS der Risikoteilung zwischen öffentlichem und privatem ek­

tor ist tU achten . 

Gewährleistung der Steuerung- und Transparenzanforderungen der EU 

Oie gesamtstaatliche "ausbaltsplanung soll durcb ein verpflichtendes strategisches und laufendes 
Finanzmanagement sowie durch den Einsatz harmonisierter und perioden bezogener Reehnungs­

legungsvorsebriften auf Länder- und Gemeindeebene weiterentwickelt werden. Ergebnisse und 
Ab .. eichungen davon sollen an das Koordinierungsgremium des Österreich ischen Stabilitätspak­
tes berichtet werden, das dies öffentlich zu machen hat. Die Zer plittenmg und Ileterogenität des 

taalSsektors nahm durch die e'tensi, e Ausgliederungspolitik auf Bundes-. Landes- und Gemeindeebe­
ne diese außerbudgetären Einheiten umfassen bereits et"a 20% der StaatsauSgahcn - beträchtlich LU. 

"odurch das FinanLmanagement dcr Gcbietskörpcr chaften komplexer und unübersichtlich "urde. 
Dieses Phänomen "ird durch die Umstellung auf das ESVG 2010 (bislang E VG 1995 - Europäisehes 
S> stem der Volk \\ inschaftlichen Gesamtrechnungen) nun transpare nter und besser abgebildet. Ludern 
7cigen budgetäre rehlent\\ icklungen im Ansehluss an die Finan7krise den Reformbedarf im Bereich 
des Ilausha lts\\esens und de BcteiligungsmanagemenlS auf. 

Der mit dem Bundeshaushalts recht 2013 \ ollzogene Wandel hin Lur Ergebnis- und Wirkungsorientie­
nll1g (\\e lche Ergebnisse mit dem teuergeld erlielt \\erden solle n). Eigen eranl\\onung und 1 ran;pa­
renl auf Bundesebene \\ äre zu \eniefen und die legistisehen orgahcn auf Länder- und Gemeindeebe­

ne an ein mit dem Bund kompatibles IlaushallS\\e en anzupassen . 
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